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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
die „Thorner Treffe" schleunigst bestellen zu wollen.

Freitag am 30. d. M ts. endet dieses Q uarta l, 
und vermögen w ir  nur dann die „Tfforner Treffe" 
mit dem „Illuffrirten Sonntagsvkatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein V ierte ljahr be­
trägt 2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriesträger und w ir 
selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
___________________ T h o r « ,  Äathariuexstraße 1.

' Aleischpreise.
Noch ärger als der Unterschied zwischen Getreide- und 

Brotpreisen ist das M ißverhältniß zwischen Vieh- und Fleisch- 
preisen. D ie  Preise für Gebäck beginnen zur Z e it wenigstens 
zurückzugehen, obwohl es durchaus nicht die Bäcker allein find, 
die in ungerechtfertigter Weise das B rot »ertheuert haben. D ie  
Vertheurer fitzen heute in  der M itte  zwischen den Börsenspeku­
lanten, zwischen den BaisfierS und den M üllern  und Bäckern; es 
find die Großhändler, die durch ein geschickt angelegtes Kredit­
system das Bäckerhandwerk in der Hand halten und die eigentlich 
die Preise machen. Bei den Fleischwaaren aber liegen wie 
gesagt die Dinge noch viel schlimmer. D ie  Viehproduzenten find 
durch die Aufhebung der Einfuhrverbote empfindlich geschädigt; 
ja die Schweinezucht ist durch die Erlaubniß zur E infuhr ameri­
kanischer Fletschwaaren auf Jahre hinaus beinahe ru in irt. D ie  
Viehpretse find bet uns zu Lande so gedrückt, daß das Produ- 
ziren namentlich im  landwirthschastlichen Kleinbetriebe kaum noch 
lohnend ist. Dennoch wird neuerdings ein weiteres Steigen der 
Fleischpreise gemeldet. D er Konsument also hat keinen Vortheil 
von der massenhaften Vieheinfuhr, der Landwirth hat unsäglichen 
Schaden dadurch und nur ein kleines Häuflein von Vieh­
händlern profitirt an der Aushebung der Grenzsperren, die doch 
nur erfolgt ist, „um dem Volke das Hauptnahrungsmittel zu 
verbilligen."

D ie  beweglichen Klagen der freifinnigen Wahlmacher über 
hie Fletschvertheuerung find noch in aller Erinnerung; die V or- 
hersagungen, daß das Fletsch nach Aufhebung der Grenzsperren 
«selbstverständlich" erheblich billiger sein würde, als damals, ja 
daß es dann nur noch des Wegfalls der Zölle bedürfe, um uns 
so wohlfeiles Fleisch zu verschaffen, wie es uns aus den entlegensten 
österreichischen und russischen Dörfern so verlockend geschildert 
wurde, find unvergessen; aber wie gewöhnlich, so ist auch dies­
mal das gerade Gegentheil von den freifinnigen Prophezeihun- 
gen eingetroffen. —  Und der Deutschsreifinn steht das alles, 
auch seine Anhänger müssen das Fletsch ebenso theuer wie 
vorher bezahlen, und trotzdem schweigen die Fleisch - „V er-

billiger", trotzdem ist in der freisinnigen Presse nicht die Rede 
davon, den wahren Fleischvertheurern Krieg bis aufs Messer an­
zukündigen.

Es wage doch heute einmal ein Fortschrittsblatt oder ein 
Freihandelsorgan zu behaupten, die Landwirthe seien die Fleisch- 
vertheurer. Heute, wo die Viehzüchter am liebsten die Produk­
tion einstellen möchten, wo der landwirthschaftliche Produzent, 
der sein Vieh dem Fleischer direkt zu angemessenen Preisen ver­
kaufen möchte, auf den Märkten der Großstädte keine Käufer 
findet, weil die Händler die Fleischer terrorifiren und unbeschränkt 
die Märkte beherrschen. D ie  Fleischvertheurer find die Viehhänd­
ler, das sieht heute jedes K ind; nur der Deutschsreifinn allein 
läßt seine Anhänger theure Lebensmittel bezahlen und stellt sich 
so, als sei das ganz in Ordnung.

Und während die Preise der Lebensmittel unerschwinglich 
hohe bleiben, find durch die vom Deutschsreifinn lärmend ver­
langten Zollermäßigungen die Staatseinkünfte geringer geworden. 
D er Ausfall muß gedeckt werden, und dieser Umstand spielt bei 
der Beschaffung der M itte l zur Fortführung der preußischen 
Steuerreform keine unbedeutende Rolle. Nun mache man sich 
ein B ild  davon, wie es in unseren Finanzen aussehe, wenn 
nach dem freisinnigen Rezepte die landwirthschastlichen Zölle 
ganz weggefallen wären! W ir  hätten keine erheblich billigeren 
Lebensmittel, aber w ir müßten erheblich höhere Steuern auf­
bringen! Und weshalb das? D am it ein geringer Prozentsatz 
unserer Bevölkerung im  Stande wäre, sich in kürzester Zeit 
an der Börse oder im  Zwischenhandel ungeheure Vermögen zu 
„verdienen."

Schwer ist es freilich, den Zwischenhandel treibenden 
Fleisch- und Getreidewucherern das Handwerk zu legen. Selbst­
hilfe allein vermag es nicht. Stach Durchführung einer Zwangs­
organisation des Handwerks aber werden derartige Erscheinungen 
unbedingt von selbst verschwinden m ü s s e n .  B is  dahin dürfte 
es sich empfehlen, eine Vieh-Einfuhrstatistik und insbesondere 
eine Statistik der amerikanischen Fletschzufuhren wöchentlich zu 
veröffentlichen und die jedesmaligen Einkaufspreise festzustellen, 
damit ein Vergleich zwischen Groß- und Kleinhandelspreisen an­
zustellen möglich ist. Ferner dürfte es sich im  Interesse der 
minder wohlhabenden Fleischer empfehlen, eine Bestimmung zu 
treffen, nach der das aus Amerika eingeführte, meist minder- 
werthige Fleisch nur m it der Bezeichnung als amerikanisches 
Fleisch in den Handel gebracht werden darf.

Taktische Tagesschau.
Bet der Reichstagsersatzwahl in L ö w e n b e r g  ist der 

konservative Kandidat Herr Landrath v. H o l l e u f f e r  gleich im  
ersten Wahlgange m it 49 32  Stim m en g e w ä h l t  worden. F ü r  
General von Boguslawski (natlib .) wurden 4 3 3 , für D r. Ehlers 
(freisinnig) 35S6 und für den sozialistischen Kandidaten 100  
Stim m en abgegeben. D er Wahlkreis war bisher deutschfreifinntg 
vertreten.

I n  einer Reihe freisinniger und volksparteilicher B lä tte r 
werden, wie die „Kreuzzeitung" hervorhebt, die S o z i a l d e m o ­
k r a t i n  dringend gebeten, sich an den preußischen Landtags­
wahlen zu betheiligen. Diese B lä tte r verhehlen sich selbst nicht, 
daß die Sozialdemokraten keine eigenen Kandidaten durchbringen

können. Aber sie sollen dem lahmen freisinnigen G au l als Vor- 
spann dienen, speziell zum Zwecke der Bekämpfung der Konser­
vativen. S o  werden die Hände nach links und rechts ausgestreckt. 
Das „B erl. Tagebl." macht seine Bücklinge vor den National- 
liberalen, die „Berliner-Zeitung", „Frankf.-Zeitung" u. s. w. vor 
den Sozialdemokraten.

D er „ H a m b . K o r r . "  bezeichnet die M ittheilung, daß in  
Hamburg die Aerzte m it 3 M k. 30 P f. „abgelehnt" worden 
seien, als eine falsche und unwahre. Es seien nur Hallenser 
S t u d e n t e n  d e r  M e d i z i n  gewesen, die sich „M ediziner" 
nannten, um den Eindruck hervorzubringen, als seien sie Aerzte. 
Dem  widersprechen die in der „Volks-Zeitung" wiedergegebenen 
brieflichen Mittheilungen des A r z t e s  D r . Hülsemann aus Soest, 
welcher mittheilt, daß s ie , also doch die Aerzte, 100 Mk. monat­
lich erhalten hätten, während sie das d o p p e l t e  an Desinfektion, 
Wagenfahrten, sowie an Verlust von Kleidern verbraucht hätten. 
Es war doch also jedenfalls eine etwas eigenthümliche A rt, den 
„guten W illen" dieser hilfsbereiten M itarbeiter, ganz gleich, ob 
sie bereits Aerzte waren oder wirkliche Aerzte ersetzen, damit ab­
zulehnen, daß man ihnen noch baare Auslagen zumuthete. D as  
in den Augen der geldstolzen Hamburger so arme Preußen dachte 
im Jahre 1866 anders in Bezug auf ärztliche Dienstleistungen. 
I m  Choleralazareth zu Halle erhielten Studenten der Medizin, 
die zur Pflege sich hergaben, und obwohl sie noch nicht einmal 
das sogenannte ri§oro3um gemacht hatten, außer ausgezeichneter 
Verpflegung täglich 5 T h lr ., also 15 Mk. D iäten. W as sagt 
der „Hamb. Korr." hierzu?

D er U n t e r g a n g  des K l e i n g e w e r b e «  macht sich in  
letzter Zeit ganz besonders in der M ü h l e n i n d u s t r i e  bemerk­
bar; die Aufsaugung des Erwerbsgebietes der kleinen Kunden­
mühlen durch die auf den Handel berechneten K u n s t m ü h l e n  
und im Zusammenhange damit der Niedergang der Kundenmüllerei 
schreitet ununterbrochen weiter.

D er i t a l i e n i s c h e  A r b e i l s m i n i s t e r  Genala be­
sprach auf einem Wählerbankett in Kremona die w i r  t h s ch a f t - 
l ic h e  L a g e  I t a l i e n s .  D ie  Krise des Landes sei die 
Wirkung einer allgemein auftretenden Krise, die für Ita lie n  
verschärft worden sei durch den vier M illiarden  betragenden 
Bautenetat. D ie  Erhöhung des M ilitäreta is  sei nicht eine Folge 
der Tripelallianz, sondern die Wirkung der allgemeinen Verhält­
nisse in Europa. D ie Schweiz rüste mehr als Ita lie n . D ie  
höchste Sparsamkeit sei erforderlich, ohne da« Vaterland ver- 
theidigungslos zu machen. Z u r  Regelung der Finanzlage seien 
organische Reformen und Dezentralisation erforderlich. Das  
Kabinet werde diese« Z ie l m it Energie verfolgen.

D ie  Meldungen über den O rt, an welchem die W a h l  
des  J e s u i t e n g e n e r a l s  vorgenommen werden soll, lauten 
jeden T ag  anders. Erst hieß es, die W ahl fände in London 
oder dessen nächster Umgegend statt, dann wieder wurde Monako 
genannt, während jetzt für ganz bestimmt berichtet w ird, daß die 
W ah l in Loyola in Spanien stattfinden wird. D a  ein Spanier, 
P ate r M a rtin , wahrscheinlich gewählt werden w ird, so hat letztere 
Meldung die meiste Wahrscheinlichkeit fü r sich.

D ie  E e n t e n n a r f e i e r  der f r a n z ö s i s c h e n  R e ­
p u b l i k ,  die natürlich in P a r i s  am glänzendsten ausfiel, 
aber auch in den Provinzialstädten festlich begangen wurde, ist.

SeeurannsbluL.
Aus Briesen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  M ö llh a u s e n .
----------------------(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„D u  bist 'ne verdammt scharfe K ra ft,"  meinte er gleich- 
müthig, „denkst, der B il ly  R a th  ist in  'nem richtigen Fahr­
wasser, um ihn ausholen zu können und möchtest D ir  die Leine 
nicht durch die Hände schlippen lassen. Bet G ott, m it dem 
Auge bin ich nun schon über dreißig Jahre besser fertig ge­
worden, als mancher, der 'n P aar Augen im  Kopf trägt, so 
groß, wie die einer chinesischen Dschonke."

„G laub'S  gern, B il ly  R a ily , denn wer nicht schärfer sieht 
als 'ne Dschonke — ."

„Unsinn, Dick, so mein ich'« nicht; aber korrekt b le ibt'-, 
daß n itr's  schmerzlich war, das eine Fenster dran zu geben, 
ledoch zehntausendmal schmerzlicher, was bei dem Verlieren 

drum und dran hing."
„Leider kann ich'« nicht beurtheilen, B il ly  R a ily , weil ich 

. cht vertraut m it der Geschichte bin. Freilich ist der Verlust 
eine, Auges keine Kleinigkeit."

„Keine Kleinigkeit, Dicky, bet G ott, und wenn ich an die 
Zeiten zurückdenke, als ich noch, wie D u , m it zweien in  die 
W elt hinausschaute, der H imm el m ir noch so voller Baßgeigen 
und Z ieh . Harmonikas hing wie der Deinige heut, dann ist m ir'« 
als sei ich'« selber garnicht gewesen. Dreiß ig Jahre —  hm, 
"e verdammt lange Z e it ; 'ne Z e it, lang genug, um aus 'nem 
lebenslustigen jungen Burschen 'n altes Wrack zu machen, dessen 
S p irren  nu r noch aus Gewohnheit zusammenhalten. Puh Dicky, 
wenn so'n ganzes Leben hinter einem liegt und man hat'« zu 
nichts gebracht, wurmt's. S o  manches schöne Jahr ist dahin, 
nutzlos dahin; manche junge K ra ft und mancher alte Kasten, 
dessen Planken meine Schuhsohlen betraten, ist seitdem auf den 
Meeresboden gegangen oder zu Brennholz zerhackt worden, und 
'ch selber bin noch immer flo tt."

E r neigte das Haupt ein wenig tiefer, wie um schärfer 
in  das an der Schiffswand vorbeizischende Wasser hinabzuspähen 
oder sich dem Schlaf hinzugeben. S o  verrannen mehrere 
M inuten. Es w ar ersichtlich, m it meiner Frage hatte ich den 
alten Burschen an seiner wunden Stelle berührt, und es war 
mehr als zweifelhaft, ob er überhaupt auf das von m ir ange­
regte Gespräch eingehen würde. Geschah es nicht, so wußte ich, 
daß ich durch Erneuerung der Frage seine Freundschaft auf 
mindestens zweimal vterundzwanzig Stunden verscherzte. Ich  
sah daher wieder zu dem prachtvoll gestirnten Him m el empor, 
lauschte auf den langsamen Schritt der Wache auf dem V o r­
derdeck, warf aber von Zeit zu Z e it einen verstohlenen S e i­
tenblick nach meinem Freunde R a ily .

Endlich —  ich erschrack fast -  richtete er sich m it einem 
grimmigen „Goddam !" empor. „B e i Gott, da ist m ir die 
Pfeife ausgegangen," setzte er in einem Tone hinzu, der sich 
m it dem Knarren einer rostigen Ankerwinde vergleichen ließ, 
und alsbald flammte wieder ein Zündhölzchen zwischen seinen 
harten Fingern und den Bramtuchhosen empor.

D ie Pfeife brannte. B illy  R a ily  lehnte sich wieder auf 
die Regeling und begleitet von gelegentlichen kleinen Rauch­
wölkchen, spann sich das G arn von seinen Lippen.

„J a , Dicky," hob er an, „solch' junges B lu t wie D u , 
bin ich selber einst gewesen. Goddam! es gab keinen lustigeren 
Burschen, und wenn ich in 'ner Schänke oder an Bord 'nen 
Stepp tanzte, standen alle und rissen die M äu ler auf. S ie  
glaubten, daß 'n M an n  mit so schweren Knochen es nicht lei­
sten könnte. Aber hielten die Beine 'nen lebhaften sorglosen 
Takt, so war's m it dem Herzen nicht anders. Ich sage D ir ,  
Dick, da drinnen saß nichts von Kümmerniß oder Leid —  
woher hätt's auch kommen sollen? T h a t an Bord meine 
Schuldigkeit ; wer nicht wollte wie ich, dem ging ich aus dem 
Wege, und wer's auf Feindschaft berechnet hatte, dem gönnte 
ich den ersten Schlag, worauf ich ihm meine Faust zwischen die

Augen setzte, daß ihm's G allion anschwoll, wie der Kopf eines 
Tüm m lers, und was hätte ich da weiter wünschen sollen?

„M einen Eltern w ar ich heimlich entlaufen —  hätt's auch 
offen thun können; denn mein V ater w ar selber 'n alter 
Matrose und der verargte mir's nicht, weil er'« in der Jugend 
nicht besser gemacht hatte, wogegen meine M u tte r, wie ich spä­
ter hörte, sich bis zu ihrem seligen Lebensende nicht hatte 
darüber zufrieden geben können. Und 'n hartes Stück war'« 
für die alte F rau  zuerst m it dem M an n , der oft Jahre lang 
fortblieb und dann m it dem leibeigenen Sohn, der'« von dem 
Alten gelernt hatte.

„Ueber die ersten zehn Jahre an Bord giebt'« nicht viel 
zu sagen ; die gingen dahin, wie 'n guter Segler in den Pas­
saten. Aus dem Deckjungen wurde 'n Jungm ann und V o ll­
matrose, immer so Schlag auf Schlag, und wo eine Heuer 
ablief, splißte ich flink 'ne andere an. W as ich verdiente, 
ward verjubelt, nachdem ich zuvor 'ne neue Ankleidung angeschafft 
hatte, gerade wie es sich für 'nen gesunden Seemann geziemt, 
nur daß ich meiner M u tie r zuweilen 'ne Unterstützung 
schickte, bis ich einst hörte, daß sie gestorben sei. Armes D in g ; 
wiedergesehen hat sie mich nicht, und das mag ihr wohl m it 
am Leben genagt haben, und den V ater verlor ich ganz aus 
den Augen. Und zum Erstaunen war's nicht; denn er trtebs 
nicht anders als sein Sohn, das heißt, er mag von Bord  
des heimkehrenden Schiffes stets H als über Kopf auf ein au«- 
laufendes gegangen ein. A rt läßt nicht von A rt, das ist 
korrekt, und 'ne Jam m er bleibt'«, daß m it m ir 'n regläre« 
Salzwassergeschlecht ausstirbt.

„S o  war ich, bevor ich mich dessen versah, meine vie r­
und zwanzig Jahre oder so herum a lt geworden, und mein 
Handwerk verstand ich aus dem Grunde, wie nu r je ein Schul- 

! Meister, der seine fünfzig Jahre den Rohrstock auf dem Heck 
 ̂ einer Heerde w ilder Rangen herumtanzen läßt.

Fortsetzung folgt.

s



soweit die Meldungen bis jetzt vorliegen, ohne nennenswerthen 
Zwischenfall verlaufen. Nach der bereits gemeldeten Feierlichkeit 
im  Pantheon setzten sich die beiden Festzüge in  Bewegung, die 
einen glänzenden und ungestörten Verlauf nahmen, auch war die 
S tim m ung der Bevölkerung eine enthusiastische. Carnot sowohl, 
wie die M inister und der Kammerpräsident Floquet wurden bei 
der Abfahrt aus dem Pantheon von der Menge stürmisch be­
grüßt. —  Ersterer w ird sich sagen können, daß durch den V er­
lauf dieser Feier fü r seine Wiederwahl zum Präsidenten der Re­
publik wieder eine Furche weiter geflügt ist.

Trotz des Arbeitermanifestes find, nach einer Meldung aus 
L e n s  (franz. Departement PaS-de-Calais) am Donnerstag Abend 
n e u e  U n r u h e n  ausgebrochen. Französische Arbeiter griffen 
die Wohnungen der Belgier in  Courcelles an. D ie Gendarmerie 
erwies sich als ohnmächtig und mußte verstärkt werden. Eine 
Volksmenge verhinderte die Abführung der Verhafteten. Viele 
Menschen warfen sich auf das Bahngeleise, um den Abgang des 
Zuges numögltch zu machen.

I n  B r ü s s e l  zogen am Donnerstag mehrere hundert Bäcker­
gesellen, von einer großen Menschenmenge begleitet, zu einer 
neuerrtchteten Genossenschastsbäckerei, um dieselbe zu plündern. 
D ie zum Schutze der Bäckerei herbeigerufene Polizei mußte von 
der blanken Waffe Gebrauch machen. Bei dem Handgemenge 
zwischen der Polizei und den Gesellen erlitten zwei Polizei­
agenten schwere Verletzungen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen.

Wenn w ir an dieser Stelle die Räumung des P a m i r ­
g e b i e t s  seitens der R u s s e n  stark bezweifelten, so findet dieser 
Zweifel schon heute seine volle Bestätigung. W ahr ist es, daß 
Oberst Janow auf Befehl des russischen Kriegsministers in  den 
Grenzstädten der russischen Provinz Ferghana einquartirt w ird, 
somit das Pamirgebiet zu räumen hat, aber nur um —  im  
Sommer m it verdoppelter Mannschaft dahin zurückzukehren. D ie 
Expedition Janows soll zu einer D ivision erweitert werden, um 
die Afghanen nöthigenfalls im  Zaume halten zu können. —  
Dies heißt doch wenigstens etwas Farbe bekennen, bisher war 
nur immer von einer „Forschungs"-Expedition die Rede.

Ganz stillschweigend scheinen die R u s s e n  den Aerger über 
den glänzenden E m p f a n g  S t a m b u l o w s  b e i m  S u l t a n  
doch nicht herunterschlucken zu wollen, wie eine Konstantinopeler 
Meldung aus W ien besagt. Es soll nämlich die russische Regie­
rung bei der Pforte durch ihre Botschaft über den Empfang 
Stam bulows und die Entsendung D jemal Bays nach Philippopel 
Beschwerde geführt haben, wobei Rußland die Drohung hat 
durchblicken lassen, seine finanziellen Ansprüche an die P forte 
ohne Rücksicht geltend zu machen, falls die letztere fortfahre, einen 
derartigen Zustand der Dinge in  Bulgarien zu ermuthigen. —  
M an w ird  wohl in  der Annahme nicht fehlgehen, daß Rußland 
damit einen etwaigen Empfang des Prinzen Ferdinand durch 
den S u lta n , wofür der S u lta n  durch Stambulow bereits günstig 
gestimmt worden sein soll, zu vereiteln gedenkt.

D ie S i e g e s n a c h r i c h t e n  a u s  D a h o m e y  finden bereits 
einen häßlichen Dämpfer. I n  Lagos ist nach einem Telegramm 
des „R eut. B u r."  die Nachricht verbreitet, daß das französische 
Kontingent unter Oberst Dodds von den Dahomeyern seit letztem 
Montag hart bedrängt worden ist. Mehrere französische Offiziere 
find getödtet worden und in  P o r t o - No w o  ist eine Todtenmefse 
fü r die Gefallenen abgehalten worden.

Nach Meldungen des „Reuter'schen Bureaus" aus B u e n o s -  
A y r e s  vom 22. beträgt die Zah l der wegen Theilnahme an 
einer Verschwörung verhafteten Offiziere etwa 30. Dieselben ge­
hören den unteren Ossiziersgarden von drei verschiedenen Regi­
mentern an. D ie Regierung hat umfassende Vorsichtsmaßregeln 
getroffen, uni die Ordnung aufrecht zu erhalten; die 5000 M ann 
starke Garnison hat außerhalb der S tad t ein Lager bezogen.

Geh. Rath von Bismarck-Schönhausen zum Staatm inister ernannt 
und ihm den interimistischen Vorsitz des Staatsministeriums 
übertragen.

—  Der neue italienische Botschafter in  B e rlin , G raf 
Lanza, tr if f t  in  etwa 14 Tagen hier ein, um seinen Posten de­
fin itiv  anzutreten.

— Der Bischof von S traßburg D r. Fritzen ist zum M it ­
glied des elsaß-Iothringischen Staatsraths ernannt worden. Es 
ist dies das erstemal, daß ein elsaß-lothringischer Kirchenfürst in  
den S taatsrath berufen wurde.

—  D ie W ahl des neuen Oberbürgermeisters von B e rlin  
findet am Donnerstag statt. Der zur Vorbereitung von V o r­
schlägen eingesetzte Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung 
hat sich m it 12 gegen 1 Stim m e fü r die W ahl des bisherigen 
zweiten Bürgermeisters Zelle erklärt. D ie Stelle des zweiten 
Bürgermeisters soll, wie verlautet, öffentlich ausgeschrieben 
werden.

—  Nach der „Vofs. Z tg ." wollen die Nationalliberalen im  
Wahlkreise Friedeberg-Arnswalde Herrn v. Hobrecht als Kandi­
daten ausstellen.

—  Nach der „Kreuz-Zeitung" ist die Ausweisung der russi­
schen und polnischen Studenten deshalb erfolgt, w eil von amt­
licher russischer Seite der preußischen Behörde mitgetheilt worden 
ist, die Betreffenden hätten sich daran betheiligt, gewisse in  Ruß­
land entdeckte staatsfeindliche Anschläge vorzubereiten.

B re s la u , 23. September. D er Regierungspräsident von 
Oppeln hat im  Hinblick auf den Ausbruch der Cholera in  
Krakau und Podgorze angeordnet, daß der E in tr it t  aus Oester­
reich-Ungarn in  das In la n d  bis auf weiteres längs der Grenze 
des Kattowitzer und des P leffer Kreises nu r über die Eisenbahn­
lin ien  Sczakowa-MySlowitz und Oswiecim-Myslowitz erfolgen 
dürfe. Sämmtliche sonstigen Grenzübergänge werden ausnahms­
los gesperrt. Diejenigen Reisenden aus Oesterreich - Ungarn, 
welche die Eisenbahnlinie Oswiecim-Myslowitz benutzen, dürfen 
die Züge auf den zwischen Oswiecim und Myslowitz gelegenen 
Stationen nicht verlassen.

F ra n k fu r t  a. M.» 23. September. D ie „Franks. Z tg ." 
erfährt aus Heilbronn, daß das Verfahren gegen Hegelmater 
ein überraschendes Ende nehme. Derselbe soll auf G rund der 
Gutachten der Sachverständigen als geistig unfähig demnächst ab­
gesetzt werden.

S tu t tg a r t ,  23. September. D a eine völlige Wiedergene- 
sung des schon seit längerer Ze it erkrankten Oberbürgermeisters 
Hack anscheinend nicht zu erwarten steht, so ist dessen Penfioni- 
rung in  Aussicht genommen und als Stellvertreter Gemeinderath 
Schall in  Vorschlag gebracht.

Ausland.
Budapest, 23. September. D ie Bevölkerung der S tadt 

Makos wurde gestern in  große Aufregung versetzt durch das 
Gerücht, daß anläßlich der jüdischen Feiertage ein Chrtstenknabe 
von einer alten Jüd in  umgebracht worden sei. Das betreffende 
Kind wurde zwar unversehrt zur Stelle gebracht, trotzdem aber 
wurde dem Gerüchte Glauben beigelegt, so daß die Behörde sich 
ins M itte l legen mußte, um Ruhestörungen zu vermeiden.

P a r is ,  23. September. Der Deputirte Dumay sowie dessen 
Frau und Sohn sind an der Cholera erkrankt und gestern in  
das Hospital übergeführt worden.

London, 23. September. Bei der Parlamentswahl in  Leeds 
an Stelle S ir  Lyon P la tfa irs  (libe ra l), welcher in  den PatrS- 
stand erhoben ist, wurde W alton (libera l) m it einer M a jo ritä t 
von 948 Stim m en gewählt.

Warschau, 23. September. I m  Gouvernement Petrikau 
gelangen 172 Güter zur Versteigerung, weil die Besitzer zahlungs­
unfähig sind.

Deutsches gleich.
Berlin, 23. September 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser, der sich gestern nach Jagd­
schloß Rominten in  Ostpreußen begeben hat, w ird etwa 8 bis 10 
Tage daselbst verweilen.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am 9. oder 10. Oktober 
zum Besuche des Kaisers von Oesterreich in  W ien ein.

—  D ie Taufe der jüngstgeborenen kaiserl. Prinzessin findet 
am 22. Oktober, dem Geburtslage der Kaiserin, statt.

—  D ie Vermählung der Prinzessin Margarete m it dem 
Prinzen Friedrich K a rl von Hessen w ird , wie verlautet, am 25. 
Januar 1893, dem 35. Jahrestage der Vermählung der Kaiserin 
Friedrich, in  B e rlin  stattfinden.

—  Der „ReichSanzetger" veröffentlicht an der Spitze seines 
amtlichen The ils  folgenden Erlaß S r .  Majestät des Kaisers: 
Aus den zahlreichen telegraphischen und schriftlichen Segens­
wünschen, welche M ir  aus Anlaß der glücklichen Entbindung Ih re r  
Majestät der Kaiserin und Königin, meiner Gemahlin, von einer 
Prinzessin zugegangen find, habe Ich zu meiner lebhaften Freude 
gesehen, irelch' herzlicher Theilnahme dieses durch Gottes Gnade 
Uns beschiedene Familienglück in  allen Kreisen des engeren wie 
des weiteren Vaterlandes begegnet ist. Mögen alle, welche M ir  
bei dieser Gelegenheit so liebevolle Aufmerksamkeit erwiesen haben, 
Meines aufrichtigen Dankes versichert sein! Ich beauftrage S ie , 
dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. M arm orpalais, den 
21. September 1892. (gez.) W ilhelm , ll. R. An den Reichs­
kanzler.

—  Dem B erliner Hilfskomitee fü r Hamburg ist folgen! 
kaiserliche Handschreiben zugegangen: D ie B ildung eines Berlb 
Hilfskomitees zur Linderung des über Hamburg durch die Chol 
hereingebrochenen großen Nothstandes hat Mich und Ih re  Majesi 
die Kaiserin und Königin, Meine Gemahlin, m it lebhafter 2 
friedigung erfüllt. W ir  zweifeln nicht, daß der oft bewäh 
Wohlthätigkeitsfinn der Berliner Bürgerschaft sich auch dies 
Werke barmherziger Nächstenliebe m it warmem Herzen zuweni 
w ird , und wünschen dem Komitee zu seinem edlen Unternehn 
Gottes reichsten Segen! Um auch Unserer herzlichen Theilnah

°br schweren Heimsuchung Hamburgs Ausdruck zu geb 
haben W ir  Unsere Schatullverwaltung angewiesen, dem Komi 
als gemeinschaftlichen Beitrag die Summe von 10 000 M  
zugehen zu lassen. M arm orpalais, den 21. September 18 
W ilhelm  R. An das Berliner Hilfskomitee fü r die Hambur 
Nothleidenden.

—  Heute vor dreißig Jahren erschien im preußisö 
„S taatsanzeiger" eine Allerhöchste Ordre. „Nachdem der P r 
Adolf zu Hohenlohe-Jngelfingen auf sein wiederholtes Gesuch , 
dem Vorsitz im  Staatsm inisterium entbunden, habe ich den W i

Arovilizialnachrichten.
m  Culrnsee, 23. September. (Feuerspritze. Zuckerfabrik. Ferien). 

Die hiesige freiwillige Feuerwehr erhielt heute aus der Fabrik von Flader 
aus Joenstadt in Sachsen eine m it allen Verbesserungen der Neuzeit aus­
gestattete Feuerspritze, welche von der Wehr vom Bahnhöfe abgeholt und 
im neu erbauten Spritzenhaus untergebracht wurde. Sie soll m it 
Reserveschläuchen 1400 Mk. kosten — wozu auch die in Domäne Papau 
erhaltene Prämie von 150 Mk. verwendt wird — und nächsten Dienstag 
erprobt werden. — Bald w ird sich daS für eine Stadt wie Culmsee 
immerhin verkehrsreiche Leben noch bedeutend steigern, weil Dienstag den 
27. d. M ts. die hiesige Zuckerfabrik ihre diesjährige Campagne beginnt, 
in  der nicht nur viele Arbeiter beschäftigt, sondern auch ein großer Theil 
der Zuckerrüben von den angrenzenden Gütern per Achse dorthin be­
fördert wird. M an sieht täglich ganze Karawanen von Wagen, welche 
m it Rüben oder Schnitzel beladen die Stadt passiren. — Morgen be­
ginnen bei der städtischen Schule die Herbstferien, die bis zum 17. Oktober 
dauern.

(*) Neurnark, 24. September. (Altersrente. Verschwunden. Influenza). 
Im  Kreise Löbau beziehen bis jetzt 227 Personen Altersrenten im 
Gesammtbetrage von 25 510,40 Mk. jährlich. An Invalidenrente 23 
Personen im Gesammtbetrage von 2586 Mk. jährlich. — Der neun 
Jahre alte Sohn Bruno des Maklers Korzeniewski ist seit Sonnabend 
den 17. d. M . verschwunden. Derselbe ist trotz allen Suchens biS jetzt 
noch nicht ermittelt worden. — Auf dem Gute Targowisko bei Neumark 
ist unter den Pferden Influenza ausgebrochen.

) : (Krojanke, 23. September. (Jagdergebnisse). Die Hasenjagd ist bis 
jetzt wenig lohnend; jedoch gehen wohl die Nimrode in der Annahme 
nicht fehl, daß die Jagdbeute nach beendigter Feldbestellung eine ein­
träglichere sein wird, da Lampe jetzt wegen der vielfachen Störung im 
Felde das mehr sichere Waldlager aufgesucht hat. Die Hühnerjagd ist 
als befriedigend zu bezeichnen.

Konitz, 22. September. (Durch übermäßiges Cigarrenrauchen) ist in 
F  ein junger M ann auf das Krankenlager geworfen worden. Der 
junge M ann hatte die Angewohnheit, des Morgens auf nüchternen Magen 
zwei der stärksten Cigarren zu rauchen und bei jedem Zuge den Rauch 
in den Magen zu lassen. So dampfte er den Tag über, bis spät in die 
Nacht hinein. I n  der letzten Zeit merkte man, daß er sehr wenig aß, 
und zuletzt konnte er überhaupt keine Speisen mehr zu sich nehmen. 
Nun liegt er schwer krank darnieder, und man zweifelt an seiner 
Genesung.

Neuteich, 22. September. (Besitzwechsel). Das Joh. Busnitz'sche 
Grundstück in  Brodsack, 4V i Hufen culm. groß, ist m it vollem Einschnitt 
und vollem Inven ta r durch freihändigen Verkauf für den Preis von 
123 700 Mk. in den Besitz des Herrn Wienß in  Sandhos (früher in 
Gurken) übergegangen, desgleichen das Bielefeld'sche Grundstück in 
Parschau, 4 Hufen 6 Morgen groß, fü r 91 000 Mk. in den Besitz des 
Herrn K latt in  Letzkau.

Königsberg, 22. September. (Die landwirtschaftliche Ausstellung) 
hat m it einem Defizit von 62 000 Mk. abgeschlossen.

Königsberg, 23. September. (Der Kaiser) ist bei prächtigem Wetter 
heute Nachmittag gegen 12Vs Uhr in  Theerbude eingetroffen.

Mernel, 22. September. (Die hiesige Bürgermsisterstelle) w ird infolge 
Abgang des bisherigen Inhabers zum 1. Januar vakant. Die Stelle 
ist bereits ausgeschrieben und haben Bewerber ihre Meldungsgesuche bis 
zum 1. Oktober cr. einzureichen. Das Gehalt für den künftigen Stellen- 
inhaber ist seitens der Stadtverordnetenversammlung vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirksausschusses aus 6000 Mk. jährlich festgesetzt 
worden. Zur Vorbereitung der Wahl wurde in  der heutigen Sitzung

der Stadtverordnetenversammlung eine aus neun M itgliedern bestehende 
Kommission gewählt.

-f- Posen, 23. September. (Verschiedenes). Die Rückkehr von 
Choleraflüchtigen aus der Hamburger und Altonaer Gegend nach der 
heimathlichen Provinz Posen, die in den letzten Wochen einen ganz uner­
warteten Umfang annahm, läßt nach. Die Quarantänestationen auf 
den verschiedenen Bahnhöfen leeren sich allmählich, und die Sanitäts­
wachen finden immer weniger Arbeit. Die Stadt Posen ließ, weil ein 
Grund zur Aufrechterhaltug nicht im geringsten mehr vorlag, zwei 
Sanitätswacken eingehen und behielt nur noch eine bei. Die kühler 
werdende Septemberwitterung bessert den Gesundheitszustand der Be­
völkerung zusehends; Brechdurchfälle, die noch in der vorigen Woche sehr 
zahlreich auftraten, kamen in den letzten Tagen überhaupt nicht mehr 
vor. Auch aus der Provinz wurden ckoleraverdächtige Erkrankungen 
nicht mehr gemeldet. Die Gefahr der Einschleppung der Seuche ver­
ringert sich mit der Abnahme des Arbeiterzuzuges fortwährend, und die 
Bevölkerung gewinnt die frühere Ruhe und Sicherheit allmählich wieder. 
Trotzdem werden die vorbeugenden Maßregeln von den Behörden nach 
wie vor gewissenhaft und streng durchgeführt. M an darf deshalb auch 
behaupten, daß die Möglichkeit der Verschonung immer mehr zur Wahr­
scheinlichkeit wird. — Auf Veranlassung aus Magistrats- und Bürger­
kreisen wird sich hier morgen ein Komitee zur Sammlung von Spenden 
fü r die unglücklichen Hamburger bilden, das einen A u fru f an die Bürger- 
schaft erlassen wird. — Die Preise der nothwendigsten Lebensmittel, 
Fleisch, Butter und Milch unterliegen hier einer stetigen Steigerung. 
Die landwirtschaftlichen Produkte haben längst Winterpreise erreicht. 
— Die Polizeiverwaltung läßt gegenwärtig das Gewicht der Backwaaren 
feststellen, um es demnächst zu veröffentlichen.

Landsberg a. W ., 23. September. (Cholera). Hier tra f gestern aus 
Berlin die Nachricht ein, daß in dem Ausw urf der F rau Konetzki, welche 
am Sonntag hier gestorben ist, Cholerabazillen gefunden worden sind. 
Der Magistrat warnt daher dringend vor der Benutzung des Warthe- 
wassers im ungekockten Zustande.______________  _______________

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. September 1892.

— (P e rs o n a lie n ) .  Dem Regierungsassessor von Schmeling ZU 
Danzig ist die kommissarijche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreise 
Stuhm, Regierungsbezirk Marienwerder, übertragen worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  au s  dem B e z i r k  der  kön ig l .  
E i s e n b a h n  d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Die Prüfung hat bestanden 
der Bahnmeisteraspirant Remus in Berlin zum Bahnmeister, der geprüfte 
Lokomotivheizer Lohmann in Berlin zum Werkmeister. Gestorben ist 
Bahnmeister Thieman in  Strausberg.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h ) .  Der Bezirks-Eisenbahnrath der 
königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg w ird daselbst am 7. Oktober Z" 
einer außerordentlichen Sitzung zusammentreten. Auf der Tagesordnung 
stehen vornehmlich folgende beiden Angelegenheiten: 1. Gewährung der 
billigen Ausnahme-Frachtsätze für russisches Getreide zu überseeischen 
Ausführungen auch für den Fall, daß dies Getreide nicht in ursprüng­
licher Form, sondern erst, nachdem es aus inländischen Mühlen zu Mehl 
vermahlen worden ist, als solches seewärts ausgeführt w ird ; 2. Fracht' 
ermäßigungen für inländisches Getreide, welches nach den östlichen 
Hafenplätzen befördert, daselbst vermahlen und als Mehl über See aus' 
geführt wird.

— (D er  a l l g e m e i n e  deutsche Ja g ds c h u t z v e r e in )  bringt bel 
Beginn der Jagd in Erinnerung, daß er eine Belohnung bis zu 100 
M ark demjenigen bewilligt, der die Bestrafung eines Wilddiebes und 
seiner Helfershelfer ermöglichst. Außerordentliche Unterstützungen gewährt 
der Verein auch den in Ausübung ihres Dienstes verwundeten Forst- 
und Jagdschutzbeamten und bei eintretendem Tode ihren W ittwen und 
Waisen.

— ( P a t e n t a n m e l d u n g ) .  Herr Assistenzarzt Kranz beim 11. Fuß' 
Artillerieregiment hat auf ein Verfahren zur Ausschließung von Kiesel­
fluoralkali ein Reichspatent angemeldet.

— ( D i s ta n z r i t t ) .  Am Distanzritt von Berlin nach Wien werden 
sich vom 17. Armeekorps betheiligen: Graf von Geldern-Egmond ZU 
Arcen, Oberstlieutenant im Husarenregiment Nr. 1 auf „E lfe", braune 
Stute, durchgehende Blässe; ferner Freiherr von Paleske, Sekondelieutenant 
von demselben Regiment, auf „M a ritta " , dunkle Fuchsstute, Stern mit 
Blässe.

— ( F ü r  G a s k o n s u m e n t e n ) .  Zum bevorstehenden Umzugs 
termine wird den Interessenten der Z 15 des Gasanstaltsregulativs 
wieder in Erinnerung gebracht. Derselbe lautet: Wer ein Lokal aus­
siebt, in  dem er bisher Gas gebrannt hat, muß es der Gasanstalt 
schriftlich anzeigen. Unterbleibt diese Anzeige, so ist er für die etwaigen 
Folgen verantwortlich. Wer eine Gaseinricktung übernimmt, wolle si« 
bei der Gasanstalt erkundigen, ob die Leitung bezahlt ist, da die Gas­
anstalt sich alle Eigentumsrechte bis zur vollen Bezahlung vorbehält.

— (S o n d e r z u g ) .  Der Sonderzug vom Bahnhof Thorn-Stadt 
nach Ottlotschin, der während der Sommermonate an S -nn - und Fest' 
tagen abgelassen wurde, verkehrt von jetzt ab nicht mehr.

- -  ( S a n i t ä t s k o l o n n e ) .  Morgen nachmittags 6 Uhr hält der 
leitende Arzt der freiwilligen Sanitätskolonne, Herr D r. Wolpe, bel 
Nicolai fü r die Mitglieder einen Vortrag über die Cholera und die 
geeigneten Schutzmaßregeln gegen dieselbe, sowie über Desinfektion u. s. l"' 
Die Kameraden des Kriegervereins werden unter Bezugnahme auf dlt 
Mittheilungen des Kommandeurs, Herrn Oberstlieutenant Zawada best" 
letzten Appell, des allgemeinen Interesses wegen nochmals auf dieses 
Vortrag aufmerksam gemacht. Es wird noch bemerkt, daß diejenige" 
Kameraden, welche sich hierfür besonders interessiren, gründlich m it der" 
Verfahren bei der Desinfektion u. s. w. ausgebildet werden sollen, 
bei etwaigem Nothfalle über einen Stamm verwendbarer Kräfte verfüge" 
zu können.

— (Ko nze r t ) .  Der königl. preuß. Kammervirtuose Felix MeY^
wird Sonntag den 9. Oktober, abends 7Vs Uhr im großen Saale des 
Artushofes im Verein m it der Sängerin F rau Gertrud Krüger und de» 
Pianistin Fräulein Hedwig Fritsch ein Konzert veranstalten, laut Jnsera» 
in heutiger Nummer. .

— (Po ln i sches  Thea te r ) .  Heute „ l ^ e "  (Schwiegervater), L"st! 
spiel in  drei Akten von Ruszkowski und Abrahamowicz. Mazur „UnW 
«lusLk", getanzt von vier Paaren. — Morgen zum zweiten M a " 
„Loseiusöko xoä UaelanieamL" (Ko8ciusko bei Raclawice), Geschichtliches 
B ild  in fünf Akten von Lassota.

— ( S ch w ur g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten d " 
Herren Landgerichtsrath Schultz I I  und Gericktsasseffor Ornaß als 
sitzer. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. ^  
A ls Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung the"' 
Kaufmann Rittweger-Thorn, Kaufmann Goldstandt-Löbau, Gymnasia^ 
lehrer D r. Himstaedt-Löbau, Kaufmann Ostrodzki-Löbau, Kausnia"" 
Wodtke-Strasburg, Gutsadministrator Schoenlau-Mroczno, R itte rg "^  
bescher Levin-Drückenhof, Rittergutsbesitzer Moeller-Friederikenhof, G " . 
bescher Dentler-Gr. Orfichau, königl. Oberamtmann Donner-S te ir"", 
Stadtbaurath Sckmidt-Thorn, Garnisonverwaltungsdirektor Menne-Thor"' 
— Z ur Verhandlung standen zwei Sachen: die erste betraf den u " ^  
der Anklage der vorsätzlichen Brandstiftung, der Bedrohung und „  
Hausfriedensbruchs stehenden Pferdeknecht Franz Bonkowski aus Tm A  
Dieser stand früher bei dem Gutsbesitzer von Übysz zu Tillitz in Dienst?^ 
und wurde am Morgen des 14. J u n i cr. von seinem Dienstherrn lu ­
den Vormittag beurlaubt, um sein Schwein nach Neumark zum Derw « 
bringen zu können. Zu M ittag sollte Angeklagter aber wieder
sein, damit er nachmittags Feldarbeiten verrichten könne. Diese ^  
Weisung befolgte Angeklagter, er war jedoch dermassen betrunken, daß  ̂
die ihm aufgetragenen Arbeiten nicht verrichten konnte. Herr v. 
ließ ihn deshalb nach Hause gehen und seinen Rausch auSschlafen! "  ̂
Pferde, m it welcken^Angeklagter^zu arbeiten pflegte, übergab^ er
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Jnstmann, damit dieser die Feldarbeiten verrichte. Hierüber 
Angeklagter aufgebracht, drang in  die Wohnstube seines Dienstherr" " x  
stellte ihn in so lauter Weise zur Rede, daß dieser nach mehrmals. 
Vergeblicher Aufforderung zum Verlassen des Zimmers sich genöthigt ^  
den Angeklagten gewaltsam zu entfernen. Dieser stellte sich daraus ^ 
das Fenster seines Herrn und drohte ihm m it den W orten: „Hundev»  ̂
das werde ich Euch gedenken, I h r  sollt das noch bedauern". 
darauf ging Angeklagter fort und einige Stunden später bemerkte "  
Rauch aus der herrschaftlichen Scheune dringen. M an fand den N  ^  
Herd in einem Haufen Spreu noch rechtzeitig genug vor, um d a s ^ "  
zu löschen. Aus den angeführten Thatsachen und anderen verdüwuv^ 
Umständen folgert die Staatsanwaltschaft, daß Angeklagter der Br» , 
stifter sei. Letzterer bestreitet die Anklage und behauptet derart bArm* - 
gewesen zu sein, daß er nickt wisse, was er gethan habe. Die e-
renen wurden durch die Beweisaufnahme von der Schuld des "  v



klagten überzeugt. S ie  bejahten die Schuldfrage, w orauf Angeklagter 
lu 1 J a h r  6 Wochen G efängniß und 2jährigem Ehrverlust verurtheilt 
wird. — I n  der zweiten Sache hatte sich der Arbeiter Jacob  Kaniewski 
aus Abbau Schwarzbruch wegen versuchter Nothzucht zu verantw orten. 
Es wurde gegen ihn un ter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Angeklagter wurde für schuldig erklärt und zu 6 M onaten G efängniß 
verurtheilt.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath von Kleinsorgen, als Beisitzer fungirten  die Herren 
Andgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schultz I I  und Gerichtsassessor O rnaß . 
Die S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt Buchholtz. — Wegen 
Eines versuchten und eines vollendeten Diebstahls im wiederholten Rück- 
salle w urden verurtheilt: die A rbeiterfrauen M a ria n n a  Schiller, Veronika 
Ezarnecka und M a ria n n a  M iliszewska, sämmtlich aus Culmsee, erstere 
ZU 3 M onaten, die beiden letzteren zu je 5 Tagen G efängniß; wegen Dieb- 
Aahl- im wiederholten Rückfalle die Arbeiter Andreas Krasniewski au s 
Neu Skompe und W ladislaus Popraw ski au s Kl. Mocker zu je 3 M o­
naten G efängniß, wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle und 
Zuwiderhandlung gegen die sittenpolizeilichen Vorschriften die unverehe­
lichte M a ria n n a  Miserska, ohne festen Wohnsitz, zu 2 Ja h re n  Zuchthaus, 
ih r ig e m  Ehrverlust, Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, 6 Wochen H aft 
Und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde. V ier Sachen w urden 
vertagt.

— ( H a lb e  K o m iß b r o te ) .  S e it einigen Tagen erhalten die 
Truppen unserer G arnison nicht mehr das gewohnte sechspfündige Komiß- 
orot alle vier Tage, sondern alle zwei Tage ein n u r  halb so schweres 
^rot, dam it immer n u r  frisches Gebäck zur Vertheilung gelangen kann. 
«... —- (B es itz w e ch se l) . Herr K aufm ann A. Rosenthal hat sein G rund- 
uück Breitestr. N r. 22 für 100 000 Mk. an  H errn  K aufm ann W . Chlebowski 
verkauft.

. — (U f e r  t r e p p e n ) .  Die Schiffer beschweren sich sehr, und wohl 
Wit Recht, daß sie an dem Steinbollwerk zwischen der Dampfersährstelle 
Und dem W indekrahn n u r  mit Schwierigkeit und Gefahr von ihren 
^ h n e n  auf das Ufer gelangen können. S ie  behaupten, da sie Ufergeld 
W e n  müssen, dafür auch beanspruchen zu können, etwas bequemer vom 
^uhn zu Land zu gelangen. W enn zwei Treppen von Doppel-Eisen mit 
doppelten Rundsproffen gefertigt würden, so würde dem Uebelstande ohne 
^oße Kosten abgeholfen sein. Die Treppen könnten stets zum W inter 
weggenommen werden.

— ( U n f a l l ) .  Der etwa 16 J a re  alte Pferdeknecht H erm ann Blümel 
?U8 Alt-Thorn, der bei H errn  A. Krüger bedienstet ist, erhielt gestern 
.eun Nachhausesühren dreier Pferde in  der Feldmark A lt-Thorn von 

blnem der Pferde einen so schweren Schlag vor die S tirn , daß er ohn­
mächtig ins hiesige städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.
-n — (D ie  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ist lau t amtlicher V er­
deutlichung ausgebrochen: un ter dem Rindvieh der Besitzer Schening in 
^lisenau, Josef S tarnicki in S ta w  und Gustav Götz in G r. Mocker, 
>erner unter dem Rindvieh und den Schafen des G utes W ymislowo und 
^Nter dem Rindvieh der G üter Eichenau, Wibsch und N aw ra, sowie 
M e r  den Kühen und Schweinen des Oberförsters Laschte in  Wudek, 
^ e is  Thorn.
H — ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
-Personen genommen.

— (V o n  d e r  W e ich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
M  Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,47 M eter u n t e r  Null. 
Ale W assertemperatur beträgt heute 15 o R . — Abgefahren sind die 
Kampfer „ F o rtu n a"  mit einer Ladung Getreide, und „B rahe" m it einer 
!^vung Stückgütern, S p ir i tu s  und Getreide, beide D ampfer nach Danzig.

Die Khokera.
... S e it  Donnerstag M ittag find in B e r l i n  6 choleraver- 
°"chtige Personen in das Krankenhaus zu Moabit eingeliefert 
worden. Ein neuer Fall afiatischer Cholera ist nicht konstatirt 
Und das Befinden der Cholerakranken ist relativ günstig, 
t -  I n  H e e g e m ü h l e  bei Eberswalde ist in der Nacht zum 
'"iontag eine Frau an afiatischer Cholera gestorben.
— I n  H a m b u r g  sind von Donnerstag M ittag bis Freitag 
?"ttag 199 Choleraerkrankungen und 69 Todesfälle gemeldet, 
^von entfallen auf Donnerstag 149 Erkrankungen und 49  
^odessälle (gegen 150 resp. 68 am vorherigen T age). Der Rest 
und Nachmeldungen. D ie Transporte betrugen 114  Kranke und 

 ̂ Leichen (gegen 131 resp. 26  am Mittwoch).
. I n  G a l t z i e n  find dem amtlichen Berichte zufolge seit

Auftreten der Cholera bis zum 22. d. M ts. abends in 
F  ° d g o x z e  4  Personen erkrankt und ebensoviel gestorben, in 
N r a k a u  11 Personen erkrankt, 2 gestorben und eine ge­
l l e n  und in M o l o w i c e  4  Personen erkrankt und 2 ge­
storben.
, Wie aus P e t e r s b u r g  berichtet wird, ist die Cholera 
m B e ß a r a b i e n  aufgetreten; bis zum 16. September ist in 
der Hauptstadt Kischinew 1 Erkrankung und 1 Todesfall gemeldet, 
m der Provinz 16 Erkrankungen und 10 Todesfälle._____ __

^Mannigfaltiges.
( G e r e t t e t ) .  Der frühere Professor an der Leipziger 

Universität, Dr. Karl Birnbaum, wurde am Dienstag am Bahnhof

Thiergarten in Berlin von einem dortigen Kaufmann, der ihn 
vom Bahnzuge aus im Kanal gesehen und auf der S tation  aus- 
gestiegen war, aus dem Wasser gezogen. Es ist noch nicht fest­
gestellt, ob Dr. Birnbaum den Tod gesucht hat, oder verunglückt 
ist, da sein Zustand eine Vernehmung bisher nicht zuließ.

( B e g n a d i g u n g . )  D ie in diesem Frühjahre wegen 
versuchten Todtschlags vom Berliner Schwurgericht zu sechs 
Monaten Gefängniß verurtheilte Telegraphistin Barnewitz —  
fie hatte ihren treulosen Geliebten zu todten versucht — ist 
nunmehr begnadigt worden, nachdem die Geschworenen sofort 
nach Schluß der Verhandlung ein diesbezügliches Gesuch an 
den Kaiser gerichtet hatten.

( D i e  N ä h t e r i n  A g n e ß  W a b n i t z ) ,  die in Berlin  
wegen Majestätsbeleidigung zu längerer Gefängnißstrafe verurtheilt 
wurde, befindet sich noch in der Charit«. S ie  hat, den Morgen­
blättern zufolge, ihren Vorsatz, während der Zeit ihrer E insparung  
keine Nahrung zu sich zu nehmen, auf Anrathen ihres Ver­
theidigers aufgegeben, so daß man mit der zwangsweisen Er­
nährung hat aufhören können.

( D a s  B e r l i n e r  S c h w u r g e r i c h t )  sprach gestern 
den Gärtnergehilfen Redlich, der am 16. M ai den Liebhaber 
seiner Frau, den Kellner S tengel, den er in der eigenen 
Wohnung mit der ungetreuen Gattin überraschte, im Hand­
gemenge mit einem Küchenmesser tödtete, von Schuld und 
Strafe frei. —  D as Schwurgericht hat in derselben Sitzung 
Frau Braune und den Kohlenhändler Holtze aus Altgrund bet 
Rüdersdorf wegen versuchten Mordes des Ehemannes der er­
steren zu 15 Jahren Zuchthaus und lOjährigem Ehrverlust 
verurtheilt.

( I n  e i n e r  A n a r c h t s t e n - V e r s a m m l u n g ) , d i e  
am Mittwoch in B erlin  stattfand und in der wieder über den 
Nutzen oder Schaden des Parlamentarismus gestritten wurde, 
erzählte der „Unabhängige" W ilhelm Werner, daß die Sozial- 
demokraten bet der Bank von England 370 000 Mark für 
Wahlzwecke zinstragend angelegt haben. —  Der „Vorwärts" 
empfielt übrigens, daß den „Unabhängigen", weil sie die freie 
Meinungsäußerung nicht achten und die sozialdemokratischen 
Versammlungen sprengen, der Zutritt zu diesen nicht mehr 
gestattet werde. Diese „Unabhängigen" könnten nicht manierlich 
disputieren, sondern fänden Gefallen an einer flegelhaften 
Ausdrucksweise. Deshalb nennt der „Vorwärts" Werner 
und seine Anhänger böswillige Narren und traurige Rowdies, 
denen die Arbeiter das Handwerk legen müßten.

( U n g l ü c k . )  Während des Umzuges in P ar is anläßlich 
der Centenarfeier am Donnerstag stürzte ein eiserner Balkon auf 
dem Boulevard Montparnasse auf die Straße herab, 2 Frauen 
wurden schwer verwundet. Ein alter M ann wurde im Gedränge 
todtgedrückt. Auf der P lace de la Ropublique ist ein Kind 
aus dem Fenster gestürzt und blieb todt.

( D e r  N i l )  steigt fortwährend; derselbe durchbrach noch 
weitere Dämme. Bet Wadi Haifa war ein geringes Sinken  
bemerkbar, doch wird weiteres S teigen  erwartet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  G ., hier. Die Civilliste des Königs von P reußen  betreffend 

gilt gegenwärtig das Gesetz von der Erhöhung der Krondotation vom 
21. F eb ruar 1689, dessen P arag raph  1 wie folgt lau te t: „A n den
Kronfideikommißfonds wird, außer der durch Artikel I I I  der V erordnung 
wegen Behandlung des Staatsschuldenwesens vom 17. J a n u a r  1820 auf 
die Einkünfte der D om änen und Forsten angewiesenen Rente von 
7 719296 Mk. — und außer der nach tz 1 des Gesetzes vom 30. A pril 
1859 und tz 1 des Gesetzes vom 27. J a n u a r  1868 zu entrichtenden Rente 
im ganzen 4 500 (XX) Mk. — vom 1. A pril 1889 ab eine weitere jähr­
liche Rente von 3 500 000 Mk. au s der Staatskasse gezahlt." Der König 
von P reußen bezieht also eine jährliche Rente von insgesammt 15 719 296 
M ark. — M it der deutschen Kaijerwürde sind keine pekuinären Vorrechte 
verbunden, doch wird im Reichshaushaltsetat dem Kaiser ein D ispositions­
fonds von 2 —3 000 000 Mk. für staatliche Zwecke, insbesondere für 
Gnadenbewilligungen, zur Verfügung gestellt._____________________

Yeueste Nachrichten.
London, 23. September. Gestern Abend starb plötzlich der 

65jährige Herzog von Sutherland, der reichste Edelmann Schott- 
lands, an den Folgen einer Erkältung.

London, 23. September. Einem Telegramm der „Tim es"  
aus Shanghai von heute zufolge hat die Hinrichtung eines un­
schuldigen M annes, der mit Unrecht als Führer der Meuterei

galt, welche im vergangenen Jahre in Tekhna stattfand, neuerlich 
eine ernste Erhebung in der Provinz Fukian zur Folge gehabt. 
—  Der Gelbe Fluß ist noch nicht zurückgegangen. 12 Städte  
stehen unter Wasser.

N ew york, 23. September. Aus S t .  Thom as wird ein 
Arbeiteraufstand gemeldet. D ie Truppen mußten einschreiten und 
als fie in der Nähe der englischen Bank auf die Ruhestörer 
stießen, kam es zu einem Handgemenge, bei welchem 11 Soldaten  
verwundet und mehrere Neger getödtet wurden. Schließlich 
wurden aber die Soldaten zurückgeworfen und die Aufständischen 
plünderten Häuser und mißhandelten Frauen.

Telegraphische Depesche der „Thorner Treffe".
O s t r o w o , 2 4 . Septem ber. D a s  Schw urgericht ver­

hängte über den W irthschaftsbesitzer Trzecak, der den G en- 
darmen K rüger in  Kucharki erschossen hatte, die Todesstrafe.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn" 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

_______________________________________ 24. S ep . 23. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3-/, Vs - - 
Preußische 4 ^  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - - - 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b  e r :  Sept.-Oktb................
Oktb.-Novbr.....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Sept.-Oktob.....................................
Oktb.-Novbr....................................
Novbr.-Dezbr...................................

R ü b ö l :  Sept.-O ktb..............................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Sept.-O ktb...............................
70er Oktbr.-Novbr.

2 0 6 - 1 0
2 0 5 - 8 0
1 0 0 - 3 0
1 0 6 -9 0
6 5 - 5 0
6 3 -
9 7 - 4 0

1 8 9 - 1 0
1 6 6 -
1 7 0 -2 5
1 5 3 -  50
1 5 4 -  25 
7 9 - - / .

1 4 5 -
145—70
145—70
1 4 5 -
4 8 - 4 0
4 8 - 8 0

3 4 - 9 0
3 3 - 6 0
3 2 - 7 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 -/, pCt. resp. 4 pCt.

2 0 5 - 9 5
205—70
100-20
107—

6 5 - 6 0
6 3 -
9 7 - 3 0

1 8 8 - 6 0
1 6 6 -2 5
1 7 0 - 2 0
1 5 4 -  50
1 5 5 -  50 
8 0 -

1 4 6 -
1 4 7 -  50 
1 4 7 - 5 0  
1 4 6 - 5 0
4 8 - 4 0
4 8 - 8 0

3 4 - 6 0
3 3 - 3 0
3 2 - 4 0

B e rl in , 23. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf 333 Rinder, 2371 Schweine, 761 Kälber und — als Ueberständer 
— 1158 Hammel vom M ontagsm arkt, die ungefragt blieben. E s  w urden 
145 Rinder, meist geringer Q u a litä t, zu vorigen M ontagspreisen ver­
kauft, inländische Schweine aber in 2. und 3. Q u a litä t (1. w ar nicht 
nennensw erth am Platze) leicht zu den Preisen von M ontag (53—58 
Mk. pr. 100 P fund  mit 20 pCt. T ara) geräumt. Die 536 zu M arkt 
stehenden Bakonier konnten aber bei flauem Handel den P re is  nicht 
halten und hinterließen Ueberstand; m an zahlte ca. 47 Mk. pr. 100P fd . 
m it 50—55 Pfd. T ara  pro Stück. — Kälberhandel ruhig zu anziehenden 
P reisen; es w ar viel gute, schwere W aare am Platz. 1. 60—64, au s ­
gesuchte Posten darüber; 2. 51—59, 3. 41—48 Pfg. pro P fund  Fleisch­
gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  2 3 .September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 10 060 Lt. Gekündigt 10000  Lt. 
Loko kontingentirt 55,50 Mk. Bf., nicht ksntingentirt 33,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 24. Septem ber 1892.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  matter, 127/128 Pfd. bunt 144 M ., 130/132 Pfd. hell 146/146
M ., 135/136 Pfd. hell 150/151 M . 

R o g g e n  etwas fester, 123/125 Pfd. 132/133 M  
M ark.

G e r s te  feine W aare fester, B rauw aare  130/140 M  
käuflich.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  132/136 M ._________

127/128 Pfd. 134/135

geringe unver-

S o n n t ä g  a m  25. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 53 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 51 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (15. nach T rinit.) den 25. September. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Norm. 9 U hr: H err S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Okffentliihe ZmilWersteigerlmg.
Dienstag den 27. September d. I .

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe des F uh rm an n s 
lodann kumi„8l(i zu Mocker 

eine Partie Kartoffeln 
A m tlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 24. September 1692.
UnL'Hvarüt,

—  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bahnhof Schönste.
W it L r - M a g W il i i l

. D i r e k t o r  » r  Beste
—M rcifte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis. 

Geschäftszimmer befindet sich jetzt
V reiiestrafir  U r. 4 . 

f. Oieelianowslu,
— Bauunternehmer.

geehrten Kunden zeige ich erge-

w?E^kN8tra886 20  parterre
.V.

^Schornsteinfeaermeister.
,.gründlichen Unterricht
Nur i«. A in r r r  D a m e n sc h n e id e rs»  auch 

I ^ M ^ ^ w i d e n  ertheilt z. solid. P re is .
Modistin. Brückenstr. 22.

Flaschen A
bxj gangbaren S o rten  stets auf Lager

____ ______k'. Vtvrdl«.
s Aiiltelwohnung»
- kleine Wohnung. 

tz .̂?8erkeller nnd Speicher
18 zu vermiethen.

8. 8snilell>«8lr̂  L Lo.,
WSk- Lrvitvstrs,ssv 4 6

SMpkedlsn Ifir x r o 88«8 L iN K vr in
äeutselibL, SNAlLscken und IrunLösiLcrlisii LtoIIsu,

Lo^vie ik r

für feinste Nennen- unä llnsben - Oonfvvtion.

Guten Mittagstisch
außer dem Hause.

8elL8iilLiLHvIrt, Breitestr. 35,
im Hause des H errn  6. 8. vielrio li L. 8obn.

studen freundliche Auf- 
I V nähme. Schularbeiten
werden beaufsichtigt. C n lm e r s t r .  2 8 .

Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage renovirt im ganzen, auch ge- 
theilt, v. so fo rt zu vermiethen. 6. Uünslen.

Htlksihistlilhk MohuiW
zu ca. 6 Zimm ern, Badestube, m i t  
zum 1. Oktober möglichst in Bromb.

taU
_ . -orst.

gesucht. Offerten mit P reisangabe un ter 
8 . an  die Expd. dieser Zeitung erbeten.

ILin freundlich möbl. Zimmer zu verm. 
^  Kulmerstrafie 15, 1 Treppe nach vorn.

! Welwchmz
Freund!, möbl. Zimmer
sehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherstr. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn.
tLUrre Wohnung von 3 heizbaren Zim- 
^  m ern nebst Zubehör, auch S ta llu n g  u. 
Wagenremise, ist vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Brombergerftrahe Nr. 104 v. 
( ^ n  meinem Hause, Allst. Markt Ur. 27» 
^  ist der A M - Laden» "H W  in dem seit 
mehreren Ja h re n  ein Putzgeschäft betrieben 
wird, v. 1. April 1893 z. verm. 6. 8vk6äa. 
1 g. mobl.Zim. billig z.v. Brückenstr. 22, II.

Wl. Zmmr L
herrschaftliche Wohnungen Schul- 

"  S traß e  29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter.

^7>ie von H errn M ajor Löbliseli innege- 
^  habte Wohnung» bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S ta llung  
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstraße Ur. 3
im Komptoir bei Lotllieb kielllin .______
Ein möbl. Zim. zu verm. Bachestr. 13. 
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.
^ i n  m ö b lir te s  Z im m er m it auch

Burschengelaß zu vermiethen
Gerechtesirahe 2» I I I  rechts.

ohne

Hochherrschastliche Wohnung
zu verm. K rom t» . U o rs ta d t ,  T f ia ls t r .  2 4 .
1 kl. m. Z., sep. Eing., z. v. Bäckerstr. 6, II.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm .

Gesunde Wohnungen
zu erfragen Grabenftrafie 16, 3 Tr.

^in möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
 ̂ zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Line kleine Wohnung,
2. Etage, 2 Zim.. Küche, Entree u. Boden­
raum  in  meinem Hinterh. B rauersir. 4 v. 
1. Okt. z. v. «erm ann Ibom s» , Neust. Mkt. 4.
AUn möbl. Zimmer m it auch ohne Pen- 
^  sion zu vermiethen.

S tro b a n d f t r .  18, 2 Tr. nach vorn.

^  Zimmer m it Burschengel. sofort zu 
vermiethen. Nempel.
Neustadtischer Markt Nr. IN

Ist die II. Etage, 4  7 '  '  "  " " '
und Zubehör, vom 1.
ist die II. Etage, 4 Zimmer, helle Küche 

Oktober er. zu verm.
1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerstr. 12.

Lins Wotinung 2. Ltago
von 3 Zimm ern, Entree rc. ist vom 
Oktober 1892 zu vermiethen.

1 Pferd estall
zu vermiethen. K. Kirmes, Elisabethstr.

Möbl. Immer zu verm. Gerberstraße 
N r. 23 parterre.

D E" 6»  vltv8tr»88« 2 8
ist die e rs te  G ta g e  pr. 1. Oktober z. verm.

K. peleesllge.
c>n dem neuerbauten Hause K ro r n k e r z ,  

P o r s t a d t ,  Hofstr. 109, hat W ohnung 
von 8 —9 Zimm ern, auch getheilt, m it P fe , ' 
stallungen, Wagenremise und Burschenge 
billigst zu vermiethen 8 .  Baderstr

Brombergerstrasze 48
sind die P a r t e r r e r ä u m l i c h k r i t e r r  mit
zugehörigen kompl. S ta llungen  und 

K rn c k e n s tra ß e  1 0  I! drei Zimmer, Küche rc.
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

_________ F ra u

Miethsverträge
sind zu haben in  der

6. Domdfowskr'schen Buchdruckerei.



Oeffeutliche Zum iM ersteigerllng.
Dienstag den 27. Septbr. er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 nustbaumnes Kleiderspind, 
eine eschene Kommode

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. Septem ber 1692.
I l a r v r n i c k t ,

________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 28. d. M . 

nachmittags I Uhr
werde ich bei dem Fleischermeister und Gast­
w irth 81epban Lawarkiewior in Thorn. 
Papau:

einen Spiegel» ein Sopha» 
eine» Sophatisch, ein M a­
hagoni - Wäschefpind» eine 
Tonibank mit Marmorplatte» 
eine Fleischspritze» eine» 
Wiegeklotz» einen Wagen» 
ein Pferd (braune Stute), 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. September 1892.
Gerichtsvollzieher.

M  ^rivatunlenriobl
ertheilt Lima kolbe, Lehrerin, Breitestr. 23, II.

Freiwillige A M « « .
A m M ontag den26.d.M.

Von vormittags tO Uhr ab
werde ich in  meinem Geschäftslokale sämmt­
liche zur Einrichtung gehörigen Gegen­
stände a ls :

R e p o s ito r iu m ,  
T isch e , S t ic h le  e tc .

sowie verschiedene
M  ir th  sch a f l s  such err

freihändig meillbielend verkaufen.
l'iv'I k r a c k , A.-M ucker.

Mauerstraße.

UlNleriniteuIelil
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätzen ertheilt

l i
Organist und Chordirigent bei S t.  Jo h a n n .

Anmeldungen Coppernikusstr. 4. ll.

Zpratts Hundekuoken
» Pfr». 20 Pf.. ü Ctr. 10 Mk. 

empfiehlt N v t n r i v l »

Standesam t Thorn.
Von: 18. bis zum 24. S eptbr. 1892 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. S tan is law a , T. des Schneiders S ta n is -  
lau s Taickert. 2. F ranz, S .  des Zahnarztes 
Alexander Loewenson. 3. W ladislaw a, 
T. des Stellmachermstrs. Jo h an n es Pawlik.
4. Emil, S . des R ang irers F ranz Pleger.
5. Rudolf, S . des Bürstenfabrikanten P a u l 
Blasejewski. 6. Angelika, T. des K auf­
m anns M ax Kulesza. 7. Thekla, unehel. T. 
8. Henriette, unehel. T. 9. Franzi-ska, 
T. des M aurerpoliers F ranz Schulz. 10. 
G ertrud, T. des M a u re rs  Karl Zimbehl. 
11. G erhard, S . des Hausbesitzers Christ. 
Mauke. 12. K lara, T. des Bäckermstrs. Karl 
Schütze. 13. Helene, T. des Schuhmachers 
A nton W ilinski. 14. W alter, S .  des D ivi­
sionsküsters Friedrich G ram s. 15. P au l, 
unehel. S .  16. Emma, unehel. T. 17. 
Gustav, S . des Arbeiters J u l iu s  Pirke.
18. Alwine, T. des Arbeiters Karl J a b s .
19. Veronika, T. des Arbeiters J u l ia n  
Zubkowski. 20. A manda, T. des M aure rs  
H erm ann Kompf. 21. Friedrich, S . des 
Arbeiters Rudolf Goldbach.

d. als gestorben:
1. F ra u  M a ria  Korzelius geb. Unger, 

55 I .  9 M . 25 T. 2. Reinhold, 3 M . 
19 T., S .  des M auerges. J u l iu s  R ubin. 
3. Arno, 4 M ., S .  des K aufm anns Alexander 
Renne. 4. Dominik, 1 M . 17 T., S .  des 
Schmieds F ranz Osinski. 5. Arbeiter Ferd i­
nand Woyke aus Kl. Mocker, 48 I .  10 M . 
10 T. 6. K lara, 1 I .  9 M ., T. des Bäckers 
Ludwig Nowacki. F ra u  Elisabeth B ein 
geb. Skibba. 22 I .  6 M . 16 T. 8. F ra u  
M arian n a  Piasecki geb. Szczepanki, 48 I .  

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Prem ierlieutenant in  der 2. Ingen ieu r- 

Inspektion Erich Mackeldey und Antonie 
Förstner-Nieder-Olm. 2. M aure r Friedrich 
M atte rn  und Ww. Amanda Maratzke-Neu- 
Weißhof. 3. Bäckermeister August Wunsch 
und Auguste Putzke-Mocker. 4. Zeugfeld­
webel O tto G ehrm ann und Hedwig Schütz- 
Mocker. 5. S ergeant K urt Fürstenau und 
Emma Garski. 6. Eisenbahnbeamter Karl 
Greiser und K lara Heinrich. 7. Bäcker und 
Konditor Karl S toll und Pelagia Jtzdrze- 
lewskl. 8. Arbeiter Vinzent Leszczynski u. 
Auguste Kukuk, beide in  Mocker. 9. Klemp­
nergeselle Karl Heyse und M ichalina P ior- 
kowskl. 10. Maurergeselle Karl Jo h n  und 
A nna Kuropka, beide in Reichenbach. 11 
K aufm ann George M argolinski und D ora 
Keller.

d. ehelich sind verbunden:
1. Zimmerges. P au l Szalwicki mit Wwe. 

Amalie Hackbarth geb. Schulz. 2. M ilitär- 
In v a lid e  Ludwig Strzelecki mit A nna Ula- 
towski. 3. Oberkellner Jo h an n es Przybylski 
m it A nna Sckmid. 4. Hilfsbremser Josef 
Schünie mit V ictoria Nowacki. 5. Schuh­
macher J u l iu s  Lange m itEm ilieReddem anu.

O u l i n t m o l i s r  L i o r
aus der „Ersten Enlmbacher Aktien - Grport - Bierbrauerei" in Cnlmbach

empfiehlt
in Flaschen und Gebinden jeder Größe "MW

SSax Krüger.
N ein

§  ützl'reii-llai'iki'chM- mi<! WitLt'-Mcktell-KmliM ^
beüvdet sieb jetxtr

N a r k l  V i ' .  2 0
neben

^  kütel „vrei Kronen".
^  U v i n r i v l »  X r v i t r i v l » .  ^
^  Vvn kUllßLnß LLmmtUodvr kksulivitoo roißo ßlslodroitjA Lv. ^

Den Em pfang

M s , r » s v r  I k l o O s t t t R Ü t s ,
sowie sämmtlicher Neuheiten der Herbst- «nd Winter-Saison zeige hiermit 
ergebenst an.

Empfehle Damen- und Kinderhüte zu den billigsten Preisen.

lVlinna lVlaok l^laolillg.,
Allst. Markt »2.

D ie  F a r b e n -  u n d  T a p e te n -H a n d lu n g
von

I .  T l M N ,
^  Gerechtestraße

empfiehlt aus bestem Leinölfirnis zubereitete

A M -  O v l k s - r b o i »
in  allen Tönen, H M - schnell trocknend «nd nicht nachklebend, "W U  von
jedermann leicht verwendbar, znm Anstrich von Holz, Eisen und M auerwerk jeder A rt.

Emsille- im- Kernstkig-FuDli-eil-Llilkflirbe».
Lager aller S o rten  Anstrichpiusel, Maler- und Mnnrcrfnrbcn» Lirnitz, 

Terpentin- und Kienöl, Lacke, Kränzen etc. ,
Gefäße und Em ballagen werden n u r  zum Kostenpreise berechnet. W>G

Hiiusbkschkk-Nkrti«.
D as Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim H errn  S tad tra th  Lenno 
M edien am altstädtischen M arkt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc.

Der Vorstand.r r
^  für die Herbst- u. W inter-Saison, als

O riginal e a r is e r  u . W i e n e r d  
L  stlorikiliiüis, L
^  Federn, Aigrettes, Bänder, S am - ^  

mete, P erlgarn irungen , Agraffen rc.
^  sind in  großerAuswahl eingetroffen.
^  Garnirte Damenhüte, n u r  ge ^  
>)> schmackvolle A usführung, von Mk.
^  3,00 an. ^
^  Prinzip: streng feste und ^

staunend billige Preise.
O o d r ^ ü s l L i G

Xi> Krrilestrasze Ur. 2.
Lperlalität: reinste«' vsmenputr. ^

» ) ! « » ) ! < » ) ! < »r
Rentengm er.
Sonntag den 2 5 . September er. 

nachmittags 1 Uhr melde meitere 
Parzellen zu Rentengntern zu den 
günstigsten Bedingungen verkaufen 
n.ladeKaufflljtige ergebenst dazu ein. 

A l t a n  im S ep tem ber!892 .k. «ellvtig.
l̂äetzatk Wootze Xiskung.

XU. ßrosso laovrLLlLvvr
L  ie ftle -V ek io su n g .

am 3. O ktol»vr ä ll
2 u r V erlosung Icommev

4-8pännige unä 2-8pännjge 
Lquipagsn Lm ^Vertbs von

lüWUi.MülliU'Ii.
f'onyequipagei.^V.v. 1500 

80>vi6 30 eäle k̂ feräo 
tzcklsi 80N8iige vvenib- 

uvä OV" volle Kevvinno.

1 . 8 8 8  S  l  k ü g s l i
sind in äeu clureb klalrats 

kevvtli eben Verkaufsstellen rui 
baben nvä rru belieben äureb 
?.^..8e1ir'a.ä6I',RanptaK 6ntur 
Hannover, Or. kaekbotstr. 29.

ll 1,086
fiirlOI^rk.
^  orto nvä OevvivvILste 20 ktz. extra.

In Iborn baben bei 81. llodiel8ki, 
OiKarreubaiidlnnA, Lreitestr. 8.

J a g d -U e r p a c h t u u g .
D as Dom. Unbinkowo beabsichtigt 

vom 8. Oktober cr. ab die Ja g d  von 950 
M orgen Areal zu verpachten. Gest. Ange- 
bote nim m t das Dom, entgegen. ______

S v I» i» 1 » v i» I» L > ,K > s  D d o r n .
D e r  G a r t e n s a lo »

ist wieder rrach den bisher offenen Seiten  geschlossen und somit
gegen alle Witterungsverhältnisse geschützt

Sonntag den 25 . September 1892:
Li'8te8 gr»88«8 8tltzicd4 aneert

_______ vom Mustkkorps des Ulanen-Regimenls von Schmidt.______
SoimtLß Nvll S. vktodor 1892 Ldomls 7 /̂z vdr.

!m 8 a a !s  lies ^ r tu sk o fe s .

f'ellx IVle êr, prsusZ. Lammorvirtuoss (Violinö),
IirÜ K «r, LänZsrm unä UeüvviK k 'ritsv lr, kianisti»', 

Lartev 2U nümmerLrtev ?1ät26v s. 2,00 Nk., 2U Stellplätzen L 1,00 21k. î  
Luebbanälunß  ̂ von________________________________

errn  V .  « I i l L « -
rückenstraße 18 das

K^ackdem ich dem 
„»»», Thovn,

Lager von besten
T r e ib r ie m e n

komplettirt habe, bringe ich den geehrten 
Abnehmern dortiger S ta d t und Umgegend 
in E rinnerung , daß H err OlLksman mich 
seit J a h re n  vertritt und alle S o rten  von
Treib- und Nähriemen

und andern
technischen Artikeln

zum Fabrikpreise abgiebt.
D r e s d e n  den 1. Septem ber 1892.

L  L L Ir>»x«.

VorzüglichesM M M s
sowie

Lngl. /Ue,
Lngl. poelee, 

Luimbaekei', 
Seaunsbeegee, 

Kralrer,
Ikokneel.ageebiee

in Flaschen und Gebinden offerirt billigst
2 V .  D a - ä r o ^ s l L i .

(l. 8uiliov,ski kckaobf.)

»Wkkützr' ' ' ,
jährliche Produktion ca. S00 000  Hektoliter.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
Verkauf i» Gebinden von 20—1VV Liter.

L  ^ussobank 8acler8ira88e klr. 19.
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 

mich nach mehrjähriger Thätigkeit in  einer großen Möbelfabrik Brom bergs hierselbst 
Tuchmacherstrutze Ur. 12 als  Tischlermeister niedergelassen habe

und empfehle mich zur A nfertigung von
U u szk m n n - u n d  M a h a g o n i- S a c h e n

bei civilen Preisen.
Reparaturen und Verpackungen zu T ransporten  werden sauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll
aeinkiek» Tischlermeister.

W e i n h a n d I »  n g  
L>. U s l k o r u .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

V « . ) v « i » s i  8 ,  I > k i » v r 8 ,  8 « H » p v r 8  
MM- nach vorhergehender Brllellnng zu jeder Tageszeit. "HW

gefälligen keaeliiung!
Xaebäem ieb das von dem Obemiker Herrn Or. 8okeidl6»' bereitete l^undwaeeer' 

aus der Anstalt für Kün8iliobe öakle8urrogaie von IV. kleudorif L 60. in llönlgZderg
.labre 1av§ selbst angewendet und sebr bäutig in meiner kraxis verordnet balle, balle 
ieb die Ueberzeugung gewonnen, dass es rmr Erkaltung gvZunder 2ällne und Oonson- 
virung dv8 2allnllel8olle8 die vvrxügliellsten Dienste leistet. Durell seine Digensellakt, 
Däulnissxroxesse sofort aukLullellen, wird da8 8iovken der 2äbne verbätet und jeder 
üble Keruoli au8 dem klunde augenblieklicb entkernt, wesbalb es aueb kür Dersonen, 
welebe künstliebe Aäbne tragen, von der grössten ^Viebtigkeit ist.

Ds bat daber das Zebeibler'sebe 21undwasser vor allen mir bis jetLt bekannt 
gewordenen Nund- und ^abvreiniguvgswitteln aueb desbalb gan2 entsebiedene Vorzüge, 
weil keinerlei klaokikelle damit verbunden sind, wie solebe bei vielen andern xu 
gleieben Zwecken ötkentlieb angepriesenen 21itteln leider nur xu okt vorkommen.

K ö n i g s b e r g  L. Dr.
ir ,  FRri»vI,S,KKrSLx, xrakt <rxt 

1)61 ^ p o t l r .  8 e lL U rA L p p « -  U iL K v
M eine W ohnung befindet sich v. 

^  ,  1. Oktober Neust. Markt Nr. 10,
im Hause des Posth. H errn  Oranke, 1 Treppe.

Uhrmachev.

GäuBchtl Aiisimkaiif.
Z u herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- n»d Besen­
waaren» Kämme» Spiegel und 

Kiopfer
aus. Bestellungen und Reparaturen
werden angenommen.
r« 8 lt»  Brückeustr. 27.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische W aaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

(Äi'I k r « ,  bilmerstrihk.

r »  2 s , s » I » n s ,
Photogr. Atelier,

Itzorn, lülauerstrasse 22.
U n te v v ic h l

in der darstellenden Geometrie (Projek­
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon­
struktion, Parallel- und Polar-Perspektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich­
nens wird ertheilt. V on wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._____________

R e itp fe r d e ,
U gut geritten, verleiht zum 

S p az ie ren re iten .R e itu n te r-  
rich t für Herren und Damen 
ertheilt

SI. Stallmeister.

M m rt-D k ttili.
Die Uebungen sollen wie bisher 

jedem Mittwoch Abend 8 Uhr "  
Singklasse des Gymnasiums stattfinden- .

Nächste Uebung den 28. SepteM^
_____________ Der Vorstand

Sonntag den 25. d. M. 6 Uhr 
bei IV te n I« » .

Vortrag des Herrn 0r. VM  
über die C h o le r a ._ "
8obü1renbau8. ^

Sonntag den 23. Septbr.

Großes Äreich - C «
vom Trompetercorps des Ulanen-Reg>>^ 

von Schmidt. .  ais
Anfang 8 Uhr. Entree 35 "

W l n O o i r ,  S ta b s t ro m p e tek>

Polnisches Theate>
aus Posen

ill Thor« W ttom -T htckd
Sonntag, 25. September ^

L 0 8 6 i U 8 2 k : 0  
b e i  I L a .6 l a .w 1 o 6 .

Geschichtliches Bild in  5 Akten (7 Bild" 
von Dassota. Musik von *»*. --

^  Großes AusstattungS-Stülk.
Cn. 70 milmirkende Perfotte^,,

K i l l e tn o r v e r k a n f  bei H errn  K au f^  
l^arunkiewior. __ --

S v L n I v r
finden freundliche Aufnahme. W o? 
fragen in der Expedition dieser ZeMÜ?^

2  S  S v d ü t o k
finden vorzügliche

I ^ 8 » 8 L 0 « .
A nfragen unter 2. 300 in  der 

dition dieser Zeitung abzugeben. __
E in  H nttsu lndristli
welches auch kochen kann, gesucht zum 
am 15. Oktober von ^

Frau Landgerichtsrath
Schulftrahe 9.

G esu ch t „
wird sogleich ein A M " K ch ach ^ck M  
welcher mit Erdarbeiten und 
durchaus vertrau t, von li
V v o r x  W«11k, Tuchmacherst^ >

Bulhfilhruiigeil, Korresp., 
Rechne« und A n to m is s e l lU

Am 3. Oktober cr. beginnen neue ^  
M ehrseitigen Wünschen entsprechend, ^  F  
ebenfalls eülen Sonntagskursus. 
brauchen jed. A rt in erschöpfendster BeY ^l 
U. Saranow ski, Gerstenstr. 17, Hos, ^  ^ 
H aus 8eI1v6r, z. sprech. 9— 11 V . L ^ ,
/Sfiue gold. Taschenuhr verl. següÄl
^  Abzug.b. H .^ . kosenlkalLeO o.Ä ^ ^

M it einer E x tra b e ilE '. . /  
^  Versandgeschäfts llley 4  k V  

L e ib rig -P la g w itz , w orauf w ir unse^ 
besonders aufmerksam machen.

Hierzu ein P r o s p e k t ^ ^ V
«tkum Mittweida»

w ir der Beachtung empfehlen.

Extra-Beilage.
D er Gesammtauflage vorliegender

m e l i f t e i n - E x t r a - B c i l a g e b S
von der Vorzüglichköit der echten Ot'. 
scheu Lebens - Essenz von 6. l-v 
Kolberg handelt und wird dieselbe^'!' 
geneigten Beachtung empfohlen. 
M agenleiden und alle daraus entstehe!' 
bekannten Unpäßlichkeiten ist diese 
ein hervorragendes unübertroffen^ 
Mittel. Z u  haben in vier F lascb e^  ^ 
ä 50 P f., 1 Mk., 1 Mk. 50P f..uN d  /  
Prospekte mit GebrauchsanwersUA ^  
vielen Attesten bei jeder Flasche. 
versandt durch 6. l-üok in  v
derlage einzig und allein in 
Apotheker laobl, R a th sa p o th e k e U ^ t 
1. l^enlr'schen Apotheke, in  SN"" 
Apotheker ssuoks.

Hierzu Beilage und illnftriries  ̂
haltungsblatt.

Druck und «erlag vo» C. Dombrow-ki in LhorR.



Beilage zu Nr. 225  der „Tharner Presse".
Sonntag den 25. September 1892.

Mejra.
M ejra  w ar gestorben.
An dem morschen, moosbedeckten G artenzaune eines der 

alten Häuser, die sich hochoben in dem finsteren, winkeligen 
Gäßchen des Türkenviertels erheben, lehnte ein junger Bursche in 
der Tracht der bosnischen M oham m edaner. E r hatte sein hübsches 
Gesicht, von dem jedoch jetzt die Frische gewichen w ar, an das 
B re tt gepreßt und seine thränengerötheten Augen blickten starr 
durch eine mitleidige Lücke des Z aunes auf das im H intergründe 
des G arten s weißglänzende, zwischen den B äum en hervorschim­
mernde H aus. D ie oberen Fenster desselben —  die des Haremliks
—  w aren weit geöffnet und ließen ein dumpfes, melancholisches
Gem urm el ins sonnenbeglänzte F re ie : dort oben lag  die Todte, 
und die H anum as, die türkischen F rauen , verrichteten an dem 
S terbe lager die letzten Gebete vor dem Begräbniß. „ M e jra ! .  . . "  
D ie Augen Vejsilis überströmten von neuem, und d as Gesicht 
in die Hände bergend, w arf er sich schluchzend in das hohe 
G ra s , dessen H alm e ihn m it leisem Lispeln wie mitfühlend um- 
schwankten. D a  hörte er plötzlich eine Kinderstimme neben sich. 
E s w ar die kleine Schwester M ejras , m it der er schon lange 
Freundschaft geschloffen hatte, und die nun plötzlich vor ihm 
stand. S ie  erhob ihre verweinten Aeuglein zu Vejsil, und da 
entrang sich endlich dum pf und fast unverständlich die zitternde 
Frage seinen Lippen: „M ejra , w as ist m it M e jra ? "  Und in
wahnsinniger Angst und E rw artu n g  hafteten seine Augen auf 
dem Gesichte des Kindes. Doch hellauf schluchzte dieses, und 
während es schmerzlich um  den kleinen M und  zuckte, brachte es 
mühsam hervor: „Gestorben ist sie . . .  . heute nachts . . . . 
die arm e M e jra !"

„M ejra  tod t!"  Aber a ls  er da seine eigene S tim m e hörte —  
rauh und heiser klang sie ihm wie eine fremde —  da w ar ihm 
mit einem Schlage die Besinnung wieder gekommen und er w ar 
aus dem Traum e erwacht: zur Wirklichkeit. W eh' diesem E r ­
wachen, weh' dieser Wirklichkeit! I n  seiner ganzen riesigen 
Größe hatte sich nun das Leid offen vor seinen Augen erhoben 
und es zermalmte ihn. „M ejra  . . . . ! "  W ilder und wilder 
schluchzte der Arme, daß es den ganzen jungen Körper durch- 
jitterte.

D a  im Hause lag sie nun, die sein ganzes S e in , die sein 
Herz erfüllt hatte, kalt und starr der süße Leib, eine Leiche. Nie 
wird er mehr in ihre frommen Augen blicken, nie mehr ihre 
warme H and in der seinen fühlen, nie mehr sie wiedersehen. —

D rinnen  im Hause regte es sich: der Augenblick w ar ge­
kommen, in dem die Todte zu G rabe getragen werden sollte. M it 
wankenden Knien erhob sich Vejsil und stahl sich von seinem 
bisherigen Platze wieder in das Gäßchen, durch das sich gerade 
der Leichenzug zu bewegen begann. Langsam  schwankte der 
hölzerne offene S a r g ,  über den ein vielfältiges grünes Tuch 
fi.es herabhing, vor den ernsten M ännern  dahin, die den Z ug  
bildeten, während die leidtragenden F rauen  im Hause zurück­
geblieben w aren ; trauernd  klang dazu vom hohen M inare t der 
nahen Moschee die S a l a ,  das Todtengebet, das der Hodscha an ­
stimmte, durch die warm e sonnige Lust. und die Töne drangen 
w'e scharfe Messer in das Herz des Jü n g lin g s , der in weiter 
Entfernung, dam it niemand seinen Schmerz sehe, an den Zäunen 
und H äuserm auern dahinschleichend folgte. R egungslos blickten 
seine Augen, die keine Thränen m ehr fanden, auf den S a r g  
vor sich.

D er Zug w ar auf dem Friedhof angelangt. M an  stand 
am offenen G rabe und um ringte dasselbe, n u r Vejsil blieb auch 
jetzt im H intergründe. E r  lehnte sich an einen hochragenden 
G rabstein und blickte auf die G ruppe vor sich, doch a ls  er über 
ihren H äuptern  die feinen Rauchwölkchen aufsteigen sah, die 
verkünden, daß nun der Leichnam ins G rab  gesenkt w ird, a ls  er 
das letzte beschließende Gebet des Hodschas vernahm  und a ls  er
—  huh, wie dum pf! —  schwere Erdschollen auf B re tte r au f­
fallen hörte, da konnte er es nicht länger ertragen und m it einem 
heiseren Aufschrei stürzte er davon. W ohin? W ohin ihn seine 
Füße trugen, und sie trugen ihn wieder an die S te lle , wo er

seine Seligkeit gefunden und wo er sie auch verloren hatte, vor 
M ejras H au s. Und eben a ls  er es erreicht hatte , öffnete sich 
das Thor.

„Vejsil!" tönte es au s  der schmalen S p a lte , die sich ge­
öffnet hatte, und der Jü n g lin g  horchte hoch a u f; wer dachte noch 
seiner in dem unglücklichen H ause? H atte ihm M ejra  vielleicht 
einen letzten G ru ß  hinterlassen und wollte ihm eine mitleidige 
Seele den G ru ß  übergeben?

Und „V ejsil!" rief es wieder, er tr a t  näher —  wie klang 
doch die S tim m e so ähnlich der M e jra s!  —  und immer näher, 
und nun stand er vor dem Thore. Und dann wankte er. Täuschten 
ihn die Teufel der Hölle, oder hatte ihm der Jam m er das H irn  
verw irrt, daß ihm T rugbilder vor den unsicheren Augen au f­
tauchten: D a , in dem Dunkel des Thores, da blickte ihm ein 
Gesicht entgegen, ein Gesicht so unendlich süß, so unendlich lieb, 
das Gesicht —  M ejra s , M ejras , die m an doch eben vor ihm in die 
Erde gesenkt hatte, und ihre großen Augen hafteten ängstlich au f 
den verw irrten Zügen des Geliebten.

„N u n ? "  fragte sie. Doch er antw ortete nicht. D a s  wild 
aufpochende Herz, das ihm d as B lu t wie kochend durch die 
Adern jagte, ließ ihm kein W o rt über die Lippen dringen, und 
er griff sich an den T urban , a ls  müßte er sich überzeugen, daß 
er wache. M ejra  w ard  unheimlich; w as hatte Vejsil, daß er 
nicht sprach und sie so verw irrt anstarrte?  Doch sie begann 
von neuem :

„D ie arm e M ejra  ist heute nachts gestorben, jetzt begräbt 
m an sie!"

„ ........... Welche M e j r a ? ! " ..... . . . . . . . . . stieß er da rauh
hervor, während sich seine Augen unnatürlich weit öffneten und 
die Zähne wie im Fieber an einander schlugen —  kein 
Zweifel, Allah hatte ihm den Verstand genommen! —  „Welche 
M e j r a ? ! " ...........

„N un, ich nicht!" lachte sie da unter T hränen, die ihr der 
abermalige Gedanke an die Todte erpreßte, la u t auf, „die alte 
M ejra , des V aters Schw ester!"

ra b u m ! H err mein G o tt . . . ! "  W ie m it einem 
Schlage fielen da die Schleier von Vejsils Augen: es w ar kein 
Schatten und kein Schemen, w as da vor ihm stand, es w ar 
M ejra  selbst, die er in einer unglückseligen Täuschung todt und 
sich fü r immer entrissen geglaubt hatte , w ährend doch n u r eine 
alte H anum a, die er nie gekannt und nie gesehen hatte, anstatt 
ihr ins G rab  gesenkt worden w ar — o, unfaßbares, unbeschreib­
liches Glück! Und m it M acht w arf er sich gegen d as Thor, daß 
es krachend weit au fflo g ; entsetzt wich M ejra  zurück, allein schon 
hatte  er sie erreicht, und die Arme um  die schlanke Hüfte 
schlingend, preßte er sie an sich, ihr Gesicht m it glühenden Küssen 
bedeckend.

„ M e j r a !" stammelte er, „ D u  lebst, meine süße M e jr a !" 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ O . H .

Mannigfaltiges.
( E i n  e l f h u n d e r t j ä h r i g e S  J u b i l ä u m ) .  D ie S ta d t  

Elze ist in der Lage, demnächst ihr elfhundertjährigeS Ju b ilä u m  
zu feiern. D a s  G ründungsjah r steht fest durch die u ralte  Nach­
richt von der „G ründung  einiger sächsischer Kirchen". D a  heißt 
e s : „ I m  J a h re  des H errn  796 gründete er d as neunte B iSthum  
in Anlica-Elze zu Ehren des heiligen P e tru s , welches später 
nach Hildesheim verlegt ist. I m  J a h r e  des H errn  818 hat 
Ludwig I . durch Verlegung des B is th u m s von Anlica-Elze die 
Hildesheimer Kirche fundirt und ih r G u n ta r  zum ersten Bischof 
gesetzt, welcher 836  gestorben ist."

(E i-n  g u t  ü b e r w a c h t e r  d e u t s c h e r  P r o f e s s o r )  ist 
H err D r . Koschwitz au s  G reifsw ald , der seit einigen Wochen 
die Hochthäler S avoyens bereist, um  dort M a te ria l fü r eine von 
ihm zu verfassende savoyardische G ram m atik  zu sammeln. Seine 
W anderungen, die ihn unvermeidlicher Weise auch nahe an die 
italienische Grenze führen, und seine Sprachstudien  haben bald 
die Aufmerksamkeit der französischen Behörden auf ihn gezogen, 
und in der letzten Z eit befinden sich täglich französische G endar­
men auf seinen Fersen. D em  G reifsw alder „K re is -A n z ."  wird

darüber geschrieben: V erläß t Professor Koschwitz des M orgens 
seine Herberge (wirkliche Gasthöfe sind in den A lpenthälern S a -  
voyens nicht vorhanden), so begegnen ihm sicher unw eit derselben 
zwei dieser H üter des Gesetzes, um  ein strenges Verhör m it ihm 
anzustellen. Aus die F ragen nach seiner Landesangehörigkeit und 
seinem S ta n d e  folgt die Nachfrage nach seinen P ap ie ren . P r o ­
fessor Koschwitz zieht seine von H errn  Kreissekretär Wilken a u s ­
gestellte P aßkarte  hervor und p räsen tirt sie dem kommandirenden 
B rigadier. Derselbe betrachtet sie von hinten und vorn und 
schüttelt dann bedenklich das H aupt —  die Karte ist deutsch ge­
schrieben. Schließlich erbarm t sich Koschwitz seiner und übersetzt 
sie ihm in 's  Französische. D ie Aufmerksamkeit des Gendarmen 
bleibt auf den S tem pel gerichtet: E r f ra g t:  „ I s t  das der
S tem p e l?"  —  K .: „ J a ,  das ist der S tem pel."  — G en d .: 
„V on der M airie?"  — K .: „Nein, von der S ousprä fek tu r 
(L and ra thsam t)" . —  G en darm : „D ie Unterschrift?" — K .: 
„V om  Sekre tär der S o u sp rä fek tu r."  —  G end .: „ T u t .  
W o gehen S ie  h in ?" —  Koschwitz giebt sein W anderziel an , 
und m it einem gegenseitigen „K on jo u r  m o n s isu r"  endet die 
Szene. Kommt Koschwitz abends an  seinen B estim m ungsort an , 
so w arten  vor der Herberge wieder zwei G endarm en auf ihn, 
und dasselbe V erhör beginnt m it kleinen Abweichungen von 
neuem. Aber nicht immer erreicht Koschwitz sein W anderziel. 
D an n  begeben sich die zu seiner Ueberwachung ausgesandten 
zwei G endarm en fo lange auf die Suche, bis er gefunden ist. 
D em  Vernehmen nach beabsichtigt Koschwitz sich fü r die Bestei­
gung des G rande Caxe (3861 M eter) die Begleitung zweier 
G endarm en von vornherein auszubitten, die m it ihm durch ein 
S e il  vereint die Gletscherübergänge bewerkstelligen und ihn so 
auf d as Bequemste überwachen können. Nach einem anderen 
Bericht ist K. über den kleinen M on t B lanc nach Bozel gewan­
dert, um  dort seine ebenfalls von zwei G endarm en bewachten 
Handkoffer in Em pfang zu nehmen. Auf alle Fälle haben die 
G reifsw alder nicht zu befürchten, daß ihnen ihr M itbürger K. 
in S avoyen  leicht verloren gehen könne.

( D e r  v e r s c h l o s s e n e  K i r c h e n s t u h l ) .  Bekanntlich besteht 
vielfach die S i t te ,  die S tü h le  in den Kirchen zu vermiethen, und 
es kommt dann oft vor, daß manche Kirchenbesucher keinen P latz 
finden, während vielleicht eine Reihe S tü h le  leer sind und oft 
dazu auch noch verschlossen gehalten werden. D ies konnte nun 
der jetzt verstorbene alte D om prediger T. in B . —  ein schlichter 
M ann  und ein O rig ina l in mancher Beziehung — nicht leiden. 
Eines Tages bemerkt er während der P red ig t, daß in der Nähe 
der Kanzel in einem verschlossenen, ein halbes Dutzend Plätze 
enthaltenden Kirchenstuhl n u r ein H err sitzt, während daneben 
ein älterer H err stehen m uß, weil er keinen P latz gefunden. E r  
unterbricht seine P red ig t und redet den im S tu h le  sitzenden a n : 
„Lieber B ruder in Christo, öffne Deinem M itb ruder die T hü r!"  
D an n  predigte er weiter. A ls  seine Anrede indeß erfolglos 
bleibt, unterbricht er noch zweimal seine P red ig t, um  den h a rt­
näckigen S tuh lin haber in gleicher Weise aufzufordern. Nicht ge­
ringe Heiterkeit erregte es aber, a ls  derselbe bei der dritten 
Aufforderung aufstand und verlegen s a g te : „ J a ,  H err P asto r,
das kann ich nicht, ich bin ja  selbst auch herttbergeklettert!"

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.

Die A c c o r d z i t h e r  hat auf dem Gebiete der Musikinstrumente 
eine unglaublich schnelle Verbreitung gefunden, denn dieses allerliebste 
Instrument besitzt in der That alle die guten Eigenschaften, die demselben 
von Seiten des Erfinders beigelegt werden. Hierzu gehört neben dem 
herrlichen Klang in erster Reihe die überraschend leichte Spielbarkeit. 
M an muß sich selbst überzeugen, wie wenig Mühe dazu gehört, um im 
Stande zu sein, die Lieder und Choräle, die dem Instrumente beigegeben 
sind, vom Blatte abspielen zu können. Wer Noten nicht kennt, hält sich 
einfach an die Zahlen — nur ein wenig Aufmerksamkeit ist erforderlich, 
und man ist mit der Accordzither vollständig vertraut. Auch als Be- 
gleitungs-Jnstrument — Klavier natürlich ausgenommen — sucht die 
Accordzither ihres Gleichen. Der verhältnißmäßig billige Preis er­
möglicht es auch dem weniger Bemittelten, sich eine Accordzither anzu­
schaffen, an der er unbezahlbares, dauerndes Vergnügen haben wird. — 
Wir verweisen auf die Firma O. C F . M i e t h e r ,  Musikwerke H a n ­
nover, als Bezugsquelle dieses reizenden Instruments.

1. Xorlouwki,
ItreH estr. 8 5  (5 5 ) .
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Atklikl für Matozraphik 
V n . v l » s

Bromberger Vorstadt,
Schulstrafie Nr. 7, 

liefert Photographien jeder Art, sowie

?oi'trLit8 in KrtzjäMiklllliniA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb auf Leslellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

..Akkord-Zither."
IVn>, k (Patent) keine Notcnkenntnitz! 
l iv U !  Jeder kann sofort mit Hilfe der 

Akkord-Manualen die schönsten 
Lieder, Tänze, Märsche, Opernmelodien 
mit Begleitung spielen. Wundervoller 
Klang, gut gestimmt. Preis mit Schule, 
Notenpult, Karton, Schlüssel u. Ring rc. 
nur Mk. 7.S0. Verpack. 25 Pf. (Wie­
derverkäufen sehr empfohlen).
0.6.5. Melder, Jnstr.-Fabr., Hannover.

Mannesfchwttche
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVleä. vr. vkenr

>Vien !X, ponrellangasse 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Für Mhulkidendk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne nnd Plomben. 
Spezialität: V o ia ru iIn i» U e i» . 

O r i i i » ,  in LsIZien uxprob., 
Sreiteftratze.

f ä i - b s r v i L  
K rtl-äeroden - 

K öinigung
llsniirekulmssvliössi 

<t kmdswi.
Nvu! Olnurdsseltlxuvx 
bet xotrsxenvv XLmm- 
garvstvkkanrüxen. tivus 

^ukäümpken von 
ßvärüolltvn 8ammt. 

V e k n t lr a n s tn l t  kür 
nllo 8totke.

Ltrumpt- L rrieotaxvn- 
StriokSrei. 

Vampk-Nettkeüvr«- 
Neinlxuvx.

Kvivo .̂uvadluostvNs, 
alles eixeve ^pdelt.

A .
gsgsnübm bsussom. »

Dr. SMllger'schtt Lebeilsbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark.



Bekanntmachung.
Die K arra rv e ite ir  mit Materiallieferung, 

jedoch ausschließlich der Hand- und S p an n ­
dienste, für den Neubau eines Schafstalles 
auf der Pfarrei Lonzyn, Kreis Thorn, sollen 
im Wege öffentlicher Ausschreibung ver­
geben werden.

Zu diesem Zweck haben w ir einen Ver- 
dingungstermin auf
Dienstag den 4. Oktober d. I .  

vormittags 1l Uhr
anberaumt.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis dahin im 
Stadtbauam t einzureichen, woselbst auch die 
Zeichnungen, Kostenanschlag und Bedin­
gungen eingesehen bezw. gegen Erstattung 
der Vervielfältigungskosten bezogen werden 
können.

Thorn den 20. September 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Z a h n - Ä t e l i e r .
gutsitzend,

pro Zahn 3 Mark.a. 8vkmeiest>e>',
_______ Krückeriftraße 4V, 1 Trp.

» « » ! « » »
E t z N  I Z c k i l ' I I I I M I M
« »  von Equipagen, Blechsachen u. s. w. M» 
H  sowie EN

,Milkl-u.A«strkichrr-,
Arbeitt«

inkl. Reparaturen von M aurer- > 
arbeiten werden schnell, sauber, 
dauerhaft und billigst ausgeführt i 
von '

IL. S uU » ,
Malermeister u. Lackirer

Mauer- u. Breitestr.-Ecke 22. !
Ferner empfehle

zu den billigsten Preisen
die neuesten und schönsten

iMttzll.
» > » »

N i l «  l l l i r
geht ausgezeichnet, seit sie 
von Uhrmacher

l.0M8 l086pll
Seglerstraße

gut und billig unter Ga- 
rantie reparirt wurde.

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eicken-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität» zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L « ,  « k i ,  hier, Ab­
lage am Scbankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  i r i u i n ,  Culm erstr. 7.

I n  Zorst Leszcz bei Ernsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter ______

L i g a i ^ e n
in jeder Preislage,

tadellos
> in Brand u. Güte 

empfiehlt
lliv Ligarren- uns 
labakbanlUung

von

DNorn, Lrsitsstr.bO.

Das b iW e  Lss der Welt!
Nur 28 Pfenniq

kostet em Antheil-Los zur großen M iik l- 
havsenev G « ld -L o 1 te rir . '

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 OM 
50 000 -c.

Alles baare Geldgewinne!
Infolge der Billigkeit der Lose ist jeder­

mann in der Lage, Antheile an mehrer«« 
verschiedenen Unmmern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen anss denk­
barste zu erhöhen.
5 Anth. m. verschied. Nunmiern kosten Mk. 1.

D ie Haubtagentnr: 
O 8 l t » r  v r a v s e r t ,  T horn, 

Altstadt. Markt.

V o ?
kauft man die neuesten 

am billigsten? bei

8. 8uI1r,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.

G I L L V L S N S
Gewinne von l 00 000, 50000, 20000, 
15000 und 10000 Mark. Ziehung am 
26. Oktober. '/ ,  - Lose L 6 Mark 50 Pf., 
V°-Lose ä 3 Mark 50 Pf., Viertel-Antheil- 
lose L 2 Mark.
/Ltroßr Geldlotterie ;»m Rothen
tD Kren;. Hauptgewinne 100 000,50 000, 
25 000, 15000 und 10000 Mark. Lose ö. 
3 Mark, halbe Antheile ä 1 Mark 75 Pf. 
^non»ra;lan»rr Merdelolterie. Zie- 

hung am 5. Oktober. Lose L 1 Mark 
10 Pf. empfiehlt und versendet das Lotterie- 
Komptoir von ILi-i»««
Seglerstraste 30.

Porto und Listen jeder Lotterie 30 Pf.

Als » i» x e i» 8 l» ii» 8 tv 8  T»i»ä x v 8 i i i» ü « 8 tv 8  V « »A S i»  
vvril»r«i»<f » le r  Vl l t t s i n i i x  sinä nur

I - k A r r e r  S o ll» . L » v i p p ' s
r m  I m «  I r i M i l M M r
ru  smpksblen.

D E "  X ur eobt, wann m it I'ubrilcmurlcö unä Ilntörsebrikt äes 
H arrn kkurrers; vor MofiukinunSSN rvirä Agvvurnt.

Alleinige Niederlage für Tharn and Umgegend
b e i

I Z s v i u  L  I Z i t t s - R i e r .

- ^ I  'astr9qvL)z
-ZlerL ussjtpoh uoq „hvk

M l P N M V ö  A , L
48-58Liter Me Milch
sind täglich zu liefern. Angebote an die 
Expedition dieser Zeitung.

Hn Klavier
(Tafelformat) billig zu verkaufen. Näheres 
in derCigarrenhandlung IVl.I.or6nr,Breitestr.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, 8K0M8^K6. Schwedenstratze 26.

K ,«sl- ««d M e l - S W e i k i  « i t  D aaistbetrikb
DG7- gegründet I8l7 -HW

empfiehlt sein x r o 8 8 v 8  v v o l> l8 o r t i i t « 8  für

L r a u t a u 88 t a t t u n § v »
z» billigsten P re isen ; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

/ in nioderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werben in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illigsten  Preisen. "WU
J u l i u s  L n s s l .

L a v k v r l l n
ist dns kestgerühmte Mittel gegen 

jederlei Insekten.

Die Merkmale des stannenswerth mirkenben Zacherlin sinb:
1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".

Preise: 30 Pf. 60 Pf. Mk. 1 .- .  Mk. S . -

J n  T horn  
„  A rgcnau 
„ Briesen 
„ B rom berg

Jnowrazlaw
Culm
Culmsee
Okollo
Schwetz
Sirasburg

bei Herrn H s L e r .
„ LiLiI. 4V1tk«zv8lii.
„ „ .
„ „ V t« to ri» -Id r« x av i!s .
„ „ Idr. l ir  rrtv.
„ „ IL»rt ^lr»88v.
„ „ 4' .  I t u r « z v 8 k 1 .

„  » .  v .  V V o l t t l i i .
„ 8trv««Irv.
„ Lr«»»« 8 « Iü t.

IL. Ii»v»zv»r».

Hiermit zeige ich den verehrten Einwohnern Thorns und Umgegend ergebenst an,

daß ich dem o .  6>ik8man, Brückenstr. 18
meine Vertretung für den Verkauf von

W M -  V r > . p v t v »
zu Fabrik- und sehr billigen Preisen übertragen habe.

Musterkarten in jeder Q ualitä t und Preislage liegen bei demselben aus. 
Berlin den 1. September 1892.

»enmann IVIel88N6l'.

W  Durch Uebernahme
eines sehr bedeutenden Gardinen-Lagers 
bin ich im Stande creme u. weisze Gar­
dinen in vorzüglichen Qualitäten u. aller- 
neuesten Mustern zu

ktjlm litz blitzt» Preist«
abzugeben. — —

Thorn ^  Leinen-Hanblung
Breiteftr. 14. " l l l f l u .  n. Mschk zabrik.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Iä ö n e  u. M omven.

klex t-oevienson,
________ 0ulmee8tra88s 306/7.

k O M t l i ! »
irr den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. I.arilkdergsi',
0oppkk'nilLU88l»'a88k 22.

Erlaube mir, aus mein 
vollständiges

Karglager
? aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
v .  L ovriL vr, Bäckerstraße 11.

n » v  LiLäsi»
im ersten Obergeschoß meines Hauses 
Breiteftratze 46, welche sich für P E '  
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

A ne herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschngelaß, StallnnS 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinst ' 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. sseblauer^

. ie bisher von Herrn Lieutenant 
innegehabte Wohnung, so w ieinnegeycrvre M vynung , svivl^ 
Wohnung von 4—5 Zimmern ne 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, n . 

sogleich zu vermiethen Brombergerstrd '
^ S v l s

tL^ine sreundl. W ohnung , 3 Zimmer, K 
^  vermiethen 0 opperniku88tra 886^ > ^  
M l>öbl. Z im m er m it Beköstigung ^

zu vermiethen. Fischerstr. N r - ^

Druck u»p Nerlag vo» E. DouibrvW-ki i» Lhor».



^s/a/Zs/u/s M a/'S/r  

^ / n o / A s / i o m / n e / i .  / < Z ^

^lls ^ukträge über 
20 Llark weräon portok'si

L U S gek Ü lirt.

^ 9  O 0

Wirr^rcZr Zäe/rLrLcZrs As/ire/siaateir.

Q5V.

M k e i l u n g :  l i s t e n -  u n ö  K n a b e n - K a ^ e m b e .
V̂ir ompfoklon unser uuxemein rei6lillal1i»08 Î â or von lleiren- und IvnaLon-Oardeiolre und Mitten, da infolge Lauulmauxol8 liier nur 

eine I-vseliiänjLle ^U8wa1il klatL Linien Lann, Lei Ledark den nusInLilieLev 8»KZSeLtt1-^rLlaLOA üder diese ^rlikel ru vorlau^ou, den 
wir, wie aueli A « 8 lb r  allSr« 81«>LkS, »RiLv^SvIriLvl «niL iiOLlvLev! versenden.

Orösse: I. III. IV. VI. VII.
Oberweite auf äer Wests: 88 100 104 112 Om.

M

Nr. 2171. Winter-veder- 
rieber, oinreibig, aus gutem, 
reinwollenen kskimo, mit 
reinwollenem Nlrtter, ver- 
äeoicten Nnö^fen u. 8eiäen- 
8ammetkragen. Dunkelblau 
oä. dunkelbraun. AI. 32.50.

Nr. 2007. Lwelreiiiigeäagä- 
loppe aus gutem, sebr 
haltbaren l-odenstott mit 
Nlanellfuttsr. Dunkeigrau 
vä. dunkelbraun. AI. 13.25.

Nr. 2152. doppeln äerselben 
l'o, in, nur in äsn vermein 
gefüttert, aus reinwollenem 
starken t.oden. IVlittelbraun 
vä. dunkelbraun. §1. 20.50.

Nr. 2602. äoppe, einreibig, 
aas warmem, dauerhaften 
Diagonalstoff, ohne Nutter. 
Dunkelgraumolirtoä. dunkel- 

braunmelirt. 1!. 10.50.
Nr. 2141. ävppe, einreiliig, 

aus dunkelgraumelirt. l.oden 
mit^ermelluttsr. AI.12.—.

Nr. 2142. kloppe, einreihig, 
aus reinwoll. Disgonalloden 
mit Xormelk. Vlodetarben 
oä. dunkelbraun. AI. 13.75.

8WI

MMMW
Nr. 2149. äoppe, einreiliig, 

ldappentorm m. Stebkragen, 
2um Lultalcon, aus reinwoll. 
sobweren t.oden. Orünliob 

melirt oäer dunkelbraun.
AI. 1 0 ___

Nr. 2150. äopire !n äerseid. 
Rorin mit sehten Nirseh- 
hnöpken, aus modemelirtsm 

feinen Diagonalloden.
AI. 24.50.

Nr. 2155. kinreinige 0>oppe 
aus sehr baltbarem malt- 
earrirten Hoden mit Roller, 
Lrust- unä liüelcvnfalten.
Dunkeigrau od. dunkelmode. 

21. 1 8 . - .

Nr. 2609. ^oppe in äerselb. 
1'orin aus extra gutem via- 
gonallodon. Dunkelmode- 

braun. Al. 20.7 5.

Nr. 2185. Sehuwuloll, 6!N- 
rsitiig, aus solidem, dunkvl- 
oarrirten Oheviot-hoden mit 
gutem Wollfutter unä mar- 
kirtsr la ills . Dunkelgrau 
oä. dunkelbraun. AI. 32.25.

H a v e l oelcs.
Nr. 2211. Navtzloek mit voller (ringghornm 

reiohendor) kslerino aus braunem reinw. 
Viagonal-ebeviot, obns Formel, Releriuo 
mirWollatlas gefüttert; Zteinnusslcnöpko. 
2um Reise- unä 8tadtgehraueh gleieh 
empfehlenswertli . - - - . '

Nr. 2217. Uuveloek mit voller (ringsherum 
reiehender) Relerine mis feinem braunen 
reinwollenen Velour-Otieviot, olins ̂ srmol. 
Releriito mit wollenem 2anella gefüttert', 
Liiffslliornlcnöxfo. 8sbr olsAaut^woioli

Nr. 2219. Nnreloi k mit voller (rinxsborum 
rsiollsuäsr) l'slsrins aus feinem Velour- 
kuckskin mit ^rausm Wollkuttsr. 8sbr 
äausrllakt, soliä unä warm. Vorrätbi§: 
dunkelgrau unä dunkelbraun AI. 54. — .

Nr. 2220. Havelock mit voller (rinxsbvrum 
rsiodeuäsr) l^olorins, aus reinwollenem 
feinsten dunkelgrauen Obffel. vbus

Nr. 2222. Nolleiirollern-Alantel, einreibig, aus 
feinem reinwollenen Outtel mit lmllxrauom l âma- 

luttsr. Hellgrau oäsr dunkelgrau.
AI. 65.—.

? 6?0886 ^U8wa1l1
In:

K orroil -
LeinLleldeiu L'dr Leriou,

Lall- und lxssellseliattswestou, 
L o ir e n  - SoLlakroeiceH) 

,7 a x d -L a l6 lo t8 )
«laxä-Boston, 
^axd-NUIxen-

^ a^ d - n . L r o m e n a d 6 n -L a m a 8 6 lt6 v , 

Luttzi-Kleldern kür Lerron,
. Ltziivn- imd Laadoiilrülo»,
^ ^uadeu -Lalelots und -Aläutolu.

Nr. 690. Nr. 691.
L n a d 6 L - ^ i i 2 Ü N 6 .

Nr. 892. Nr. 893.

l?ür ein ^lrsr v u  uurrotabr: 2

Nr. 890. 
„ 891.

 ̂ 892.

n 893.

6uter marineblauer Irioot mit Llatrosonkraxen u. weisssn Vorrisimn^on . 
feiner marineblauer Wintertrieot, Lluss mit weisssm bvstioktsn vrnst- 

sinsat2, Alatrosenkrassvn unä mit klauwsisssr 8o1inurvor2ierun§ . .
6uter marineblauer Obeviot mit Alatrossnlrraxsn u. weisssn Vorrierun^eu.

Lra§on mit breiter Iloräe ........................................................................... ...
LIexanter Nnaden-^nrnx. Klüse aus gutem, dunkelblauen 8ammot mit 

l̂atrosenlcra^e.n unä wsissliestloktem krusteinsatx. Loräe- u. 8onnur-

AI. 5.25. 5.60. 5.95. 6.30.

,, - 9.25. 1 0 . - . 10.75.

5.75. 6.25. 6.75.

„  — 14— . 15.10. 16.20.

11.50. —

7.25. 7.75.

t ^ a l s e r n i ä n l v l .
Nr. 2200. Lalsermantel, Lweireill! ,̂ aus 

starkem, wetterfesten t.oden, mit warm 
gefütterten ^luMaselisn, ^.ermelluttsr u. 
8toinnU8slLnöxfen. Vorrüglioli doi Reisen 
iin olkonon Wagen, wie auob l>si nassem 
Wetter. Vorrätbig: rebbraun unä dunkel­
braun .................................. AI. 35. —.

Nr. 2201. Laiserinnntel, rweiroiliig, aus 
sebr gutem, wetterfesten l.oden, äureli- 
wog mit gutem Wollstolk gefüttert. 
Lluütasolien, laillensoUleike. Vorrätliig:
dunkelbraun.........................AI. 38. — .

Nr. 2204. Lalserurantvl, Lweireiliig, aus 
gutem reinwollenen visgonsl-ebsviot, 
mit Rossliaar-^-ermelfutter unä 8tein- 
nussknöxken. laillenselileifs. Vorrätbig:

U W
V e r s a n ä - O s s e l i ä k l  L ä l i e l i ,  X g i . S ä o k s .  U o k t is k s i - Ä n t s n ,  Q s i p 2 i A - k ' l 8 S V i t 2 .
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Eigkeit be«
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Nr. 1500.

le e r e n  ungemein rei'ckbaltigen
8 p 6 e L a I -6 a t a l0 §

über
D sm eii-iiiiü  W cd sll-K sr llö i'o d s,

I^llZtsi' L»e>' S toffs

unä portofrei.

öeätzlltelläk LiisVLkI
in:

Ii-ieo ita illen ,
6!u88li 3U8 Lkilkö unl! M>l8!liffeii, 

Klsiclei'i-öeken, 
NLUZkleiöei-n, 

lVlongeni'öekon, 
Lai-nii-ten Unteik-öeken, 

vamen^ebüi-ren, 
k e rb s t-  u. W int6l--)LqU6tt68, 
Kögen- u. W in ter-M an teln , 
Bimmel'- unü k8ii'LetiLN-l'k!8l'i'li8N, 
B in d er-K le idern  u. -M an teln .

KI8s Hutti»Zigs ü b e n  IU, 2V, HivenrlviH poi'loGi'vii su sg e G ü k n I,

K88SK4 gS^sIlSNÄlD M s s n s n  ^VS^LZSN kSK»S8^«SIsgsG L»L»'ÜvALNVNVN»M,GN.

.' A iL A S K "

Nr 912. Nr. 913. Nr. 911.
X i n ö e i ' k l e L ä e i ' .

Nr. 912. klinkaebes Kinderkleid, Obertbeil aus einfarbigem Irieot. Itoekansatn
und Itevers aus gemustertem, baumwollenen sslaneil, marine mit weiss, reib

Nr. 2201. Nr. 2206.
mit weiss gemustert.

15 70 6m. Nr. 113. Nr. 5003.

Nr. 2201. Nalbanliegenäes AVInter-äaqnet, aus gutem, sckwarren Doubie- 
Lroise. 6balekrsgen und vorn innen mit svlnvarrem Krimmer und 
kassementeriebesats verriert. Hintere b-änge nngekabr 90 Om. AI. 13.50.

Nr. 2206. Elegantes anliegendes Magnet aus sebr gutem, genopplen Winter- 
stoff, moäebraun oäer marine, mit Haken unä Oesen ru sobliessen. 
Hintere b.üngs nngvläbr 90 6m................................................. A. 10.25.

AI. 2.75. 3.25. 3.75. 4.50. 5.25.
Nr. 913. Gefälliges Kinderkleid aus gutem, reinwollenen einfarbigen 8totf, 

marine oäer rotk. 50 55 60 6m.
AI. 4.25. 4.75. 5.50.

Nr. 914. 2!erliebes Kleid aus feinem, gerippten Willstoff, marine oäer doräeaux. 
55 60 70 6in.

Ä . 0 .25. 7.50. 8.75..

Nr. 113. ?raktiseber Kielderroek aus sebr gutem, reinwollenen Diagonal- 
stoff, ringsberum mit moäerner rüsebenartigsr (Garnitur von demselben 
Ltolf, graumelirt, moäefarbenmslirt, marine melirt . . . .  AI. 22. — . 
Lüur Anfertigung äer Taille 2 V2 Lleter 8totk..............................AI. 5.25.

Nr. 5003. 8o1iäer Alorgenroek aus bestem gestreiften flanell, Taille unä 
^.ermel mit boebrotbsm Nutter, dunkelgrau Lrund mit sobwarr unä kell- 
grau gestre tt, marine Lrunrl mit Modefarben unä beiiotrops gestreift, 
doräeaux Lrunä mit ma.ine unä grau gestreift...................... AI. 10.50.

Nr. 2115.
AVintor-Iaquet, für Klinge 
Alaäeben von 13—18 äaliren

2 wmreibig geknöpft, aus 
sebr gutem, genoppten Win­
terstoff. scbwarr oä. marine.

Lintero b,änge ungofäbr 
85 6m.

6r : 6 7 ' 8
AI. 11.7 5. 12.50. 13.25.

Nr. 2117.
Klegantss AVinter-daseiet, 

für Mnge Llääoben von 
13—18äabren passend, vorn 
balbanliegenä, aus sebr 
gutem marinetarben. Double, 
ringsberum mit marine unä 
goldfarbener dobnur eingv- 
rasst. Hintere b,ängs ungs- 

fäbr 80 6m.
Or^__ 6 7 8
AI. 15.75. 10.50. 17.25.

kreisv^ertber Liberroek, 
bester (Qualität, mit ein­
gewebter 8trvifonboräüre,
moäefarden melirt mit 
braunen 8treifen, bunt 
melirt mit scbwarrsn 

8lrsifen. Al. 2.25.

Nr. 366.
Nr. 360. 1'eiei ine aus sobwarrem Wollplüsck mit angewsbtem 

Cutter, bintsre b.ängo ungefäbr 30 6in...................AI. 2. —.
Nr. 363. 8obwarrer guter Mobair-Kstracban mit 2ano11u5utter, 

bintore b.änge ungefäbr 30 6m...............................AI. 5. —.
Nr. 366. Pelerine, vorn mit langen bis über dielaille reieben- 

äen Luden aus gutem, sobwarren IVlobair-/tstraoban mit 
gestepptem ^tlaskutter, binters Länge ungefäbr 39 6m. 
8ebr kleidsam...........................................................AI. 0.25.

Nr 1553.

Nr. 1507.
Eleganter Vnterroek aus 
reinwollenem Velours mit 
breitem Lvsatr von Woll- 
satin mit 8eiden8tr6ifen, 
sebwarr mit sokwarr unä 
grau gestreift, marine mit 
marine unä gold gestreift, 
marine mit marine unä 
rotb gestreift. AI. 8.25.

Nr. 1550. ^rleottaMe, sebr kräftiger Wintertricot mit doppel­
ten 8eitentbeilen unä k'altsnseboss, sobwarr . . AI. 3.50.

Nr. 1553. I'rleottallle, sebr kräftiger Wintertrieot mit 
bübsober 8outaebo-Versvbnürung, sobwarr . . .  AI. 4.50.

Nr. 1555. Muse aus sebr gutem Wintertrieot, sc'iwarr. marine, 
bordeaux.................................................................... AI. 7.25.
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F h M i A s  ÄN</
L n § 1i 86Ü6 I M - O a r ä i n e n .  M e m m e .) LMMüIIene KMinendLlter.

( ^ a .Z e k d a . i ' . )
Weiss u. creme vorrätkig.

Nr. 11. N r. 6.

Ln§1i8eli6 Iü I1 -6 a rä in 6 n . lMMM88t.)

kremefardige
L l s m i n s  -  V s v l r v n ,

Nr. 403. 15
„ 404. 20
„ 405. 40

öuntk »jlsilM-bclieibenggrllineli.
Lcbwarrss 6ars-6ewebe mit eingewebten Nüstern.

Nr. 298. 54 6m. breit, Das Noker N . 1 .05.

Konto wollene lisoliciookon
in  trs rv o rra s s n ä  seliou eu  M u s te rn . 

Das 8tnek von N . 8 .— bis N . 8 .—.

Einfarbige liselilleoken
2N 6en  ̂^ E o n ä.

e»gl^° ^ ' ° x

kinfsi'bMWdelslollö.
Nr. 6500. kelnnoll. Damast la 
in braun, grenat, grün, kupier 
n. sekwarr. 126/128 6m. breit.

Das N e te r Hl. 3 .80 .
Nr. 6407. Xeinwoll. »löbel-Di ej.e 
in rotbbraun, braun, grün nnä 

oliv. 128 6>n. breit.

Lreite nnxe^b^140 6m. DLnx6^7^/,o Neter, in 2 Lbawls ä. 3°/,» Neter lanx. 

Dieses Nüster ist in vv^siss unä orerns vorrätbix. ^

Nr. 6411. Xeinwollenvr -lönel- 
Xips la in rotbbraun, braun, 
grün nnä oliv. 128 Om. breit. 

Das Neter N . 5 .25 .

fsn!s8ie^öbel8Me.
Nr. 6502. Duntkarblxer Nvbel- 
stotf, scbwarrgrunäig mit mais­
gelbem, braunolivem nnä rotbem

Nüster. 123/124 6m. breit. 
Das Neter N. 2 .50 .

Nr. 142.
8ebwarrgrunäige lisob-vecke 

mit kellbasttarbenem Auster nnä rotben ktteeten.
Orösso 150x150 6m.
Das 8tüok N. 7 .—«

81.6503. Dnntlarbixer illöbel- 
slnlt'in erepeäbnliebem Oewebe. 
a) grauoliver 6runä mit sebwarr 
nnä rotbem Nüster, b) äunkel- 
rotb nnä maisgelber Ornnä mit 
buntem Nüster. 126 6m. breit.

Das Neter N 3 .—.__
Nr. 65047 Fantasie - Aliibelslott', 
scbwarr u. maisgelber 6runä mit 
rotbem Klumenmuster. 126 6m.

breit. Das Neter N . 4 .—. 
Ar. 6505  ̂ Llexant. gerippter 
Röbelstolkm. ö> ocat-Nuster, vor­
rätbix in äen Darben: a) äunkel- 
rotbbraun mit grenat, b) kaffee­
braun mit altgolä. o) grün mit 

Kupfer. 126 6m. breit.
Das Neter )I. 5 .20 .

Nr. 6506. 06deliir- Itöbelstotk, 
sobwarrgrunäig mit maisgelbem, 
olivem n. carmoisinrotb. Nüster. 
126 6m. breit, <las N tr. N . 5 .20 .
Nr. 6507. E bn erer tivbelln- 
Llöbelstols, vorr. in äsn Darben: 
a)Orunä: terraootta mit scbwarr 
u. maisgelbem Nüster, b)Orunä: 
äunkeimarine mitbellbraunem n. 
maisgelbem Nüster. 130 6m. 

breit. Das Neter N. 6 .20 .

K e m s k iir - Ie p ilie k ie .
2006m.lx.1306m.br., 8 t.N .8 .5v .

Ispestl'x-Ikpllielis, yo»,.».
200 6m. Ix., 1356m.br., N .1 3 .50. 

y llL l. I.
200 6m. Ix., 1356m.br., N .1 8. — . 
235 _ - 170 „  ̂ „  28 .50 .

200 6m. Ix., 135 6m. br., N . 2 5. 
235 „ » 170  ̂ „ „  40.

Nr. 512. 35 6m. im m xross Das 8tüok N. - 
0̂  ̂  ̂ lH n  ̂ n

35/100 „ 'I'iseblänker _ -
35/150  ̂  ̂ „

Ziollb

6661. Veiour-Ieppicb. 8obwar2xrunäix mit mattbuntem 
muster nnä boräeauxxrunäixer Xante.

200 6m. lanx, 135 6m. breit. Das 8tnok N . 2 5 .—.
235  ̂  ̂ 170 „  ̂  ̂ „  4 0 . - .

Stil-

Ltcr-r nnse-e-r

-  <7« r « r« A
6 a^ c /,„s /-, 7 s /- /- , '^ s  M - s / - 5 / o 7 / s ,

eine F--osss L-r ciiese-r ^1-'tr/c6?n
rr. cke-r Air/- a n /  ^-rbez-ee/r-ret

rr-rci ve, 8ene?6)r.

KHöliöl-k'Iilgekle.
Nr. 6891. Olatter )lobair-?IÜ8eb. 
H.NS xutem Nateriai. Vorrätbix 
in äen Darben: bellrotbbraun, 
äunkelrotbbraun, grün, oliv unä 

rembranät.
606m. breit, äas Neter N. 5 .75 .

Kemusterter Robalt-Dlüseb. 
DIexante Nüster tur feinere 

Xinriobtnnxsn:
Huat. L. Velour t'rise.

60 6m. breit, äas N tr. N . 7 .50 .
(tual. D. Velour Ooteline.

60 6m. breit, äas Neter N . 1 0 .—.

O D lS V l t )8 .1 1 S 0 lV 6

Ksrlünen u. Portieren.
Nr. 6872. Hnerxestr. praktlsebs 
Dortiere. Loräeaux-, marine- 

oäer olivgrunäig.
Der Lbaivl -^-118 6m. breit, 

350 6m. lanx, N . 7 .50.

Nr. 6874. (fiierxestreikte elo- 
xantere l'ortiere. öoräeaux-, 

marine- oäer olivgrunäig.
Der 8bawä — 118 6m. breit, 

350 6m. lanx, N. 10 .—.

Nr. 6876. Oiierxostreilttz ele- 
xantv Dortiöre. öoräeaux-, 

marine- oäer olivgrunäig. 
Der Lbawi — 118 6m. breit, 

350 6m. lanx, N . 12 .50 .
Nr. 6378. lloebt'eine, xolä- 
äureb^virlcls Dortiere. Llex. 
Nüster. Darben: öoräesux mit 
marine nnä bellbavanna, marine 
mit bellbavanna nnä maisiarben. 
Der 8ba>vl — 113 6m. breit, 

350 6m. lanx, N . 17 .—.

kriirreler leppielie.
200 6m. 1., 136 6m. br., 'N. 2 8. — . 
235 ,  „ 170 " 5 2 . - .
295 „ „ 200 „ „ „ 78 .50 .

louril̂ -VsIvet-Ieppieke.
200 6 m .!.,135 6 m .b r.,N .3 5 . — . 
235 ^  170 „ 6 1 .5 0 .
295 > > 200 > .  > S 6.50.

können 7.n ^säem leppiob 
xassenä xeliekert vroräen.

Longress - 8toff- Iwiseliensaire.

Nr. 264. Nr. 265.
Nr. 264. 19 6m. breit, xestreiktsr ktsmins mit 

Dioots, nur eröme. Das Neter N. —.5 0 .
Nr. 265. 11 6m. breit, xestroikter eongressstoif,

'weiss nnä oreme. Das Neter N . —.28 .

stamme-liseliläufer.
(lum Kesticken.)

Nr. 307. 35 6m. breit. 6reme mit xolä unä

Nr. 308. 35 6m. breit. Dunkeleern mit xolä 
nnä bunten 8treit'eu. Das Neter N . 2 .10 .

IVlobsir-PIüseb-veeken
I n  a l l s n  A a n ^ d a r s n  I ' a r d s n .

150/150 150/180 6m. 
Dinkarbix äas 8tüek N . 2 8 .—. 3 2 .—.
N it  Xante « » „  17 .—. 2 0 . - .

Nr. 144. ^ink bsiäen 8oiten reebt. Die eins 
8oite äunkelterracottagrunäig m. marine- n. mais- 
farbener Kante, äio anävre 8e!te äunkelmsrine- 
grunäig m. äunkelterracotta-n.maistarbener Kante. 

Orösse 150x150 6m. 150x180 6m.
N . 8 .50 . 1 0 ^ 1

N

M

c.K-ttz

' . ' . '- t U .

/ / s ^ s / r  -  6 a ^ 6 fd o ö s . 
A /r o k / '-  Sa^c/s/'obe. 
^e/^ ivaaT 's /i.

/)a/7?s/r -  LKäkoHs.

/ / 6 ^ 6 /7 - ^ ä § e H s .
/l/zic/bs'- l^ü 5o /,6 .

F s / §  §ko7/ivL§o^s.
7 a § e / l6 /? ^ ^ 6 / ' .

5//'l/M/)7>vaa7'Sl7.
7> /'coka§6 /r.

l / e - e ^  /e c /e  l V E S / , - 4 - ^ s , 7 r / / , A  a u /  /s ? /a / ,A 6 /?  e / „  u n ä  /w n lo /n e , '  ^ s a n ä r .

^ 6 / / r s ^ - 5 /o / /s .
T H e H -s i/L S .
/7aL//7rivs//- 5 k o //s .  

F ettlvaa?s /? .
7s/?/?/e^6 r//rc/ ^ /ö ö s /§ ^ o //e . 

ba/'t/z/rs /).

5e^/>/776.

^ 6 , '§ 6 -^ k /> 6 / .

//o /^ lv a a /'e /r .

Zs /'§ /7^e /'/s
^ 6 5 5 //? ^ -  t //r i/ / lü /r /s /'-  

ivacr/'S/i.
§ / a ^ / -  ^ a a /'e /r .
7 a § c /ls ^ - u/?t/

l/ . § c ä w L /c ^ -

l4 V ^ § e ^ a 7 ^ 6 L f6 /i§ /ü '/r t /s .  
T ^ e e , 6 H o o o /a t/s , F a e a o . 
^,'§ei//7§  r/zii/ ^ a / /s / /7 .

/ a - a ^ s .
?cr/'/t,'/7,6/'/6^ 5s /7s/r.

M
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L i n l N S  s e i n '  d s l i e ü l S  M a l i c e n .

Mi-' -̂eb/rttder leie/iter rL-r̂  
/ei-re-'A^a^e-remp/e/i/e-r im-' 

/o^e-rde 6 Korden.-
k l  O rb s .

M itteltorm . I g e l i t  m ittel- 
k rä tt ig .

K iste  von 1008tüek 2l. 4.80.
L as Mille , 47.— .

e o n e b a s .
M ittelgross. L eiebt in ittel- 

k rä ttig .
L is te  von 100 8 tüek  AI. 6 .—.
Das Mille , 59 .-

k e ln a s .
L einas-korni. M ittelkräktig . 
L is te  von 100 8tüek AI. 6.30. 
Das N ille . . . „  62.—.

?r1 N 6 6 8 a8 .
L leine, elegante korm . 

Leiebte, p ikan te  Q ualitä t. 
L is te  von 100 8tüek Ä . 7.— . 
Das Mille . . . „  68.—.

LxciUI8 l t 0 8 .
L leg an te  M ittelform. L eiebt 

uud lein.
L is te  von 100 8 tüek AI. 9.—.
Das Mille > 88.— .

klor äs LueLa.
L Ieinere korm . L eieb t und 

lein.
L is te  von 100 8tüek AI. 9 .—. 
Das Mille . . . „  88.—.

K!U3l6r!Li8t6 kii". 8 en th ä lt 
von vorstellenden M arken 

Zusammen 100 8tüek. 
k re is  der M usterkiste Kr. 8:

AI. 7.50.

IndUStML Lr6IN6N8l8.
^.us fe insten , re ife n , irn- 
xo rtirten  kab ak en  berge- 
ste llt. Die naebstebenden 
M arken verbinden m it voll­
endet sebönen n. p ikan ten  
(Qualitäten tadellos. L ran äu . 
böebste kleganL, so dass ein 
Versueb sieber befriedigen 

wird.

100 8t. 1000 8t.
L r. 4. L le ine

korm , fein . Ai. 5 .50 .54 .—. 
Kr. 3. M ittel- 

form, leiebt
und fein . „  6 .— . 59.—. 

Kr. 2. M ittel- 
forin, fein
p ikan t . 7.—. 69.—.

Air.1. Moderne 
L egeltorm ,
boebfein . „  8.—. 78.—.

M lM isls lususttia k ŝmosis 
en tb ä lt von den vorstellenden 
4 8orten Kr. 4, 3, 2 u. 1 .je 
25 8tüek, Zusammen 100 8t. 
k re is  d. M nsterkiste  Ai.6.75. 

kllor kainm eisprung. 
L leine 2w isebenaktsform . 
L an darbeit. M it L ingen. 
8um atra  in. L av an n a. 50 8 t. 
AI. 4 .—, das Mille AI. 7 5 . - .

Harns

punck. . . .  
L> ssloî on .
IVIi Pasion . . 
p elio iias. . . 
l.a SlarillLli . 
I s  psNurs. . 
l.a Kokons. . 
LI 8,-iIIsnie . 
Kfaciosiäaä . 
I.a kesuits. .

Lassl!e6smpo 
LI Meo. . . 
1 s  vriarla . . 
p sssacls. . .

Ver̂ eväote lada^s 
vaiLnIirt bestes pabrlkat

Loolileaf-Veoke mit xem.
ameiikan. Linla^e 

äLVL-vooko mit lava- ri.
L rasii-L in laxe  

8urnatra-vsoLs m it 8oeä> 
leak- unä Lrrrsil-Linlrrkro 
8umatra-Deoko irr. NirrZiI.- 

Linlasss
Lan^'oemag - lavrr - Oeeke

äava-Deoke irr. Deminxo- 
rrnä Vrasii-Linia^e 

8nmkrtra-veoko m. Velix- 
Nrrrgll-Linla^s 

Orrrvolc-lava-veoks mit 
Dominos- rrnll Peiix-Kinl. 
8umatia-veoko mit Vurrr- 

rrrrü KUix-Linikl^o 
8umatrrr-I)6oiL6 m. k'elix- 
rrnä Vara - Ouda - K iniaxe 
latent-Lraeil-Veeko mit 

Keiix- rrnä Havairna- 
Linla^o

Dom. .Irrva-Veeks m.'Vrrra- 
rrnll Polix-Liirlaxxe 

8nmatrrr-I)oe1cs mit i?t;1ix- 
rrnä IIrrvana-^inla.^6 

Havarrna-Dvelco mit 8a- 
vanrra-LinlaFS

OlraraLtsr

mittelLräftix

Isiebt
mlttkllrräktrss

äs.

milä

mittvILiLktiA

äs.

äs.

kein, milä 

mittelkräktrA

voll, 1cräkti§ 

äo.

Lmts 

25 8t.

Xists 
von 

50 8t.

L oM - 

1 N ills

l̂/<2-r ve-̂ cr-rFe rmse-'e-r

cie» A-rc? r-e-'Le-r^e-r. De-'se/de

er-re A-r^emer'-r ^er'e/re r-o-r OrFK-^e-r r-r K//6-r

(^6§e/rmcre^§-'r6/r^-rt/6-r k'-Hr's/ttFe-r, §orL-r'6 ^VerLeske 
r'-r ^ e e - ' s e / r a m n - A - r « l  -k /e r/e -r .

6 o n e u i'i '6 8 2 la ..  
k e in e r 8uinatra-O e6ker und 

m it L av an n a  gem isebte 
k in lage . M ittelgrosse 
korm , leiebt und mild. 

L is te  von 50 8 tüek  AI. 4.— . 
» „ 100 „ „  7.50.
Das Mille AI. 74.—.

N u r  in  L is t e n  v o n  SO StüolL.

k l o r  ä s  6N.MPO. 
Mittelkorm. Mild und fein. 
L is te  v. 50 8 tüek AI. 7.— .
L as Mille 138.—.

L o o k s .
Londresform . Mild u. fein. 
L is te  v. 50 8 tüek AI. 7.50. 
L as Mille . . „ 1 4 7 .— .

La. L s ä e r a .
Volle korm . 8ebr fein und 

mild.
L is te  v. 50 8tüek AI. 10 .—. 
L as Mille . . „  195.—.

^ullo 6 a.voui?2..
Volle korm . M itte lk raftig . 
L is te  v. 50 8tüek AI. 12.50.
L as Mille 2 4 0 .-

ei-re-r Ver-sue/L L-r 
OL^a-'-'e-r ^  e-'/ere/rte-'-r, 

/r«5e-r rm-' /o^e-r^e A/r^ske-'- 
/cis^e-r ^rrsa-n i-ren^es^e^.'

Nll8ts?!ci8t6 klr. 11 e n tb ä lt: 
von 10 8orten ^e 10 8tüek, 

2U8. also 100 8t. in der 
k re is lage  von 3 6 ^ — 54 M. 
d. Mille, k re is der L is te  

M. 4.75.

NuslLlmtS klr. 18 e n tb ä lt: 
von 10 8orten  je  10 8tüek, 
2us. also 100 8 tüek  in der 
k re is lage  von 54—63 AI. 
d. Mille, k re is  der L is te  

AI. 6 .—.

Mglörkislö Nr. 13 en tb ä lt: 
von 10 8orten je  10 8tüek, 
2us. also 100 8t. in der k re is­
lage v. 69—94 AI. d. Mille, 

k re is  der L is te  AI. 8.50.

NU8l6?Ki8t6 As. 14 e n tb ä lt: 
von 10 8orten je  10 8tüek, 
3us. also 100 8t. in der k re is­
lage v. 88—190 AI. d. Mille, 
k re is  der L is te  AI. 13.—.

MstLkiSlS Af. 16 e n tb ä lt: 
v. 5 8or.ten je  10 8 tüek, 2us. 
also 50 8t. in der k re is lage  
von 138—240 AI. das Mille, 

k re is der L is te  AI. 9.50.

I M a g e n . U  « l i e b e n  M  U M e m M e n
iZLncl (Ls dsisbGQ, d6LU6m8b6Q, SlSAAribesb slbLSuclGL und bllli^-sIsL.

V^er Lätte sieli niolrt seLon öfter über seine 
leinenen Kragen und. Mansebetten beklagen müssen l 
knt^veder -waren sie 2 N bart und steif gestärkt, 
drüekten und rieben am Lalse, oder sie waren 2 U 
sebr geblaut, batten die ursprünglieb seböne korin 
gan^ verloren, oder sie wollten sieb dem Lenid- 
bündeben durebaus niebt inebr ansebrniegen. IVie 
sebuell wörden die tbeuereu Lelneukiagen und 
Alansebetten dureb die jetzige »  nsebuietbode ver­
dorben und unbrnuebbnr!

^Velobe Nübe bat die Lausfrau, diese Le- 
kleidungsstüeke 2ur ^ufriedenbeit des gestrengen 
Lausberrn ber^uriobten, falls das ^Vaseben und 
klätten irn Lause besorgt wird!?

^.ller ^.erger bort auf und ebenso alles Alüben 
und ^engstigen, wenn man Ale^'s Ltoifkragen, 
Mansobetten und Vorbemdeben tragt.

Dieselben sind tadellos seböu in der karbe, 
elogaut in der korm und sebr dauerbatt (jeder 
einzelne Kragen kann bis 2 U einer ^Voobe ge­
tragen werden, da die vorsügliobs leinenartigs 
Appretur desselben Ltanb und Lobweiss nur wenig 
annimmt). Ale^'s LtoMragen sitzen vorLuglleb, 
sobald mau sieb die Milbe uimmt, das Ilemd- 
büudebeu genau ^u messen. Die Kragenweite 
muss Immer einen Zentimeter mebr betragen, als 
die des Ilemdbündebens.

6lanx besonders bervorgeboben muss werden, 
dass ALe '̂s Stollw'äsebe von der leinenen IVäsebo 
Im ilnssebeu niebt nutersebieden werden kann, 
die kabrikation derselben ist so vervollkommnet 
worden, dass sie den Vergleieb mit der feinsten 
Leinenwäsebe ausbält.

kle^'s Ltolfkragen, Alansebetten und Vorbemd- 
oben werden, wenn unsauber geworden, weg­
geworfen, mau trägt also Immer neue Kragen, 
Alansebetteu und Vorbemdebeu, die natürliob stets 
tadellos passen. Der kreis derselben ist im allge­
meinen nlebt b'ober, als das IVaseblobn Mr leinene 
IVäselle, man erspart daber den ^.nsobaüungspreis 
für die letztere.

M/ilON
Vorn oa. 5, Irinten ca.

4V2 Om. äooii. 
Weiten: 36—44 Om. 

Dträ. Äl. —.85 .

l88ktt
2 Lnopklöoliern.

Weiten: 20—28 Om. 
vtrrä. paar R. 1 .10.

4 /̂2 Om.-Looli. 
Weiten: 36—44 Om.

Vt2ä. N. - . 9 0 .

 ̂ 8eml_l_kn

^oo^.Oweiten : 33—46 0m' 
vträ. W. —.8 0 .

V 3k 3 l)^
es.. 4 Om. Look. 

Weiten: 33—46 Om. 
Vt2ä. A. —.8 0 .

eo87^l.l^
l'msokln^ es. 7^2 Om. Kr. 

Weiten: 35—50 Om. 
vträ. L1. - . 8 5 .

Orosse klV!?k603L
vträ. Sl. 1 .—.

Orösse KI?8l^
vträ . A. 1 .10 .

73172
läit 1 Lteppnskt. 

ümsokia.^ es.. 5̂ /2 Om. kr. 
Weiten : 31—50 Om. 

Vt2ä. Al. —.7 5 .

/
771MV80IV

Llit 1 Xnopklood. 
klsnsekettenkrvite oa. 10 0m. 

Weiten: 22—28 Om. 
vträ. kssr N. 1 .20 .

Weiten: 36—46 Om. 
Umseklsxkreite: 7'/» Om.

Vt2ä. Zl. 1 . - . '

70K870I
klit 2 Knopf Kiekern.

Weiten: 22—28 Om. 
Vt2ä. kasr Al. 1 .20 .

Knaben, die ja bekanntlieb niebt immer ?art 
mit ibren Laeben umgeben, insbesondere Lebüler, 
die sieb in kension bebnden, und vom Lltern- 
bauss versorgt werden, sollten nur Me^'s 8to6- 
wäsebe tragen, wodureb der Mutter viel ^erger 
und Mübe, aber aueb viel Oeld erspart würde, 
kbenso kann das tragen  derselben der grossen 
2abl der reisenden, in Oesebäften und Lureaus 
tbätigen jungen Leute nur dringend emptoblen 
Werden. Me^'s Ltolfkragen, Mansobetten und Vor­
bemdeben sind auf Leisen die bequemste ^Väsebe, 
und passen namentlieb aueb ?u den jet^t so viel 
getragenen klanellbemden vorirüglieb.

Me^'s Ltolkwäsebe wird in fast allen Orten 
Leutseblands verkauft, die Verkaufsstellen kenn- 
Leiobuen sieb durob klakate, und werden aueb 
Von 2eit 2 u ^eit in den Orts^eitungen bekannt 
gemaebt. Las kublikum wird aber gan2 besonders 
gebeten, beim Linkauf ausdrüeklieb „Ale)''«" Ltoif- 
-wäsebe 2 u verlangen.

Mir bitten die vielen ^bnebmer von Ale^'s 
8to1lkragen, Alansebetteu und Vorbemdeben, Ibre 
kreunde auf dieses so vorLÜgliebe kabrikat auf­
merksam rn maebeu, woknr wir denselben Im 
Voraus unsern besten Dank sagen.

La ein Versueb mit diesem ausserordentlieb 
praktiseben kabrikate nur wenige kfenuige kostet, 
so sollte ibn jedermann, der Kragen, Mansebetten 
oder Vorbemdeben trägt, einmal maoben, um von 
den vielenVortbeilen und Le^uemliebkeiten, welebe 
Mev's Ltoüwäsobe bietet, überzeugt 2u werden.

Las Versand-Oesebäft Ne^ L Ldliob, Leip^ig- 
klagwitr: Ibeilt ant IVunseb die Kamen derjenigen 
lxesebLkte mit, welebe in dem Orte des krage- 
stellers Ale^'s 81ol1kragen, Alansebetten und 
Vorbemdeben verkanten; es versendet aneb ant 
Verlangen an jedermann gratis und portofrei 
den mit über 100 Illustrationen versebenen 
8peeia1-0ata1og über Ale^'s 8toi7wäs6be, der eine 
genaue Orientirung über die bergesteliten  
kormen giebt.

SO M cr/'/s

Versnnä-OesOliäkt LIsv ^  KcLied, Kgl. ZLolis. Lofllofernnton, Iu6ix)LiA-LlAA^vLt2.



K ein  G eh e im m itte l, d ie B e s tan d th e ile  find jed es  F lasche irr d e r G eb rau ch san w eisu n g  brigegebe». 
W ird  ächt n u r  von  der F irm a  0. Lü«L irr OowvrA hergestellt; 

alle von anderer Seite in den Handel gebrachten Lebens-Essenzen sind werthlose Nachahmungen.

Hinweis auf die Heiikrast
der allbewährten

k'snnssl'sekkn ^.skvns-ksssnL,
D epots, durch welche die echte D r. Fernest'sche Lebens-Effenz bezogen werden kann:

In Danzig in der „Elcphanten-Tpothcke" von Apoth. Or». L lk s le s , Breitgasse Nr. 15, Apoth. Ftürrlik Koklscksn, 
Apotheke auf Langgarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke von Apoth. UivnnsEZii'i.

In Ohra b. Apoth. 8e»»iLLS. In Langfuhr b. Apoth. LLnsv^ES«. In Groß Zünder b. Apotheker V s^ eu lk si»  
In Dirschau in der Apotheke „zum schwarzen Adler" Apoth. üWsnsing, in der „Löwen-Apothcke" Apoth. V iv g m sn n .  
In Elbing in der „RothS-Apotheke" Apotheker in der Apotheke zum „Schwarzen Adler" b. Apoth. l-eislillon »,

bei Apotheker H ivk sv , Hof-Apotheke, in der Apoth. zum „goldncn Adler" kirrrx Nekeker^t, 
bei Apoth. Livlrvi't, „Adler-Apotheke", b. Apoth. A. l- ieb ig , Polnische Apoth. In Mühlhausen b. Apoth. k a lk in s n n  
In Brentz. Holland b. Apoth. L .sss^ sk sin  In Proust b. Apoth. I ll»  In Vaudsburg b. Apoth. 8 . U ss in n  
In Carthaus b. Apoth. l .v k n ,sn n  In Marieuburg b. Apoth. I»svk*oi1zr, Apoth. S vk u lL - u. Apoth. Uksnülnin«!»

In Thor« in der „Raths-Apotheke" Vrcitestr. 53, bei Apotheker VKvlLi und in der L. Wsrr̂ ue'schcn Apotheke.
In Marienwerder i. d. „Raths-Apotheke" Apoth. S io lresn d vn g u. Apoth. L. K ig ss . In Pr. Stargard Apoth.SinvsnI.

In Briesen b. Apoth. LvkLlei» In Gravdeuz in der „Schwancn-Apotheke" Apoth. W isk lv  
und i. d. „Löwen Apotheke" Apoth. k o s e n d v k m  In Culwsee b. Apotb. S e su k n iir . In Mocker b. Apoth. f u v k s  
In Zempelburg b. Apoth. Ü e v ltin sn n  In Dt. E ylo« b. Apoth. 8übtvk«r> In Zippnow b. Apoth. k lü m vst«  

In M ohrusgeu b. Apoth. K n k siin . In Dt. Crone b. Apoth. 18 v s ls lr i  In Tütz b. Apoth. U sm p v .
In Schlappe bei Apoth. U ulrisvk  In Mark. Fricdland bei Apoth. 8 « k l« ik  In Hawnrerstei« bei Apoth. O ^snions. 
In Schwetz i. d. Koskoski'schen Apoth. In Bukvwitz b. Apoth. LvkulkL In Schlochan b. Apotheker N srlslrs  

In Gollub b. Apoth. L u n g in sn n  In Stratzbnrg W  -Pr. b. Apoth. Iklsikenn u. Apoth. V e m ls« » s l» i  
In Bruß bei Apotheker UMvis». In Schöusee bei Apotheker N iedvnsnn» In M ewe b. Apotheker S n u n o  V duvk. 
In Landeck W .-P r. b. Apoth. U v lle i' In Rheden b. Apoth. vtrzfgsn In Cnlw b. Apoth. Ni» k o k n  u. Uin»vl»§vlül 

In Lautenburg bei Apoth. In Fkatow b. Apoth. Wintzsr>. In Krojavke b. Lpvrh. Lsckgalrreil.
In Lobsens bei Apotheker In Schneidemüh! bei M. Klvsvngsi^i«!». In Pelplio bei Apoth. knsn lc

In Löbau W .-P r. bei Apoth. k n k b su n »  In Konitz b. Apoth. L. M. L o k u lS ss, „Raths Apotheke"._______

11p. .̂loö's 75,0, Raä. lüol eüin. 120,0, ü?1or. einas 75,0, Oum. aivmoiüae 65,0, ^.Aario 65,0, Lleetuar. tüeriaeal. 80,0, Oroe. §Ltin. 7,5, Raä. 
LentLan. 85,0, Oonei8. ot eontus. <tt§er 6 eum 8i)1ritn 1500,0, 96 Volumina alkoLoIm eoutiusuto xor yuatuoräoeim äi68, exxrimo. aääo a^ua ä68ti11ata csuantum 
b îiu, ut ll^nor 30 voluiuiua LÜLo1io1i8 eoutiusat, aä Luem ültra.

Die Dr. Fernest'sche L ed e v s-S jiev z  ist e?n Vmversalmittel- welches infolge v^ljährigsr Eriahrrrn^-u sich einer großen Heilkraft bei Hunderten von 
Franken zu erfreuen hat. indem dieselbe sich ir? den durch schlechte Verdauung uud Störung m der Funktionierung der Blutorgcmk herooraelrcwgenen L-iden stets 
dMrüst'g rnd wirllam bewiesen hst, waches sich dadurch beftäiigt, deß d'e Dr. Fernest'sche LebsnS-Esjenz bsn GLuhlg-urg re^eLt, den Magen stärkt, das Blut 
Einigt und dndükmt und somit eine erhöhte Thäl^gkett k-̂ r gesaMutten Verdaurxxgs- und B!uLbiLduügs-Org<mr ÜRLritt,. welch- sich über den g<rnzea Körper verbreitet 
nvd hierdurch jeder Leidende seine frühere Gefuidheit vollstLudig wiedsrerlangt.
. Um eingewurzelte Letdei zu ^esxirigru tß es rötdig, Heilrn'ttei zu gebrauche», welche auf Leu menschlichen OrgaEmuL so einwirken, wie es sür die
A^eiligru Umstünde unbedingt erforderlich ist. Es ist wobl jedem -nr Genüge de^anut, welch' wichtigen Einfluß anr den ges^mmlen menschlichen Organismus da- 
^nähruugslebeu. die Verdauung hat, deß hier die EntstehungS^rfache der meisten KrKvkhnren liegi, und loch wird gerade hier in d u meisten Fällen g-s-htt. 
Alähnngen, Brrstopfuug, verbunden mit Rückenweh, BeNrmrmmgen, saures Ausstößen, bitterer Grjchvcock, Ekel, Erbrechrn, Mattigkeit und Neißen iv den Gliedern, 
^eiterrßechfn, Kopfweh, Schwindel u. s. w. sind in den meisten Fallen Eympt me einer gestörten Munition der BerdauuntzSorgans; diese Unregelmäßigkeiten find 

Aufanzs-Stadtum noch leicht zu beseitigen und unschädlich zu wachsn, geschieht dies aber nicht, so zirhea dieielb-n zahlreiche Krawkh-iteu nach sich.
Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem sür dsn Krankn ohnr jeden Werth sind, weil sie ebsn 

Har nicht gewirkt, im Oegenthril die Leiden nur verschlimmert Labe«. Bisher hat es noch immer an einem sogrrrsrmteV BvltSbet!mittet gefehlt, welches nicht nur 
Ueöelstänbe vermeidet, sondern auch alle diejenigen E'ger-schaffen besitzt, welche von wiffenschafrlicher Geile von einem (eichen Mittel verlangt werden müsse«, 
und ändere schädliche Folgen jwer BvrsLLe kann man sicher abwenden, wenn man sich unverzüglich der Schien Du. Fernest'schen Lebeus-Esseuz bedient, 

Präparat, zu'amrnengesrtzt aus solche« Kräutern rc„ welche lani Autachteu hervorragender ärztlicher Autoritäten gerad« tzei dm derfchttdeven Krankheiten der 
Jagens und des Unterleibes ganz besonders wohttöuend, schmerzlindernd und heilsam wirlru, was die uttr täglich zugehrnben Auerk-um-uäeu keneisen, sodaß hi-r- 
M  oer leidende« Menschheit em HeiLwttleL ohne Gleichen geboten wird, daL m keinem Hau?s fehle» sollte.
^ Diese Wahrhaft segensreich wirkende Essniz ist zunächst ein unseWsreö Mittel gegen AuSschlag, Auszehrung, Nppelitlosigkeit, Asthma, Blutandrang nach
Avps und Vrvß, Bleichsucht, Blutarmurh, Drülenleiden, Durchfast- (kaltes gallisches und nervisteS) Fi-ber, weißer F!rß, Gelbsucht. Gicht, ^ämorrhoiden. Gtuhlver- 
§opfurrg, Herzklopsev, Husten, Krämpse, Kopfschmerz, Lähmung, Magcnkramps (überhaupt Magenäbel), Nervenleiden allsr Art, RheurrmtiswuS, Serofeln, Seiten- 
"*Heu, WurmkrankLeitrn.

Je  Vz Tbeelösiel Morgens und NbkndS geuomwen. betördkrt den Appetit und verhindert Berstepsrrua. Ein Thettöffe! voll. b,i stärkere« Naturen etwas 
^kbr, x^ugt aeundeu E t Ngm a und löck Ewctnr g»rs vrd Sraurugen im Umer rwe. sLett v-eten Jodren hat sich ine Dr. FeLvest̂ chis LevenS-Essenz, unterstützt 
^vnZrMichen ÄutvrUättn, einen Wetuui elwordrn, da pe sich Lei vielen KrcMheittzMen vorzüglich bewährt hat. Dieselbe sollte deshalb in keinem Hauswesen, in 
2 t "  Familie fehlen, namentlich nicht onf ein?e mu Gehöften, Gütern nrd kleinerer? Orttchaste», wo nicht immer die ärztliche Hilfe zur Hand und nur mit großer 
AitversöuVniß und erheblichen Kosten Noth ßeschs fft werden kann. Mit wenig Geld kann man also großem Uebel verbeugen. Denn, wie schon erwähnt, ist nichts 
"uslkßreicher aus die Emwick vng ven Krankheiten crlL VerdLvuvKLstörungev, Lsi welch' letzterm gerods die Dr.Fernch'sSeLebenL-Essenz eine ausgezeichnete Wirkung mUaltet.

Die D r. Feruest'sche LebenS-Essenz kenn mit Wsiu, fuselftettm Branntwein, Wpffsr oder A nkr oder auch ohne Beimischung genommen werden, 
a, Ich bitte alle Leidenden, die Dr. Frrmst'sche Lebens Essenz mir vollrm Vertrauen zu gebrauchen und wünsche dmsslben von ganzem Herz« den erhoffte»
^solg.

Vr» vor werthlose« Nachahmungen geschützt z« sei«, wache -aravf besonders anfrvertfam, daß
«nr die mit beistehender Schutzmarke versehenen Gläser die

echte v r .  k 's rn e s t 's c h e  I c k b e n s - L s s s n L  enthalten.
Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist zu haben in Gläsern zu 50 Pfg., 1 M k., 1.50 und 3 M k. in den obigen Depots. 

Behufs Erlangung von Niederlagen wende man sich an C . Lück in Colberg. Flaschen werden nicht zurückgenommen.
Nachdruck aus dem Inhalt dieses Prospektes wird strafrechtlich verfolgt

A t t e s t e  u n d  D a n k s c h r e i b e n .
Ich habe den guten Werth Ihrer Dr. Fernest'schen LebenS-Lffmz 

schätzengelernt, rüdem ich durch Gebrauch derselben für mein Magenlsldes 
wirklich Linderung gesunden habe.

8  ̂ Die seiner geil durch Ihre Apotheke übersandte Flasche I)r. Fernest'sche 
Men-«Esigriz hat bei meiner Frau, welche sehr a» Hämorrhoideu Litt, vor- 
^kstiche Linste geleistet.

Dectz, Kreis Soldin, 4. April 1890.
Lettow , RechnunaSsührer.

Ihre vr. Fernest'sche LebeuS-Effeuz hat bei meinem Magerrleidsn und 
Verstopfung sehr gut gewirkt.

Grevrn, den 8. Mai 1890.
M. Schlüter.

.  Reine Frau litt seit längerer Zeit a« Hämorrhoide», durch den Ge- 
l̂eanch der Dr. Fernest'schen L-benS-Essenz ist dieselbe gänzlich hiervon befreit. 

Aarhorst bei Driese».
W ilhelm  Schinerse.

BreSlau, den 17. April 1891. Albert Alt,
Küchenmeister im Restaurant 

Herminger-Brärr.

Zu meiner größten Freude kann ich Ih n «  mittheilen, daß sich Ihre 
Or. Fernest'sche LekenS-Gffenz bei allen Leiden, gegen welche ich dieselbe ge­
braucht habe, vorzüglich bewährt hat. ES giebt kein bessere- Hausmütter als 
diese vr. Fernest'sche Leben-. Essen-.

KLein-Schwiefvw bei Bützow, 13. Juli 1891. I  aeobS.



Sie werden verzeihen, wenn ich mir die Frage erlaube, warum Sie in 
Zren Städten Liegnitz und Jauer keine Verkaufsstelle gründen. Ich habe vo­
riges Jahr die Güte der Essenz kennen gelernt, ebenso einige Mitmenschen.

Dieselbe hat sich in allen angewandten Fällen vorzüglich bewährt.
Bremberg bei Brechelshof, 15. Januar 1891.

August Kuuze.
Von meinen Bekannten auf die wunderbars Wirkung der v r. Ferneft'- 

schen Lebens-Effenz aufmerksam gemacht, wurde dieselbe auch in meiner Familie 
gebraucht, und muß ich Ihnen gestehen, daß dieselbe bei meiner Frau in 
Krämpse-Anfällen sehr gute Dienste geleistet hat.

HütterSdorf, Kreis Saarlouis, 20. Januar 1891.
N icolanS  Scherer.

Ihn. Dr. Fernest'sche LebenS-Effrnz hat mir bei meinem Mageuleiden 
ganz vorzügliche Dienste geleistet.

Saffig, Reg.-Bez. Lodlenz, 24. Februar 1891.
Fr. W. R einhard .

Schwrmmstem - Fabrik.
Ihre Dr. Fernest'sche Lebens-Effenz ist bei allen Krankheitsfällen, Ma- 

genleiden, Verstopfung, Hämorrhoiden, Gicht u. sw. ein vorzügliches, nicht 
genug zu empfehlendes Hausmittel. Ich bitte, mir wiederum durch Ih re  
Apotheke einige Flaschen zu senden und sage Ihnen für die geheilten Krank­
heiten meinen besten Dank.

Julian»«, den 1b. März 1891.
G o ttfried  H ildebraud.

Listigere Zeit litt ich an Magenschmerzen uns Verstopfung, alle ange­
wandten Mittel waren erfolglos. Da gebrauchte ich Ihre Dr. Fernest'sche 
Lebens-Effenz und Kräuter-Honig, dieselben haben mich von meinem Magen- 
übel gänzlich befreit und mir wieder zu einem regelmäßigen Stuhlgang vsr- 
holseu, wofür ich Ihnen bestens danke.

Sietzing, den 7. März 1891.
O tto  Zochert.

Ihre Dr. Fernest'sch« Lröens-Effenz hat mir bei meinem Magenlews» 
sehr gut--! Dienste geleistet.

Groß-Särcheu, bei Triebe», 14. März 1891.
G. E lsel, Werkmeister.

Ihre v r. Fernest'sche Lebens-Effenz hat mich vor s-nigen Jahren von 
einem lästigen Magenletden befreit. Ich bitt- daher, mir wieder einige Flaschen 
durch Ihre Apotheke Zu tenden.

Suderheistedt i. HeLstekr, 8. März 1391.
.C h ris tian  T am s.

Ich benutze Ihre vr. Fernest'sche LrbenS-Tssenz bereits seit b Jahre» 
als vortreffliches HauSmidel, ouftlbe hat mir und anderen in allen ange­
wandte» FäÄen vorzügliche Div-este geleistet.

Hohrnuaue« der Rathenow, im April 1891.
W. Gör», Schiffer.

Ihre Dr. Fernest'sche Lebn- Essenz hat mir und anderen Leuten bei 
allen inner»« Leiern sehr erste Dienst» ^elsPrtt

Bukowitz W.-Pr., den 3 Februar 189 L.
Lange, Gensdaem.

Zu meiner größten Freude theile ich Jhxen mit, daß ich mich nach dem 
Gebrauch der Dr. Ferneft'sLen Lebe»S-Efse»z und Ihre- Kräuter-HonigS we­
sentlich bester befinde, nachdem ich jahrelang an Asthma gelitten habe. Ich 
bitte Sie daher, mir nochmals durch Ihr« Apotheke (folgt Bestellung) zu 
senden, indem ich Ihre I)r. Fernest'sche LevenS-Esienz u. Krärtter-Honig jedem 
Bekannten bestens empfehle» werde.,

Stresow bei Eammirr i. P., 19. December 1890.
» A. B ruß, Bauerhofsbesitzer.

Zu meiner grötztm Freude kann ich Ihnen «stttheil-«, datz ich durch 
den Gebrauch Ihrer v r. Fernestffchrn LedenS-Efieiz von «ei«»« langjährige« 
Magenleiden vollständig gchM htn. Ich bitte, mir noch einige Flasche« 
durch Ihre Npoihike zu senden, dieselben find für meine Fra« bestimmt, Mlche 
an Weihfl»st leidet.

Neu-RLduitz bs! Alt-Rectz, 13. März 1890.
H. R ühl.

Ew. Woblgeboren theile ich hierdurch mit, daß ich zwei Jahre an 
Herzklopfen gelitten habe; nach dem Gebrauch der Dr. Fernest'fchen LebenS- 
Effenz bin ich jeooch gänzlich g^und geworden und deshalb bat mich heute 
eine Freundin, welche an Bleichsucht leidet, ihr einige Flaschen von der v r. 
Fernest'fchen Lebens-Effenz z» besorgen.

Husum, den 18. November 1890.
Alwime H aulsen.

Ich theile Ihnen mit, daß sich Ihre Dr. Fernest'sche Lebens-Effenz in 
meiner Familie bei allen Krankheiten, gegen welche dieselbe angewendet wurde, 
sehr gut bewährt hat, wofür ich Ihnen meinen besten Dank aussprecheu muß.

Rehe bei Rennerod, 2b. November 1890.
Schmitt, Bürgermeister.

Ich litt seit längerer Zeit an heftigen Unterleibsbeschwerden, Appetit­
losigkeit, Stuhlverstopfung «nd vichtansällen. Durch den Gebrauch der v r. 
Fernest'fchen Lebens Essenz bin ich von meine« Leiden gänzlich geheilt worden, 
wofür ich Ihnen herzlich danke.

Kalkoorwerk bei Kleinellgnth, b. September 1890.
Anna Mücke.

Die mir gesandte vr. Fernest'sche LebenS-Efsenz hat meiner Frau in 
allen Fällen große Dienste gethan. Sie fühlt sich jetzt ziemlich wohl, das 
Affen schmeckt ihr vortrefflich. Bitte deshalb, mir noch ein  ganze Flasche 
LebenS-Oienz per Postvorschuß dnrch Ihre Apotheke zu sende».

Boßberg, den 22. Dezember 1890.
Jo h an n  Hinze.

Seit langer Zeit litt ich an MagMschrnerzsa und Appetittofig^it; durch 
Asbrauch vs« 2 Flaschrn der Dr. Fernest'sche» Lebens-Essenz bin ich vollständig 
wieder hergestellt, welche ich hierdurch bescheinig».

Neu-Nüdnl- bei Ntt-Rr*tz. 18. März 1890. H. R k h l .
Zch bsflättg» I h n «  mtt AerfiNügM, daß Ihre Dr. Fernefiffchr LebMS- 

Efisnz in aSl' dk» FLNs», in welchen ich sie zw Amsendnng bracht», namentlich 
W  MagenLaidm sich sehr wirksam NTd heitkrästig arwtefs« har.

SLudrbSL, Post Ksppeln a. Schlei, den 18. Februar 1887.
Lh. Thomssn, ZieGeteidesttzM.

Mir Vergnügen theil» ich Ihnen mit, daß mein» Schwester nach Ber- 
ds-ssch von nur einer Flasche der vr. Ferrrtß'scheu Lebens-Effenz von Bleich? 
sscht. Herzklopfer? und Husten befreit ist.

dOWMin bei Siüdurtz, 28. April 1̂ )89.

Nach Anwendung von einer Flasche der Dr. Fsnrest'schen LebenS-EffeNK' 
bin ich von meinem Vhenmatismus und Seitenstechen vollständig befreit, wa- 
ich hiermit gern anerkenne. Auch rin Bekannter hat diese Essenz mir bestem  ̂
Erfolge an sich e probt und wurds infolge der wunderbar m Wirkung Ihrer 
Dr. Fernest'ichen Lebens-Effenz von vielen Seiten um dieselbe bestürmt. (Foglt 
Bestellung.)

Li benwrrda, 7. August 1891.
von ChrzanowSki.

Kür die mir zugesandte Dr. Fernest'sche Le^enS-Esseuz sage besten Dank. 
Ich fühle mich bedeutend wohler nach dem Gebrauch, das Essen schmeckt mir, 
auch kann ich meine h usüche Arbeit wieder verrichten. Seit einem Jahr litt 
ich au Magenkatarrh, Verstopfung, K^euz- und Unterleibsschrnerzen, sowie 
Stiche. Ich bin bei drei Merzten gewesen und habe bei meiner Armut viel 
angewandt, aber ohne Erfolg. Da endlich hat mir Ihr* t-ebenS-Effeuz die 
langersehnte Gesundheit wieder gebracht und werde ich nicht ermangeln, dieses 
vorzügliche Heilmittel weiter zu empfehlen.

Prawdzicken bei Kaüinowen O.-Pr., 12. Ju n i 1889.
C h a r l o t t e  K l a a ß .

Mit Ihrer Dr. Fernest'fchen LebenS-Essenz habe ich gegen Kopf- und 
Brustschmerzen die besten Erfolge erzielt.

Zarnekow bei Dargun, 15. Mai 1889.
Ma a S k - ,  Vorschnitter.

Die letztgesaudte Dr. Fernest'schs Lebens-Effenz hat sich bei meinem 
Magenleideu KUt bewährt und rrsuche ich Sie, mir wertere 10 Flaschen freund 
lichst schicken zu wollen.

Neumerine bei Birnbaum, 12. Jun i 1889.
F. S t ü r z e b e c h e r

Ihre Dr. Fernest'sche LebenS-EssenZ thut bei Magenleinen aller Art^auSe- 
gezeichuete Dienste.

Gülzow, 2. September 1889.
F. W. B u r g  aß.

Ihre Dr. Fernest'sche LebenS-Effenz braucht meine Frau gegen Kopse 
schmerz, Brust- uns Herzleiden, sowie Magenr-eschwerdeu. Seitdem meirrs 
Frau I h r  Heilmittel braucht, ist dieselbe von den vier Leidm gänzlich befteitt

Lebehnke, 8. Dezembrr 1889.
Bur ow,  Dachdecker.

Die Dr. Fernerst'sche LebenS-Esftnz ist nur zu empfehlen; wir könne«  ̂
unmöglich leben, ohne dieselbe im Hause zu haben. Bei allen nur vorkommst 
den Fällen wird sie mit Erfolg angewendet.

Amt FLddichow, 22 November 1888.
F. Möhr ke ,  Fleischerm-lster.

Ich kaun über die gute Wirkung drr Dr. Fernest'fchen LebenS-EfferrK 
meine vollste Zufriedenheit aussprecheu und sie Jedermann auf daS Best« 
empfehlen.

Guschin bei Rackwitz, 2 Aprll 1889.
Otw Jäkel .

Ihr» vr. Frrsest'jche Lebens-Essrnz und Gesr-mdh-ilS-Kräuter-Honig 
haben bei meinen langjährigen Leides swe vortrefflich» Wirkung ausgeübt.

Jeggarr, den 9. März 1890.
Wi lhelm Frehss.

Nach dem Gebrauch Ihrer Dr. Fernest'fchen Lebws-Efftnz ist in msineB 
Brust- u»d M^genleiden eine kedeuteeds Nkss-rrmg eingeMte»; ich dtttr dshes 
Mir wiederum durch Ihre Apotheke einige FlaschZn übersenden zu vollen.

ModrlLitz b î Echkenditz, 13. März 1890.
Car l  Noel.

Von vielm Einwohnern hierorts bin ich beauftragt, im Namen solches 
wieder eine Sendung von 15 Flaschen vr. Fernest'sche LeSenS-Essenz kommen 
zu lassen. Im  Anfang schien es, als schenke man dem angepriesenen Mittel 
kein Vertraue«, als aber einige Kranke selbiM gebrauchten und man die hei­
lende Wirkung sah, wurde ich ersucht, wieder obig» Bestellung zu wachsn Mb 
fühlen sich viele Kranke durch den Mebrauch der Essenz von Herzklopfen, Ras 
Asskramps, Rheumatismus, Stuhlverstopfung, Husten, Flechte» und Augensst- 
zündung befreit.

Grrrssheim, 5. Ju li 1889. Jo h . Turreck.
Seit drei Jahren leide ich an Rheumatismus, Verstopfung, Hämorrhyidal- 

Festwerden und Magsnschmerzen. Ich hab» dieserhalb viele Aerzte gebraucht 
jedoch s tE  vergebens; da nahm ich denn MZine Zuflucht zu der vr. Fern»?- 
schs« LsLns-Efieuz und nach Längerm Gebrauch derselben waren meine Leids« 
voLMsdig beseitigt. Die LebensrEffenz ist selbst bei der hartnäckigsten Ber? 
stspfnng uuM Lar wirksam, fis beseitigt vollkommen schmerzlos dk Hämorrho^ 
beer. Ich kaun deshalb nicht umhin, sinem jeden mit derartigen Leids« Behaf- 
Lckeu die vr. Fervest'schs Lebens-Effenz zum Gebrauch bestens zu empfehlen.

Seerstz Lsi Schwartau, 31. Oktober 1888.
W. Hamm,  SchmiLdrmeistrr.

Ich erkenne hiermit dankbar an, daß mein Soh» durch den Gebrauch 
dsr hisr sich schon so oft be^äh ten vr. Fernest'fchen L-vruS-Effeuz von seine»? 
ßlschLLuleidLN völlig befreit sordm ist und sich jetzt der heften Gesundheit ere 
freut. Freunde und Bekannte, welche an verschiedene» Beschwerden litten, ha­
ben gleichfalls aus mein Anraten die vr. Fernest'sche Lebens-Effenz gebraucht- 
auch hier hat sich dioselbs bei jedem Einzelnen als ei» vorzügliche- Hmr^ 
mittsl bewährt.

Dttvenow, 1. März 1888.
Wi lhelm Frohreich,  Seelootss.

Hiermit theil» ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Fernest'sche LeSenS-SssM 
sich a» mehreren meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und 
rsatiSWuS vortrefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos warsrr, hals sie fistM 
Lich, was ich der Wahrheit gemäß bescheinige.

Nenbörnr, tzoß HsMngfirdt in Schleswig, 26. November 1SSS.
I .  TamS, GemeLndevorstöher.

Bor Srrrzew wurde mir Ihre v r  Fernest'sche Le-esS-Effen- empföhle^» 
obgleich ich derartige Sachen wenig schätz», kaufte ich 1 FlLschcheu L 1 Mark»
— Zu meinem Erstaune« nahm ich schon nach Gebrauch der Hälft» deS In ­
halts dieses Aläschchrns eins fast voüständigL Beseitigung der Uuterleibsbs- 
schwrrde» wahr, was mich gern veranlaßt», ein zweit »S Fläschchen zu Läufst 
Zwar war dasseLLe mtt dem Etiquett „vr. Fernest'sche LeoenK-Effen-" versehe .̂ 
eS fehlte demselben aber di» SchntzmarL» und auch jede AehuLichkeit mit de^ 
ob«. srwäh«tLK Fläschchen. Ich ahnts sofort ein» Fälsch»»-, behislt eS 
und verfechte es auch mit dem Inhalts, der jedoch keineswegs heilend, ssnds?» 
vielmehr »achtheilig auf mein Leids» gewirkt hatt J»de« ich mein B edang 
darüber aMsprecke, daß Ih re  jeden Leidenden zu empfehlende Essenz aus dM  
Art KurückgedröWgL wird, -rlaubs ich mir, Sie zn bitten, Ihren Apotheker 
vgrüLlüsirs, wir einig» Flaschen Essenz zu schicken.

Hsppenbruch. 20. September 1386.
H. Appe Lbs ur n,  Gcn̂ indevorßsbLr.R. Gid'oe', BMtzVk..

Druck von Rud. Kuoblocĥ  in Colberg.
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«Wi!li!li«»->iixe>i>ö>is-8l!>iil>s
(ruxleiok Lctinle t. Dlektrotecüniker).

Ä«s>!Mi§Ies-8i!lni>e
(ruAisiek 8eüu1e f  Oewerbetreibende).

I .  I» » « I  I  t  l l l ^ i t  l .  Oas 'teclinilium ist eine
^are/rr>r<-»/<-c/k»r^^ und verfolgt den a lle in ig e n  2week,
^inen 8cbülern eine für die Kedürlnisse der un­
mittelbar verwendbare, abgerundete facbwissenscbaftlieb e Ausbildung im 
^L 8 ek in en v v e8 en  ber.in den ibm2UliäcÜ8t v e r w a n d te n  KLcbern 
^ e k l r o le c t in ik  und I^ ü l l le n d a u  LU geben. Dureb s^stematiseb ge- 
Müneten Dnterricbt und geeignete Obungen suclrt desbalb die Anstalt 
verfolgende für ibren keruk auszubilden:

I. In der I^ a 8 c li in e n - In g e n ie u r -8 e liu Ie  (einer böberen b'aeb- 
^ u le ) ,  rugleicb L cd u le  fü r  L le k lro te c lin ilc e r:

1. künftige und tür ^lascbinendau,
^vktroteebnik und klüblenbau;

2. künftige ^/aLe/rr>r<--r/aS^r^a-r^-r, welcbe der Ausbildung
^  der Uasebinentecbnik bez. in der Llektrotecbnik oder dem 
MÜblenbau desbalb im L/z/r/a/r^ bedürfen, weil sie
^ d e s te n s  dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ibnen unter- 
bebeyEN Ingenieure und 'Kecbniker;

Z. künftige bez. Kesitzer von Kabrlken und
^dustriellen Anlagen, welcbe bei Herstellung ibrer Kabrikate sieb 
^ re ln e r  lVlasebinen oder ganzer masebineller Linriebtungen beclienen 
^ilsseo, wie das L. ll. der b all ist

bei der kabrikation von elektriscben Apparaten und bla- 
scbinen ru verscbiedenen ^weeken, von 8ignal- und ^Veicben- 
stellapparaten, k'abrstüblen, -^ufrügen, Elevatoren, Lxbaustoren, 
Kondensatoren, Ventilatoren, lZrüekenwagen und anderen Wagen, 
k'euerspritren, Lxtinkteuren, Oas- und Wasserleitungsgegen- 
ständen, bauswirtscbaftlicben Oegenstünden, Lisenmöbeln, Oelll- 
scbränken u. s. f.;

ferner: bei der kabrikation von Zebrauben und Cuttern, . 
Mieten, Ketten, Kiemen, 8ebeiben, Kadern, Klascben/.ügen, 
Köbren, Armaturen und allen anderen lVlascb in enteilen;

ferner: bei der Kabrikation von blascbinenmodellen, Nageln, 
8tilten, Drabt und Drabtwaren, Drabtseilen, Werkreugen und 
allen tecbniscben Artikeln kür Kabrikbedarf;

ferner: in Kapier- und tdolrstotffabriken, Dampf- und Wasser- 
müblen, 8pinnereien, Webereien, l'bonwaren-, Korrellan- und 
Olasfabriken, 8tarkekabriken, Luekerkabriken, Nadel-, 8taklkedern- 
und8tablwaren-, 8tubl- und lV1öbe1fabriken,cbemi8eben Kabriken, 
grösseren Krauereien, Oaslabriken, Lündbolrtabriken u. s. f.;

4. künftige , sowie überbaupt
der oben genannten Kabrikationsxweige;

5. künftige /-räaö--' von und

nkkrl



6. für die öden genannten
D abrikationsr weige.

II. In der ^ e r tc u ie is le r -L c liu le  (einer mittleren Dachschule) 
6nden entsprechende Ausbildung:

1. angehende und
die später als Werkmeister, Teichner, Aufseher u. dgl. in lVlasclünen- 
fabriken, mechanischen Werkstätten, grösseren Schlossereien, 
grösseren kühlen Anstellung suchen;

2. künftige
u. dgl.;

z. solche, welche als künftige oder in
Spinnereien, mechanischen Webereien, Papierfabriken, Dhonwaren- 
fabriken und dgl. -?ra^r>r<??r^/L-rr^/k- Kenntnisse nötig haben.

Die ^L»l8l»Ll«Lui»N i »  Ä « r ZKRvllilrv^eelLNLli kann 
nach der allgemein giltigen Ansicht nur dann erreicht werden, wenn 
zunächst gründliche Kenntnisse in den Ililfsfächern Mathematik, Me­
chanik, Ohemie, Physik, sowie ganz besonders im Maschinenwesen 
erworben worden sind und dann erst der Unterricht in der eigent­
lichen Dlektrotechnik folgt.

Dieser wird deshalb auch in der Vlaschinen-Ingenieurschule, 
und zwar in den letzten zwei Halbjahren, erteilt.

Da es aber erlahrungsgemäss nicht genügt, in der Dlektro­
technik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vortrüge, ru halten, 
sondern den Schülern in diesem Dach ganz besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im Unterricht Oekörte auch sofort unter 
Deitung des Delirers praktisch anLuwenden und ru verwerten, so ist 
deswegen ein für die

sowie für das
eingerichtet worden.

Dieser ^.rbeitssaal ist mit Arbeitstischen, elektrotechnischen 
Kormal-Instrumenten und Vlessapparaten, elektrischer Beleuchtung 
u. s. f. ausgestattet.

Der betrieb erfolgt durch drei in einem besonderen klaschinen- 
raum aufgestellte Oasmotoren der drei bekanntesten Systeme Deutr, 
Dürrkopp und llille, von rus. Pferdestärken, welche drei
Dynamomaschinen verschiedener Systeme treiben.

besonders vorteilhaft ist der Besuch des Dechnikums für solche 
künftige H v^VvrD vlL 'V Lltrvnilv (Mechaniker, Schlosser, 
Schmiede, Kupferschmiede, Dormer, l̂ erallarbeiter jeder ^.rt, Werk­
zeugmacher, Modelltischler, Müller, l^lüblenbauer u. s. f.), welche 
sich eine allgemeine technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben 
wollen, um sich mit Leichtigkeit und Sicherheit in verschiedene 
Oeschäftsrweige einarbeiten, den Dortschritten in dem erwählten Dach 
mit Verständnis folgen zu können, und um überhaupt der Konkurrenz 
nach jeder Dichtung hin gewachsen ru sein.

Die Thätigkeit in der passenden Dabrik, Werkstätte,
^lühle u.dergl. hat möglichst dem Besuche desDechnikums vs^a»2tt^/r^?r.

2» Da das Dechnikum hauptsächlich für das
praktische Deben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Kücksicltt aut die Praxis genommen 
wird. Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländischen Dabriken 
ermöglicht es, sowohl die wichtigsten Dortschritte in der l'ecknik 
stets ru berücksichtigen, als auch den Wünschen und Bedürfnissen 
der industriellen Kreise bei Ausbildung der das Dechnikum besu­
chenden jungen Männer Dectmung ru tragen.

Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor­
trüge gehalten werden, wobei es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen hat und anzuwenden versteht, sondern es 
beschäftigen sich ausserdem die Debrer mit den einzelnen Schülern, 
so dass auch der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte riehen kann.

Häutig wiederkehrende in allen Dächern, sowie
stete bilden wesentliche Hilfsmittel rur Unter-
stütrung des Unterrichts.

Din weiteres Hilfsmittel bieten die 
(^daschinenreiclmen, aschinenent werfen, Baureicbnen und Ent­
werfen von Bauplänen von Dabriken, kdüblen u. s. f.). Lei allen 
diesen Übungen wird auf möglichst Arbeiten gesehen,
woru die Debrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Aus­
führung der Zeichnungen ganr nach den in besseren Dabriken üb­
lichen Methoden. Lesonders wird auf kräftigen Strich, grossen 
Klassstab, möglichste Detaillierung, Anfertigung der Oewichtspläne, 
Kalkulationen u. s. f. gesehen.

Hieran Schliessen sich ferner die im
von an Dampfmaschinen, die

oder Kraktmessungen an ^.rbeits- und 
Werkreugmascbinen, oder die Bestimmung
derOeschwindigkelten, Oefälle und Wassermengen tliessender Oewässer, 
die und r>-r
für und endlich und ^Vr'r^//r>^n.

L .  p e r  LLI»Ä i r e a n » 1e .  Der Dehrkörpsr
besteht aus 26 Personen, worunter 9 Uaschinen-Ingenieure, l Ingenieur 
für Dlektrotechnik, 9 Mathematiker, 2 Zeichenlehrer, l Architekt, 
t ldandelslehrer, z Sprachlehrer, während für das Dir^ktionsbureau, 
die Libliothek, das Deserimmer u. s. f. 9 Beamte und für das elek­
trotechnische Draktikum und die Letriebsmaschinen 2 Mechaniker und 
Maschinenwärter angestellt sind.

4 . I. Die ; eine grosse Samm­
lung von (gegen 4000 Kümmern) aus sämtlichen
Zweigen der Dechnik;

2. das T<-§̂ 2r'nr-?r<-̂ , in welchem täglich die bedeutenderen 
technischen und gewerblichen Teilschritten, sowie gegen loo der 
grösseren T ' D e u t s c h l a n d s ,  Österreichs, Ungarns, der Scb weir, 
Hollands, Dnglands, Kusslands u. s. f. ausliegen;

z. die Sammlung;
4. die tur ^/a^c/er>r^Satt, einschliesslich der 

zum Betriebe der elektrischen Maschinen aufgestellten Z Oasmotoreo.
5. die und für

;
6. die für und
7. die von Ls/2- und für

/>«-r'/ea-r^2^r'i7/r-r6-r;
8. die und für

für und ;
9. die und ru unö

10. die wr>^n^/ka///re/r<--r welche in Begleitung der
Dehrer unternommen werden.

F  TIlRtV^L L « lL l8^ S K « I» 8t ä lR 4Lv.
N iedere und ködere lU attiem atik . Arithmetik, Algebra, Alge­

braische ^nal^sis und höhere Oleicbungen, Differential- und Integral- > 
Declmung, Dlanimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, Analytische 
Oeometrie der Dbene, Analytische Oeometrie des Baumes.

lV alurw isZensckaflen. Physik, Lhemie, Dlektrotechnik.
lvieekarük. Dlementar-Mechanik, Dechniselie Mechanik, H.NS- 

lytische Mechanik, Destigkeitslehre, 6raph!sche Statik, Hydraulik» 
Mechanische Warmetheorie, Kinematik.

^da.8etlinendau. lVlaschinenelemente, lieb- und Dransportms- 
schinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, Steuerungen, Damp^ 
Kessel, Wasserräder, ffurbinen, pumpen, Dokomotivbau, Kleinmotoren, 
lleirung und Ventilation, theoretische iVIaschinentehre, theorie der Re­
gulatoren, Obungen im Dntwerken von ^laschinenelementen, von Heb" 
und transportmaschinen, von Kraftmaschinen und ganzen Anlagen.

D lektrotecknik. Physik. Specielle Dlektrotechnik. Dlektrotecd' 
niscbes Praktikum.

l^ ü k len b au . Oetreidemühlen, Schneidemühlen.
"Deeknologie. teehnologie der kletalle.
B a u -  und Iu 9eu ieu rw i88en8ck af1. Baukonstruktionslehre, 

Obungen im Dntwerfen, Kostenanschläge, Deldmessen und Kivellieren-
Teicknen. Drei^andreichnen, Dinear- und Oeometriscke* 

Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Lkirriet- 
Übungen, ^laschinenreichnen, Aufnahmen nach der Katur möglich^ 
in perspektivischer Ansicht.

? ra k ti8 e k e  D buugeu. Indikator-Versuche an Letriebsmaschinen» 
Dynamometriscbe Übungen an ^rbeits- und WerkLeugmasclünev, 
ldydrometrische Obungen, Dlektrotechniselie HIessungen und Obunge" 
im ^rbeitssaal, Deldmessen und Kivellieren.

112̂ 618̂ 1886118011251. Dinfache und doppelte Buchführung'
8praeti6N und aL1g6rri6Lri bild6iid6 Däoti6r. Deutsche, franzö­

sische, englische Sprache, Litteratur, Kundschriffübungen, Stenograph^'
6 .  4 ßfvK SN  Die Schü e

des tecbnikums sind auf Kosten der Schule gegen alle Unfälle ver­
sichert, welche ihnen auf Dxkursionen in die Dabriken rustosseo so^ 
ten. (Das Kähere hierüber bekindet sieh im Programm.)

7 . 4 .,r tl,L » K » » IV L v rt. Aufnahmen in das tech n ik ^  
knden )edes /ahr zweimal und zwar Glitte Oktober und Glitte 
statt, und ist es gleich, ru welchem von diesen beiden 1'erminö" 
der Dintritt erfolgt. Entnahmen in den unentgeltlichen
betr siebe unter Z.



8. D r
Vorunterriclit ist für solche eingerichtet, die teils früher Oelerntes 
gründlich wiederholen, teils auch die rur Aufnahme in die unterste Ab­
teilung des gewählten I.ehrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen wollen. 
Der Vorunterricbt dauert von Glitte ^lärr bis Glitte ^pril der 
von Glitte Leptember bis IVlitte Oktober und wird unentgeltlich erteilt 
Aufnahmen in denselben linden wälirend der Sonate ^lärr der. 
September ru jeöer 2eit statt, wenn das Dnterrichtsgeld für die 
gewählte lebrplanmässige Abteilung (siehe unter i l , ^.bsatr 5) 
sofort beim Eintritt in den Ko- tt/r/F-'-Ko/r/ berablt wird. Die Besucher 
des Vorunterrichts haben während der Dauer desselben Heine Kerien.

9 .  !)»»»«>* Ä«L 4kRL8K»LL«lRII»K 
Ausbildung sind in der D-dasetiinen-InFeliieur-Leliule 2 /̂2, oder 
z jähre nötig, je nachdem der I., oder der ll. Dehrplan besucht 
wird, in der W erK rneister-L ekule  1 /̂2 jähr.

1 0 .  R lL lllÄ L  <lLSIB8l Dr'<-^r/^äo^^//tt-r^vom Militärdienst 
während desBesuches desKechnikums wird in fastallen Källen gewährt.

11. R̂LlZ»Ll»INvk»vlLLI»KUriAKSI».
1. G ütige V orkenn tn isse . Lolche junge Deute, welche

klaschinen-lngenieure oder Klektrotechniker werden wollen, wählen 
den I. Dehrplan, wenn sie die Kenntnisse der gaüren Algebra und 
ebenen Oeometrie schon besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 
Besitre einer Ko/^- oder sind oder nur die

Klassen einer !<ealschule, eines O^rnnasiums oder einer ähn­
lichen Anstalt besucht haben, so wählen sie den II. Dehrplan.

Kür künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Kehr- 
plan eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber 
m indestens Z w eijäh rige  p ra k tisc h e  T h ä tig k e it  v o ra u s ­
setzt. (Liebe Näheres über die drei Dehrpläne im Programm.)

2. ? r a k 1i8etie V orb ildung . Kür die praktische Vorbildung
eignet sich am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Orösse. Die Kehre 
n einer Lcblosserei, einer Lcbmiede oder bei einem Keininecbaniker 

ist kür den rukünktigen ^lascbinentecbniker nicht so rweckdienlich, 
weil er daselbst weniger mit Maschinen und ihren einzelnen Keilen 
ru thun bekommt. Ks ist dringend ru empfelilen, dass das prak­
tische Arbeiten vor' dem Besuch einer technischen Dehranstalt 
r»tattlmdet. Das ^
?>o^zrr r̂/zzr  ̂ rur Krrielung eines Nebenverdienstes ist rrro/r? durch­
führbar, weil die Onterricbtstunden und Leichenübungen fast die 
ganre Kagesreit in Anspruch nehmen. (Ober die Dauer der praktischen 
Vorbildung beündet sich das Nähere im Programm.)

z. ^ .Iter. Das -^lter der aufzunehmenden Lcbüler soll in der 
Kegel nicht unter 16 jähren sein.

4. D egitirnation. Kür Ungehörige des Deutschen Keiches cliener. 
bei der Aufnahme als Degitimation der Oeburtschein oder Militär- 
papiere, kür Ausländer ein pass oder Ideimatscbein.

Die vorhandenen Lchulreugnisse, sowie solche über etwa in der 
Werkstätte oder Kabrik erworbene praktische Vorbildung sind gleich­
falls vorrulegen.

5. Ilu te rrleb tsg e ld . r̂zrLo/rz-i-rör/zrF-ozr sr/v,
j^/öttzr^zr ̂ ?zr^zr zrr/z' zrao/r vo//^dzrt/^<?z'

^  t/zr^z-z-ro/r/^«-/^ Dasselbe beträgt für jede /«?/rz-//ozrzz?ä§§?g><-
Abteilung (Dauer ^  jähr) izo i^Iark in der Maschinen-Ingenieur-Lchule, 
dagegen 120 klark in der VVerkmeister-Lchule. Ausser dem Dnterrichts- 
geld sind beim Kintritt als <-rzrzzro/zF-<- Kaxe/Äz' i/ro ^r/c/r>zr2i-rt
noch ru entrichten a) für die Aufnahme 6 klark, ö) tür Benutzung des 
Deserimmers und der Bibliothek 4 klark, der. z l^lark, je nachdem die 
Uasclünen-Ingenieur-Lchule, oder die Werkmeister-Lchule gewählt wird.

von Unterrichts- oder Kintrittsgeld oder von Biblio- 
theks- oder Deserimmergebühren oder Übertragung derselben auf ein 
folgendes Halbjahr wird unter keinen Umständen gewährt.

1 2 .  11 RLILÄ 1 jl» 1 v ^ I» a L 1 . Wohnung« 
sind in hiesiger Ltadt bei achtbaren Kamilien teils mit, teils ohne 
Kost ru haben, und rwar werden solche durch die Direktion un­
entgeltlich nachgewiesen. Die Wohnungen sind vollständig möbliert, 
das klitbringen eines Bettes u. dergl. ist also rwecklos. Die preise 
sind je nach Dage, Orösse, Ausstattung des Dogis verschieden und 
richten sich nach den Ansprüchen, die gemacht werden. lKoäzr<-zr

^üzr^z'o^ rzr ^a^/rär^z-zr, ^L/attz-a^rozrozr, L'ô razr̂ -
u. dergl. r'§/ 2tt v ẑ-zzr r̂' ẑr (vergl. H 2, ^bsatr 5 der Oesetre).

Ko//- /'ozrLrozr-zr bei den Dehrern des Kechnikums sind mit 
denselben besonders ru vereinbaren.

18.  D L «  Kür ein ^a/S-5- jähr be-
tragen dieselben ungelAbr, wie folgt: a) ldnterricbtsgeld 120 klark
der. izo l^lark; -) XVolmung und Kost je nach Ansprüchen Zwischen

zoo und 450 Vlark; 0) Onterricbtsmaterialien (Bücher, Idekte u. s. f.)
25 bis zo ^lark — anfangs etwas mehr, manches 

kann aber beim Abgänge wieder verkauft werden — ; ^) Kleidung, 
lascbengeld und hlebenausgaben richten sich nach den Verhältnissen 
der Ungehörigen, können also vorher nicht genau bestimmt werden.

/-r'e/H?' r/nL/

Die Abrechnung erfolgt pünktlich Knde lVlai und Knde November. 
14.  R rv p v I t tO L  LVI» ^ le Ü lu iL K S I » .  Ausser

den von 2eit ru Leit in den Hauptfächern stattündenden 
werden in der Glitte und am Lehlusse eines Halbjahres 
unentgeltliche abgehalten, von deren Krgebnis
die Versetrung nach der nächst höheren Abteilung abhängt.

a-r <̂--r r'§/
^usnalnnen werden nro/k/ geduldet, und Nach­

prüfungen linden statt.
15.  LvLLFI»L88S. über Kleiss, Deistungen und

Ltundenbesuch werden nur auf Orund der Kepetitorien und Versetrungs- 
prütungen, und rwar r» 2w<?r>,/a/,
nämlich in der ersten M itte der Sonate juli und Oktober der. januar 
und ^.pril. r'^ >r<?r/r<-§

laicht abgeholte Zeugnisse werden den 
Kltern oder Vormündern übersandt.

/)r> Ltt vo-r

1 0 .  ZlLT8e1»LZLV>»- 1ld^«I»LVK», —
1*^01 »»I»T82SII8nL8 1i»I LLSLIrOlvvlLIKlKvL. — 
IV SI'lLILR SLG lvIdE^Q tlK ILI«. Die Besucher der H/«r§o-hr-r<?-r- 

welche eine m in d esten s  e in jä h rig e  Praxis nach­
weisen können, die theoretischen und konstruktiven Käcker ihres Delrr- 
plans vollständig und mit Krtolg abs dviert haben und sich während 
ihrer Ltudienreit keine groben Verstösse gegen die Lcbulgesetre haben 
ru schulden kommen lassen, können sich auf Orund einer besonderen 
Prüfung das /rH der. kür
Kl ek t r o t ecbni  ker  erwerben. Dnter ähnlichen Bedingungen und 
Nachweis einer mi ndes t ens  Z we i j ä h r i g e n  Praxis können tleissige 
und belaliigle Lcbüler der das
/H> sich erwerben. (Liebe Näheres im Programm.)

Kach bestandener Prüfung werden die blamen der betreffenden 
Kandidaten an der Anschlagtafel, sowie, gegen Krstattung der Kosten, 
in einem Blatt ihrer ldeimat empfehlend bekannt gegeben. Dieselbe 
Bekanntmachung nebst Angäbe der von dem Kandidaten gelösten 
grösseren Konstruktionsaukgabe ffndet auch in dem nächsten Jahres­
bericht der Anstalt Ausnahme.

1*7. Kerien änden statt: ru Weihnachten, Ostern
und im Oktober ungefähr je 14 Kage, im l^onat juli 4 Wochen. 

18.  ILIRÄ 8t«L L vZ »V vrL »»lttvL »L I»x .
^o/o/r^?r ê--§o,r<?n, r̂o/r ^or^-rr '^
D/, /̂'̂ r'o-r ^oroo/r/ -«-r r/r̂ oz-r

ar/z' vo,r woru ihr die enge
Verbindung mit den verschiedensten industriellen Ktablissements und 
deren Inhabern und heitern reichlich Oelegenbeit bietet.

Die ^n/h-rF^gehalte betragen durchschnittlich t Zoo— 1800 M rk 
jährlich. Krotr ihrer starken Krecjuenr konnte die Anstalt auch in 
diesem jähre nicht alle Antragen der Herren Kabrikanten nach 
Kecbnikern für das Bureau und den Betrieb befriedigen.

I N .  r»»L8 «LvR» 8 « I » u L K « 8 v tL V I R .
Den Lebulgesetren unterliegt jeder Besucher des Kecbnikums 

während seiner ganrenZtudienreit und ^ /^ ^ ^ ä 'z r^ /r 'o /r
gleichviel ob er dieselben hier, oder auswärts verbringt.

H I. Von den Besuchern des Kecbnikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Unordnungen des Direktors, der 
Debrer und deren Beauftragten unweigerlich Kolge leisten und diesen 
überall mit der gebührenden Achtung begegnen.

§ 2. jeder Besucher des Kecbnikums ist verpachtet, .
I. die Dnterricbtstunden und Übungen pünktlich ru besuchen, 

bei unvermeidlichen Abhaltungen aber sich Drlaub Ln 
holen und bei Versäumnissen diese schriftlich oder münd­
lich ?.u begründen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Ltörung beizuwohnen und die ihm



aufgegebenen Arbeiten pünktlich unä sorgfältig ru 
fertigen;

(Die Kontrolle über ^.nwesenkeit in äen Dnterrickt- 
stunäen wird von dem betreffenden I.ekrer geführt; ver­
spätetes Erscheinen in äen Dnterricktstunäen wird als 
Versäumnis notiert. — Abweichungen vom Dekrplane 
s'nä nicbt gestattet.)

2. äie Heffe, äie Heäerreit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung ru kalten ;

Z. ; V k an äen münälieben unä schriftlichen Kepetitorien unä 
Prüfungen, so oft solche abgehalten werden, ru beteiligen.

^ 5. Vereine unä Oesellsckaften sinä nur gestattet, wenn sie 
ein wissenschaftliches oäer allgemein biläenäes 2iel verfolgen unä 
äas Ltuäium, sowie äen Lweck äer Anstalt nicbt beeinlräcktigen.

Nach ß I I  äes besonäeren „Regulativs für äie Vereine am 
fecknikum  äürfen nur solcke Personen in einen Verein aufgenommen 
werden oäer denselben als Oast besucben, welche bereits ein Kalbes 
Hsakr der Anstalt angekört kaben.

 ̂ 6. Logenannte studentische Verbindungen ^eäer ^ r t  sind 
strengstens verboten, weil sie mit ikren unvermeidlichen Ansprüchen 
an 2eit unä Oelä ikrer Mitglieder einem tleissigen, regelmässigen 
Ltuäium entgegen sind, also gerade äaäurck dem Zwecke kiesiger 
Anstalt widersprechen. Wer sich Lvr Liläung einer solcken Ver­
bindung kerbeilasst, ?.ur Teilnahme an derselben verleitet oäer selbst 
teilnimmt oäer mit verbotenen sog. stuäenriscken ^.breicken be­
troffen wird, bat He nack Dmstänäen sofortige Ausweisung ru erwarten.

/ r̂V^Z<??r ^r/^/rVHZ/rVH ^
>tr'ZZ/ri7/r<--r f^/ea/Z<--r>r, 
r/-rcZ ^Z^-r -rrV/eZ

r/?rcZ  cZ />  Z / ,r Z ^ , ' , /V /r Z ^ Z t t - r t / < - ,r  -r -/^ Z r  r'/r--< -„r L<?-
Z's-r-rL'n, 7^0//^,/ ^r>/. --r L'rnZ- r̂ZZ r>r 7"^/r-rr^tt-,r

<Z<r -ra^/e ^ /Z  2«^ H^a-rZws^Zr/?r^
^<-2ŝ <?-r 2tt?» - ,r r H Z < - ? r .

Im vergangenen LA . LckulHakre 1891- 
Lesucker unä rwar aus:
L u r o p a :  kreussen .

Königreick Lacksen 
Lagern . .
Württemberg 
Laden . .
Necklenburg 
liessen . .
Lraunsckweig 
Oldenburg .
Lachsen-W eimar 
Lacksen-^leiningen 
Lacksen-Ooburg-Ootka 
8acksen-^1tenburg. .

Dem >kZZ  ̂ nack waren:

2 0 .  W ^SH TL SIR L .
räklte äas feeknikum  nack dem ofkriellen Lerickte an äie Oberaufsichtsbehörde 1198

. 59l Lckwarrburg . . . . . 8 Duxemburg . . . .

. 106 ^ n k a l t ....................... . . 6 Orossbritannien . . - - 3

. 49 K e u s s ....................... Dänemark . . . . . . 0

. 7 8ckaumburg-Dippe . . . 1 Lckweäen . . . .
- Zi Hamburg . . . . Norwegen . . . . . - 7
. 21 L re m e n ....................... Kusslanä . . . .
. 11 Dübeck ....................... lu rk e i . . . .
- 9 Dlsass-Lotkringen. . . 11 Kumänien . . . .
- 7 Osterreick . . . . 8 e r b ie n ....................... - . 3
. 10 Dngarn . . . . . Lulgarien . . . . . . 6
. 6 H olland ........................ I t a l i e n .......................
- 3
. 4

Zckwei? . . . . . . frankreick . . . .

Lpanien . . . . . .  4
^ s i e n :  ^ a v a .............................5

O s tin d ie n .................................. i
T kfrika: OranHe freistaat . 2

^ § 7 ? te v .................................. i
K a p la n ä .................................. i

A m e r ik a :  Vereinigte Ltaaten 
von Nordamerika . . n

Vereinigte Ltaatenv.Lrasilien 3
A rg e n tin ie n .............................1
Ouatemala.................................. 3

54 Hakre alt . . 1 Z5 Hakre alt . . 2 30 ^sakre a l t . . 4 26 ^akre a l t . . 27 § 22 Hakre alt . . n o
42 - - . . 1 33 - - . . 2 29 - - . . IQ 25 - - - . 49 21 - - . . 142
Z8 - - . . 2 32 - - . . 5 28 - - . . 9 24 - - . . 62 20 - - . . 190
36 - - . . 1 3i - - - . 1 27 - - - . 25 2Z - 84 19 - - . .  215

Venezuela

^akre alt !45
80
Zl

. Von äen Le5uckern waren 6 verkeiratet.
Dem 7?<-/r^r'c/r^S^-r-rZ-rr'^enach waren vertreten: Kvangelisck-Kutkeriscke: 859, Kvangelisck-Keformierte: 27, Komisch-Katholische: 241, 

Orieckisck-Katkoli ke: 21, Vlosaiscke: z8, ^lennoniten: 8, freireligiöse: 1, Dissidenten: 3.
Von äen /VZ§^?r waren ikrem Ltanäe nach: »

fa b rik a n te n ...............................................146
fa b r ik ä ir e k to r e n ..................................... 23
Ingenieure, Werkmeister etc....................52
^lüklenbesitrer, ^üklenbauer . . . . Z2
Brauerei- unä Lrennerei-Lesitrer . . .  15
Lcklosser, Lckmicäe etc............................9z
^leckaniker, Dkrmacker etc.....................14
lisck ler unä klolr^arenfabrikanten . . 10

^laler, Musiker etc..................................... 15
banävärte, Oärtner etc. .................................11z
K a u f l e u te ................................................172
K e n tn e r ....................................................   » 53
Zurrte, -^potkeker . . - ...........................z i
Kecktsanwalte, lustirbeamte . . . .  25
Lost-, Delegrapken- u. Lisenbaknbeamte 4z
Otkriere, LckiffskapitLne................ z i

Von äen 1198 Lersonen katten vorker besuckt äie Lürger- oäer Volkssckule: 4ZO, die Kealsckule oäer eine andere "leickgestellte 
Anstalt: 198, äas Kealg^mnasium: 144, das O^mnasium: 2z8, eine andere facksckule, Oewerbesckule etc.: 188.

V«̂ r dem Eintritt in äie Anstalt katten von äen 1198 Lersonen bereits praktisck gearbeitet: I H 2 .

Lastoren............................................................... 21
D e k r e r ............................................. .......  . 45
f o r s t b e a m t e .................................................... 1̂
Lerg- unä Düttenbeamte . . . . .  19
L a u gew erk en ....................................................46
Ltaats- unä Kommunalbeamte . . . . 52
Oewerbetreibenäe aller Z r̂t . . . . I Z 2

scüesl^rantienüans, Laüeans1.a11en1ür >varnie unä ^lussbüäe^, eine ^.nstaU tur 
Xaturkeilverfgkren, eine l^nrnkaüe. Lür Lvangeliseüe änäet Oottesäienst 
in äer 8taätkrreNe, kür XatüoUken im l^eeknikum stakt, wäkrenä Israeliten 
äen Oottesäienst in äern ' ^tunäe entrernten Lkemnitr besneüen. In 
Krankkeitskällen steilen 6 ^ rrte  ?:ur Verkü ung. Die 8taät grenrt nn- 
mittelbar an äas seiner I^atursekönkeit we^en bekannte ^sebopantbal (von

äem ^am en„E ttw eiäaer8cb^i^" bekannt), besitzt infolge ibrer Dage in
präebtige Dingebnng unä ist als Mtteistaät, obne käutige Veranlassung ru 
kostspieligen ^Vergnügungen xu bieten, am besten für ein ernstes unä

IHmilienvvobnungen (240—zoo i l̂ark )äbrliek) bieten wteäerbolt Veranlas­
sung, äass Litern wäbrenä äer 8tuäien2eit ikrer 88kne ikren ^.ufentkalt 
in kiesiger 8taät nekmen.

Von iVlittweiäa aus sinä Okemnitr in einer kalben 8tunäe, Dresäen 
unä I.eiprig in He ärei, äie Lergstääte Lreiberg nnä 2wickau in )s Lwei, 
Lerlin in fkinf, mit Lilrug in vier 8tunäen mit äer Lisenbakn rru errsioken.

^usLiilLrLLelLvs VroNr«i«tiiK,
ferner Lrogramm-^usrtige in äeutscker, franrösiscker unä engliscker Lpracke, sowie jede sonstige Auskunft unä Katsckläge über Zweck­
mässigste Linricktung des 8tuäiums, Xosten äes ^.ulentkaltes, Keiseweg u. s. f. erkält man unentgeltlick. ^lan adressiere n io b t an äie 
? r iv a 1 s d re 8 8 e  des Direktors, sondern o b n e  Heden w e i te re n  2U8LI2:

^ E L k n i lc u m

Druckerei äes ^eokoikum EttwvLäs.


